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JE 191 o Sretnfretrg, Seimtag, freie 16. Arrgrrst.
Rach dem Kronrat.

Die Offiziösen erzählen wieder einmal, das;
der Kronrat sich ausschließlich mit den technischen
Fragen beschäftigt habe, die durch die schlesische
Wassersnot in den Vordergrund gerückt worden sind.
Die Hartnäckigkeit, mit der die Aufgabe des STroit*
rats auf dies sachlich gewiß wichtige, politisch aber
verhältnismäßig unbedeutende Gebiet beschränkt
wird, kann naturgemäß nur das Gegenteil von dem
bewirken, was beabsichtigt ist. Die Gerüchte, nach
denen sich der Kronrat mit akuten politischen Fra ¬
gen, vielleicht auch mit Personenfragen, beschäftigt
haben soll, werden jetzt erst recht aufsprießen, und
man hat nicht den Eindruck, daß diese Gerüchte am

Ziele vorbeigehen. Schon die Heranziehung des
Herrn von Lucanus zu der vorgestrigen Besprechung
im Neuen Palais zwischen dem Kaiser und denl
Reichskanzler muß ausfällig bemerkt werden. Noch
eigentümlicher nimmt es sich aus, daß ein antisemiti ¬
sches Blatt, dessen Beziehungen zu den Hintertrep ¬
pen gewisser Ministerien nicht unterschätzt werden
soll, von Verstimmungen zwischen dem Grasen Bü-
low und Herrn von Hammerstein zu berichten weiß.
Es habe, so heißt es da, allerdings eine Art Krisis
bestanden; man habe beim Reichskanzler die Auf ¬
fassung zu erwecken gesucht, als ob der Minister des
Innern Schritte gegen ihn unternommen habe, und
es habe sich hieran ein kleiner „Notenwechsel“ ge ¬
knüpft. Dieser Meinungsaustausch habe jedoch die
völlige Grundlosigkeit jenes Gerüchts und damit
die Lösung der vorübergehenden Spannung erge ¬
ben. Mit anderen Worten: es hatte wirklich ge ¬
brannt, und nun soll das Feuer noch im Entstehen
gelöscht worden sein. Es kann ja sein, daß es sich
so verhält; jedenfalls ist Verschiedenes vorgegangen,
was mit Unstimmigkeiten anfing und zu weiteren
Unstimmigkeiten führte. Der Kronrat hatte viel ¬
leicht mit diesen Dingen nichts mehr zu tun, wofern
sie vorher beglichen worden sind; vielleicht aber
hört man weiteres, was Licht in das Dunkel bringt.
Aus alle Fälle hat es die Regierungswelt sich selber
zuzuschreiben, wenn Krisenstimmung in der Luft der
öffentlichen Meinung liegt. Aus nichts entsteht
nichts.

Wie weit die Einigkeit des Staatsministeriums
reicht, wie weit sich vor allem die Einheitlichkeit einer
nach großen Gesichtspunkten geleiteten Politik er ¬

strecken soll, das wird man sehr bald erfahren kön ¬
nen; denn es ist Zeit, daß die Regierung angesichts
der bevorstehenden Landtagswahlen in erkennbarer
Weise sagt, welche Wege sie einschlagen will. Mögen
die Minister ihre persönlichen Wirren beilegen, wie
sie wollen und können, das mag die Öffentlichkeit
ja auch interessieren, aber es trifft nicht den Kern
der Sache. Dieser Kern ist, soll vielmehr sein, daß
ein klares Regierungssystem durchgeführt wird, zu
dem man bestimmte Stellung nehmen kann. Zum
Wesen einer Regierung gehört es doch zunächst, daß
sie zu regieren imstande ist, daß sie sich feste Aus ¬
gaben setzt und sich klar darüber ist, mit welchen
Mitteln sie den Widerstand nicht bloß von Gegnern,
sondern von Parteien brechen will, die sich als ihre
Freunde ausgeben. Wenn die Regierung noch im ¬
mer nicht weiß, wie sie der konservativen Fronde
Herr werden soll, dann mag sie vor der Öffentlichkeit
noch so laut ihre Eintracht bekennen, sie wird mit
dieser Eintracht doch nichts auszurichten vermögen.

Wie schon gemeldet, hat der Kronrat gestern
Vormittag, und zwar im Berliner Schlosse stattge ¬
funden; der Kaiser, der mit Extrazug von Wildpark
in Berlin eingetroffen war, hatte vorher eine halb ¬
stündige Besprechung mit dem Reichskanzler in
dessen Wohnung und fuhr dann mit dem Reichs ¬
kanzler zusammen nach dem königlichen Schloß, wo

um 10y2 Uhr die Sitzung des Kronrats stattfand.
Die Sitzung dauerte, wie die Blätter melden, bis ge ¬
gen 12 Uhr; nach der „Staatsbürgerztg.“ wäre sie
erst kurz nach 1 Uhr zu Ende gewesen. Neben dem
Ministerpräsidenten Grasen von Bülow nahmen
alle in Berlin anwesenden Mitglieder des preußi ¬
schen Staatsministeriums an der Sitzung teil: der
Finanzminister Freiherr von Rheinbaben, der Mini ¬
ster des Innern Freiherr von Hammerstein, Justiz-
minister Schönstedt, Kultusminister Dr. Studt,
Landwirtschastsminister von Podbielski, Eisenbahn-
minister Budde und der neue Kriegsminister bm>
Einem. Die Staatssekretäre Graf Posadowsky und
von Tirpitz, welche gleichfalls dem preußischen Mi ¬
nisterium angehören, sind beurlaubt und von Ber ¬
lin abwesend. Gegenüber den Mutmaßungen über
die Gründe einer Verschiebung der Tagung von
Donnerstag aus Freitag, erklärt die „Kreuzztg.“.
daß der Kronrat niemals für Donnerstag, sondern
von vornherein für Freitag Vormittag im Berliner
Schloß in Aussicht genommen war, und zwar stan ¬
den zur Beratung lediglich technische Fragen, wie
den Überschwemmungen in Schlesien, Posen und der
Mark in Zukunft am besten vorgebeugt werden
könnte-. Berliner „Lokalanz.“ und „Staatsbürger ¬
ztg.“ wollen wissen, daß außer der Hochwasserange ¬
legenheit auch andere wichtige Fragen zur Verhand ¬

lung gestanden haben, über die bald amtliche
Aufklärung erfolgen werde. Die „Staats-
bürgerztg.“ spricht von einem „Ernst der Lage“,
der sich aus den wiederholten Besprechungen des
Kaisers mit dem Kanzler ergebe und schreibt dann
weiter u. a.: „Personensragen dürsten in der heu ¬
tigen Kronratssitzung nur insoweit in betracht kom ¬
men, als es sich um die endgiltige Entscheidung über
die Besetzung des Breslauer Oberpräsidiums han ¬
delt. In gut unterrichteten Kreisen neigte man ge-
fieru der Ansicht zu, daß ein jetziger aktiver Minister,
nicht Herr von Hammerstein, sondern derjenige, der
vor der Heuernte verduften wollte, in die Reihe der
Oberpräsidenten rücken und ein in letzter Zeit viel
genannter Vertreter der Großfinanz ins Ministe ¬
rium eintreten werde. Die letztere Kombination,
die an den neulichen Artikel der „Voss. Ztg.“ über
einen portefeuillelüsternen Geheimrat, der vor ¬

läufig noch Geld macht, um später die Rolle des
Staatsretters zu übernehmen, anknüpft, wird uns
als gänzlich unzutreffend bezeichinet. Allerdings
soll von einigen Seiten eifrig gearbeitet worden sein,
jenen an Gold und Bergen reichen Geheimrat ins
Ministerium zu bringen, der Reichskanzler hat diese
Zumutung aber aus das nachdrücklichste zurückge ¬
wiesen.“

Das letztere dürste nichts weiter als Klatsch
sein; die neulichen von uns gestern erwähnten An ¬
deutungen der „Voss. Ztg.“ über den „portefeuille-
lüsternen Geheimrat“ zielten, wie wir zu wissen
glauben,^nach einer, anderen Richtung.

Der Snfftmtb in Makedonien.
Der Mörder des r u s fischen Konsuls

Rostkowsky in Monaftin ist gestern g e h ä n g t wor ¬
den und mit ihm ein anderer Gendarm, der die
Mordtat nicht gehindert hatte, obgleich er dazu im ¬
stande war. Außerdem sind über andere an der
Affäre indirekt beteiligte Personen schwere Strafen
verhängt worden. Die das Urteil und dessen Voll ¬
zug meldende Depesche lautet:

Konstantinopel, 15. August. Däs Kriegsge ¬
richt in Monastir verurteilte den Mörder des russi ¬
schen Konsuls Rostkowsky und einen Mtschuldigen
zum Tode, einen Gendarmen zu 15 Jahren und
einen anderen zu 5 Jähren Zwangsarbeit. Zwei
Offiziere wurden degradiert. Die Verurteilten
wurden gestern gehängt.

Außerdem hat der Sultan, wie gemeldet wird,
die Entschädigung an die Witwe Rostkowskys auf
400 000 Francs erhöht. Durch die Exekution des
Mörders und die Verurteilung einiger Nebenper ¬
sonen zu harten Strafen hat Rußland volle und, wie
man anerkennen muß, rasche Genugtuung erhalten.

Über den Stand der Dinge in Macedonien lie ¬
gen die folgenden Meldungen vor:

Konstantinopel, 13. August. Gestern einge-
trofsene türkische Nachrichten berichten von Zusam ¬
menstößen zwischen bulgarischen Banden und türki ¬
schen Truppen bei Raptina (Distrikt Kretschowo),
wobei die Banden 26 Tote und mehrere Verwun ¬
dete hatten; in Balkandere (Distrikt Monastir). und
in Versoschta, wo die Banden 20 Mann verloren.
Auch Lei Suemendje (Distrikt Penidje, Vilajet Sa ¬
loniki) fanden Zusammenstöße statt, wobei die
Bande große Verluste erlitt.

Konstantinopel, 13. August. Die letzten Mit ¬
teilungen der Pforte an die österreichisch-ungarische
und russische Botschaft besagen, daß die im Zollge-
bäude von Zibessche gelegenen Höllenmaschinen bei
Ankunft des Saloniker und europäischen Zuges ex ¬
plodieren sollten. Schon drei Wachen früher ver ¬
suchte man die Explosion von 6 Säckchen. Im Vi ¬
lajet Saloniki sind in Londura (Kreis Menljk)
Morde und Brandstiftungen, im Kreise Katerin
Fälle von Entführung und Mord vorgekommen.
Aus dem Vilajet Monastir wird gemeldet, daß in
Kathadyk nächst Dibre eine Komiteebande aufge ¬
taucht sei und verfolgt werde. In Derdje dauert
der Kamps fort. Die Telegraphenlinie wurde her ¬
gestellt. In Taschmor und Neschto (Kreis Aklin)
wurden die Telegraphenleitungen zerstört und eine
Brandstiftung verübt. In Derdje herrschte wegen
Ermordung zweier mohamedanischer Notabeln große
Erregung. Die Behörden haben die Bevölkerung
beruhigt und Waffen sowie Munition konfisziert.
In Pelgaschta hat ein Kamps mit Banden stattge ¬
funden. Zwanzig Komitatschi wurden getötet, der
Rest flüchtete. .Im Dorfe Metrovischte hat ein fünf ¬
stündiger Kampf stattgefunden. 150 Komitatschi
sind gefallen, der Verlust der Truppen betrug einen
Toten und zwei Verwundete. Bei Derdje und Um ¬
gebung ist die bulgarische Bevölkerung ins Gebirge
geflüchtet: die Behörden sind bemüht, sie zur Rück ¬
kehr zu bewegen. In die Wohnung des Mudirs
von Sorowitsch wurde eine Bombe geworfen. Eine
Komiteebaude dieser Gegend droht den Hauptort
des Kreises anzugreifen. Die Telegraphenlinie
zwischen Monastir und Saloniki ist an einigen Or ¬
ten beschädigt. Bei Kastoria wurden durch eine Ko ¬

miteebande über 100 Tragtierladungen Getreide
und Waren geraubt. Hierbei wurde ein Grieche
getötet und ein Kind verwundet. Das Dorf Tir-
nowo (Kreis Monastir) wurde von einer Komitee ¬
bande zensiert und in Brand gesteckt.

Der Schluß der Mitteilungen der Pforte be ¬
sagt, daß Komiteebanden, mit Manlichergewehren
bewaffnet und Fahnen führend, aus verschiedenen
Punkten erscheinen.

Belgrad, 14. August. Nach Meldungen aus
Saloniki soll bei Ekschisu der Kamps zwischen den
türkischen Truppen und den von diesen umzingelten
Aufständischen noch fortdauern.

Belgrad, 14. August. Aus Monastir sind
keinerlei alarmierende Nachrichten eingetroffen. Die
auswärtigen Nachrichten über angebliche große
Kämpfe dortselbst sind unbestätigt; es sind nur

Meldungen über kleine Gefechte eingelaufen.
Konstantinopel, 15. August. Das von den

Komitatschis besetzte Kruschewo wurde von den
Türken genommen.

Sofia, 14. August. GeneralZontschess
und Oberst Ja nkoss sind bei dem Versuch,
sich auf macedonisches Gebiet zu begeben, von der
bulgarischen Polizei verhastet, worden.

Köln, 14. August. Der „Köln. Ztg.“ wird
aus Athen von heute telegraphiert: Nach hier ein ¬
gegangenen Nachrichten begnügen sich die bul ¬
garischen Banden nicht mit Ausschreitungen gegen
die Mohamedaner, sondern sie richten ihre Angriffe
sogar mit Vorliebe gegen die griechischen Dörfer, die
sie vollständig verwüsten. Unter der griechischen Be ¬
völkerung der betressenden Bezirke herrscht, wie ge ¬
meldet wird, vollständige Panik, Und die Leute
wollen sich bewaffnen, um den Angriffen der bul ¬
garischen Banden Widerstand entgegensetzen zu
können. In Athen herrscht über diese Meldungen
große Erregung und man verlangt, daß die Türken
mit größtem Nachdruck und mit Rücksichtslosigkeit
vorgehen sollen, um den Ausstand niederzuwerfen.
Man führt aus, daß, wenn es so weiter gehe wie
jetzt, die christliche Bevölkerung ebenso dezimiert
werden würde, wie die mohamedanische, und ver ¬
langt im Interesse der Menschlichkeit, daß mit dem
Ausstande um jeden Preis ein Ende gemacht werde.

Die macedonischen Vorgänge sind kürzlich auch
in Ischl gelegentlich des Besuches des König s
von Rumänien beim Kaiser Franz
Joses besprochen worden; der „Voss. Ztg.“ wird
darüber aus „zuverlässigster Quelle“ berichtet-: Die
Besprechungen waren teils diplomatischer, teils
militärischer Natur. Das Grundthema bildete die
Lage auf dem Balkan und die Möglichkeit
eines kriegerischen Zusammen st oßes
zwischen Bulgarien und der Türkei. Von
seiten Rumäniens wurde kein Hehl gemacht, daß bei
dem revolutionären Charakter der bulgarischen Aus ¬
dehnungsgelüste und' der Propaganda der mace ¬

donischen Komitees selbst in den russischen Ufer-
städten die Schaffung eines neuen „Südbulgarien“,
wenn auch bloß vorläufig in Form einer autonomen
türkischen Provinz, als eine bedrohliche Entwickelung
angesehen werden müßte, die nach dem Grundsätze:
principiis obsta tiou vornherein scharf zu bekämpfen
wäre. Rumänien konnte unmöglich zugeben, daß
es solcher Art wie in einer Zange plötzlich fest sitze;
es könnte seine Friedensliebe keinesfalls, selbst aus
Kosten der Gefährdung seiner staatlichen Zukunft,
betätigen. Sollte sich Bulgarien von den zum.Kriege
treibenden Elementen fortreißen lassen, so würde
sich Rumänien genötigt sehen, zumindest durch
eine teilweise Mobilisierung und durch
bewaffnete Flankierung seiner gefährdeten Grenzen
seine Stellungnahme rechtzeitig in einer für Bul ¬
garien nicht mißzuverstehenden Weise zu markieren,
um dieses so noch in letzter Stunde von einem aus ¬
sichtslosen Kriege zurückzuhalten. Zum Zwecke eines
solchen Truppenausmarsches sind bereits ganz be ¬
stimmte Pläne festgestellt worden. Auch andere
Dinge bereiteten sich vor, die den Bulgaren die Ge ¬
fährlichkeit der entschlossenen Haltung Rumäniens
zu Gemüte zu führen geeignet sind. Aus bestimmtem
Grunde sieht man in politischen Kreisen mit großem
Interesse der schon für die nächsten Tage erwarteten
Entbindung der Kronprinzessin Maria von Ru ¬
mänien entgegen. Es sind nämlich seit längerer
Zeit Verhandlungen zwischen den Höfen Bukarest
und Petersburg im Gange, die daraus abzielen, daß
der Kaiser von Rußland bei dem erwarteten Kinde,
wenn es ein Knabe ist, die Taufpatenstelle über ¬
nehme. Der Zar ist diesem Ansuchen gegenüber
freundlich gestimmt. In Bukarest setzt man voraus,
daß Zar Nikolaus sich in diesem Falle nicht vertreten
lassen, sondern selbst nach Bukarest kommen würde,
um so die beiden früheren Besuche des Königs Karol
zu erwidern. Eine Monarchenzusammenkunst in
Bukarest würde, abgesehen von der Hebung des An ¬
sehens des rumänischen Hofes, ein deutlicher, nicht
mißzuverstehender Wink für die revolutionären
Elemente und Staaten am rechten User der unteren
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Donau sein. Für den Fall, daß der Plan der Zu-
sammerckünft sich zerschlägt, will, wie in Hoskresien
verlautet, der König Karol bei dem vierten Kinde
des Kronprinzenpaäres die Taufpatenstelle über ¬
nehmen.

Inzwischen hat Rußland, anscheinend direkt
nach Sofia «ine Verwarnung gelangen
lassen; die „Köln. Ztg.“ meldet nämlich aus Sofia
von gestern: Wie hier verlautet, ist soeben eine Mit-
teilung der russischen Regierung übergeben worden,
aus der hervorgeht, daß Rußland, obwohl es die
äußerste Genugtuung für die Ermordung Rost-
kowskys beansprucht, doch nicht gewillt sei, über das
bisherige russisch-österreichische Resormprojekt hinaus
für die bulgarischen Wünsche einzutreten, sondern
daß es nach wie vor trotz aller Einsprüche der Ko-
mitatschi daran sesthhalte. In den Macedonier
freundlichen Kreisen ruft diese Erklärung große Be ¬
stürzung bevor, da man von dem Morde eine
Änderung der russischen Politik erhofft hatte.

Über W a s s e n^ ch m u g g e l an der serbisch ¬
bulgarischen Grenze wird uns gemeldet:

Belgrad, 15. August. Das Blatt „Wetscherna
Nowosti“ meldet, gestern sei abermals eine nach
Bulgarien bestimmt gewesene Sendung von 50 000

Manlicher-Patronen mit Beschlag belegt und der

Wsender wegen falscher Deklarierung mit 30 600

Francs in Stra f e genommen worden.

Politische TagesschaLr.
Bromberg, 15. August.

Der Wechsel im Kriegsminifterium ist nun

vollzogen. Der R e i ch s a n z e i g er meldet
in seiner Freitagsausgabe: Seine Majestät der
König haben allergnädigst geruht: den General der
Infanterie v. Goßler aus seinen Antrag von dem
Amt als Staats- und Kriegsminister zu entbinden
und den Generalleutnant v. Einem gen. v. Roth-
maler, Direktor des allgemeinenKriegsdepartements,
zum Staats- und Kriegsminister zu ernennen.

Gleichzeitig veröffentlicht das genannte Blatt
im nicht amtlichen Teil folgendes Handschrei-
be n d e s K a i s e r s an den Kriegsminister:

Ich habe aus Ihrem Schreiben vom 1. d. M.
ersehen, daß Ihr Gesundheitszustand Ihnen ein
weiteres Verbleiben im Dienst nicht gestattet. Ich
kann mich hiernach Ihrem Ansuchen um Verabschie ¬
dung nicht entziehen und stelle Sie daher — indem
Ich Sie in Meiner anderweiten Ordre vom heuti ¬
gen Tage von dem Amte als Staats- und Kriegs ¬
minister enthoben habe — mit der gesetzlichen Pen ¬
sion zur Disposition. Gleichzeitig spreche Ich Ihnen
Meinen königlichen Dank und Meine warme An ¬
erkennung aus für die Verdienste, welche Sie sich
durch Ihre langjährige Zugehörigkeit zum Kriegs-
Ministerium, insonderheit in Ihrer siebenjährigen
Tätigkeit in der bisherigen schweren und verant ¬
wortungsvollen Stellung erworben haben. Ich
wünsche dies noch besonders dadurch zum Ausdruck
zu bringen, daß Ich Ihnen Meinen Verdienstorden
der Preußischen Krone, dessen Insignien beifolgen,
verleihe. Um aber auch Ihre Zugehörigkeit zur
Armee dauernd zu erhalten, stelle ich Sie ä la suite

des 3. Garderegiments z. F. und verleihe Ihnen
hiermit die Uniform desjenigen Regiments wieder,
welches Sie mit Auszeichnung geführt haben. Möge
es Ihnen vergönnt sein, noch lange Jahre diese
Ehrenstelle zu bekleiden.

Neues Palais, den 14. August 1903.
Wil Helm.

An den Staats- und Kriegsminister, General der
Infanterie von Goßler.
Die Ernennung des neuen Oberpräsidenten von

Schlesien steht der Nationalzeitung zufolge nahe
be v o r. Die durch das Hochwasser tn Schlesien
geschaffene Lage hat sich insofern günstiger ge ¬
staltet, als infolge der getroffenen sanitätspolizei ¬
lichen Anordnungen, die überall durchgeführt wor ¬

den, und namentlich infolge der Fürsorge für gutes
Trinkwasser der Gesundheitszustand im Uber-
schwemmungsgebiet als günstig bezeichnet werden
darf. Eine ernste Besorgnis wegen Ausbruchs an ¬

steckender Krankheiten sei bisher nicht hervorgetreten.
Überdies wurden alle verdächtigen Erscheinungen
sorgfältig kontrolliert.

Internationale Regelung der Funkcntelegra»
phie. Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Die Vor ¬
konferenz für drahtlose Telegraphie hat am Don ¬
nerstag die Arbeiten beendet. Der Staatssekretär
des Reichspostamts schloß die Konferenz mit Dank
gegen die Delegierten für die erfolgreichen Arbeiten
und teilte den Delegierten ein Schreiben des Chefs
des Zivilkabinetts mit, durch welches der Kaiser
für die am Beginn der Konferenz von den aus ¬

wärtigen Vertretern ihm zuteil gewordene Huldi ¬
gung dankt. Die Delegierten der meisten in der
Konferenz vertretenen Staaten neigten über die
wichtigsten Grundsätze für internationale Regelung
der Funkentelegraphie hin. Auf Grundlage dieser
Verständigung wird Deutschland voraussichtlich



demnächst eine Einladung zu einer allgemeinen Kon ¬
ferenz der europäischen Seemächte und der Vereinig ¬
ten Staaten^ von Amerika ergehen lassen, um ein
internationales Übereinkommen über die Regelung
her Funkentelegraphie sowie der erforderlichen Aus-
führungSbestimmungen zu vereinbaren.

_

Zu den Namensverdeutschungen m der Ost ¬
mark wird der Nat.-Ztg. geschrieben: Leute, die es
für selbstverständlich halten, daß sich Teutsche polo-
nisieren und das auch. in der Schreibweise ihres
Mmens zum Ausdruck^bringen — Szulc, Szubert
usw. — regen sich darüber auf, wenn jemand den
Antrag stellt, seinen Namen verändern zu dürfen,
sobald dadurch kund wird, daß die betreffende Per ¬
son ihren Anschluß an das Deutschtum auch äußer ¬
lich vollziehen will. Auf die jüngst erwähnten An ¬
träge, die von Lehrern ausgingen, soll hier nicht
eingegangen werden, indessen mag ein Fall, der

sich vor einigen Jahren ereignete, zur Jllustraüon
derartiger Anträge herangezogen werden. Es han ¬
delte sich um einen Beamten, dessen Vorfahren vor

Generationen aus Ober- nach Niederschlesien ver ¬

zogen waren. Eltern und Großeltern des Be ¬
amten waren Deutsche, sie hatten ihren polnisch- j
klingenden Namen beibehalten. Ihr Nachkomme
wurde nach der Provinz Posen versetzt. Keines pol ¬
nischen Wortes mächtig, wurde er doch für einen
Polen gehalten. .

Man hat so oft von polnischer
Seite Bekehrungsversuche an ihm. unternommen,
daß er schließlich seinen Namen veränderte. Heute
ist die polnische Proselytenmacherei ja viel ärger;
ein Mann, der deutsch fühlt und denkt, wird daher
oft, nur um endlich vor dem polnischen Werbe-
aposteln Ruhe zu erhalten, seine Namensform der-

Zum Tode des Herrn v. Levetzow wird der
„Franks. Ztg.“ aus Berlin geschrieben: „Als einen
Konservativen der alten Art, als einen liebens ¬
würdigen Beamten und als einen aufrechten Mann
^nd guten Patrioten, der die Achtung und Ver ¬
ehrung auch seiner politischen Gegner gewonnen hat,
edennen auch die Blätter der Linken den Herrn
v. Levetzow an. Herr v. Levetzow war wirklich kein
Höfling, und er hat sich auch, wenn er bei fest ¬
lichen Anlässen, wie es nun einmal üblich ist, in
der Offiziersuniform erschien, doch immer als Prä ¬
sident des Reichstages gefühlt und in dieser Würds
nichts vergeben. Er war es, der in einer Ausein ¬
andersetzung mit dem Kaiser auf dessen Bemerkung:
„Sie sind ein märkischer Dickkopf!“ die Antwort gab:
„Eure Majestä^sind ja wohl auch ein Märker.“ Er
bat zu einer politischen Generation gehört, deren
Vertreter in allemParteien immer seltener werden.“

Der Wiener Korrespondent der „Kölnischen
Zeitung“ telegraphiert seinem Blatte, aus Hof-
kreisen höre er, daß der Kaiser von Rußland Mitte
O.ktober in Wien eintreffen werde.

Nach einer Meldung aus St. Domingo ist dort
ein Komplott entdeckt worden, welches den Zweck
hatte, den Präsidenten zu ermorden.
Zahlreiche Verhaftungen sind vorgenommen worden.

Der japanische Gesandte in Soeul hat am

11. d. Mts. gegen die nunmehr amtlich bestätigte
russische Konzession in Iongampho Ein ¬
spruch erhoben. Er wies auf die Entfernung Uon-
gamphos von den Holzfällungsplätzen hin und auf
die regelwidrige Besitzergreifung jenes Gebiets, '

bevor unterhandelt worden war. Ein solches Vor ¬
gehen sei der Unabhängigkeit und Integrität
Koreas nachteilig. — Wie weiter aus Iokohama
gemeldet wird, hat sich der japanische Gesandte in
Soeul am 13. d. aufs neue in der Dongampho-
angelegenheit an den Minister des Äußern ge ¬
wandt. Letzterer erklärte, das Abkommen sei noch
nicht unterzeichnet; er werde sich bemühen, die Er ¬
öffnung Wijus für den fremden Handel durchzu ¬
setzen, da er überzeugt sei, daß hierdurch dem
Lande Nutzen erwachsen werde.

Da englische Parlament ist gestern, mit einer
T h r o n r ed e geschlossen worden; in der letzteren
sagt der König?Der Besuch, den ich im Frühjahr
Portugal, Italien und Frankreich habe abstatten
können, hat, wie ich zuversichtlich glaube, ein gutes
Ergebnis gehabt. Nichts hätte die herzliche Auf ¬
nahme übertreffen können, die ich gefunden habe und
erst ganz vor kurzem hat der Besuch des Präsiden-
teri Loubet in eindrucksvoller Weise Veranlassung
gegeben zum Austausch der Gefühle .gegenseitiger
Zuneigung zwischen Frankreich und England. Die
Lage in den europäischen Gebieten der Türkei ist
andauernd ein Gegenstand allgemeiner Besorgnis.
Meine Regierung hat im Verein mit Österreich-
Ungarn,' Rußland und anderen Unterzeichnern des
Berliner Vertrages sich aufs beste bemüht, das
Ausdehnungsgebiet der Unruhen zu beschränken
und den Beteiligten gegenüber die Notwendigkeit
der Selbstbeschränkung und Mäßigung nachdrück ¬
lich zu betonen. Ich hoffe ernstlich, daß der von
den zwei nächstbeteiligten Mächten der Pforte ein ¬
dringlich anempfohlene und von meiner Regierung
kräftig unterstützte Reformplan einige Besserung
in den Verhältnissen aller Bevölkerungsteile Mace-
doniens bewirken wird. Die Bestäfigungsurkunden
des im September 1902 mit China abgeschlossenen
Handelsvertrages sind ausgewechselt worden. Teile
des Vertrages treten sofort in Wirksamkeit. Mt
dem Schah von Persien ist gleichfalls ein Über ¬
einkommen getroffen worden, welches die Handels ¬
beziehungen der beiden Länder auf eine sichere be ¬
friedigende Grundlage stellt. In Transvaal und
in der Orange-River-Kolonie hat die Herstellung
geordneter friedlicher Zustände große Forfichritte ge ¬
macht. Die Zollkonvenfion, welche die Vorzugs-
behandlung der-Einfuhr aus dem Mutterlande ein ¬
schließt, ist von allen Kolonien Südafrikas unter ¬
zeichnet worden, derenVereinigung zu Finanzzwecken
einen wichtigen notwendigen Schritt bedeutet zu
einer endgilfigen politischen Verbindung. In In ¬
dien, haben günstige Ernten und die Verbesserung
der Finanzen eine bedeutende Steuerermäßigung
ermöglicht, die, wie ich glaube, die Logendes Vol ¬
kes merklich verbessern wird. Ackerbau und Handel
zeigen- weiter einen andauernden Fortschritt, und die
Ernteaussichten sind im allgemeinen wieder be ¬
ruhigend. Die kriegerischen Maßnahmen im So-
malilande sind noch nicht abgeschlossen, doch wird
die Flucht des Feindes aus seiner ursprünglichen
Stellung eine weitere Bewegung unter günstigeren
Bedingungen ermöglichen. Ich freue mich, daß ich
mein Volk in Irland und Schottland habe besuchen
können. Dir mir dargebrachten Äußerungen von

Zuneigung haben mich tief-gerührt. Die Rede ver ¬
weilt mit großer Befriedigung bei den Anzeichen

wachsender Eintracht zwischen allen Bevölkerungs-
klassen Irlands und sagt eine neue Ära vereinigter
Bemühungen um das Allgemeinwohl voraus. Im
Rückblick auf die Tätigkeit der Session beglückwünscht
die Rede das Parlament zu der Annahme der Zucker-
konvention.

Deutschland.
Metz, 14. August. Heute Vormittag wurde in

der sogen. T o t e n a l l e e in der Nähe von Colom-
bey zum Andenken an die in den Augusttagen des
Jahres 1870 gefallenen Offiziere und Mannschaften
des 6. Westfalischen Infanterie-Regiments Graf
Bülow von Dennewitz Nr. 55 in feierlicher Weise
ein Denkmal enthüllt.

Mannheim, 14. August. Der „Neuen Bad.
Landesztg.“ zufolge, sind heute in der Maschinen ¬
fabrik von Heinrich Lanz von 2500 Arbeitern
2000 in den Ausstand getreten.

Belfort, 14. August. Ein etwa 30 Jahre alter
Elsässer I., der unlängst das Schloß Aigremont in
Fontaines, einem französischen Dorfe nahe der

Grenze gekauft hatte, ist auf Anordnung der Staats ¬
anwaltschaft unter der Anklage dex Spionage
verhaftet worden. Er war längere Zeit hin ¬
durch überwacht worden. Eine weitere Meldung
besagt: Der heute unter dem Verdacht der Spionage
verhaftete Elsässer heißt Jffenecher und stammt aus
Brückenweiler im Elsaß. Nach seiner Militärzeit
begab er sich häufig auf das. von ihm gekaufte
Schloß in Fontaines und suchte den Anschein zu er ¬

wecken, als ob er schmuggle, um damit schwerere
Vergehen zu verstecken. Seine 'Verhaftung wurde
vorgenommen von der Geheimpolizei unh einigen,
Zollbeamten in Zivil. Jffenecher ließ sich ohne
Widerstand zu leisten verhaften.

Oesterreich.
Wien, 14. August. Kais erF ranz Josef

empfing heute Vormittag den ungarischen Minister-
Präsident Graf Kh u en - H e d e r v a r y, der
frühmorgens aus Budapest eingetroffen war, in
hesonderer Audienz. Gestern Nachmittag wurden
Graf Goluchowski und Ministerpräsident Koerber
in Äudienz empfangen. — Der Kaiser wird
sich zunächst Mittwoch nach Budapest begeben und
Freitag verschiedene parlamentarische Persönlich ¬
keiten, in erster Reihe die Präsidenten der beiden
Häuser des Reichstages, empfangen, welche 'den
Kaiser über die Lage informieren sollen.

Wien, 14. August. Der Kaiser empfing
heute Nachmittag den aus Rom zurückgekehrten
Fürstbischof von Krakau, Kardinal P u z y n a,
in besonderer Audienz.

Budapest, 13. August. Infolge einer Indis ¬
kretion veröffentlichen zwei Abendblätter den, Ent ¬
wurf des Berichtes der parlamentarischen
Untersuchungskommiss io n, welcher han
hin geht, daß Graf Ladislaus Szapary an den In ¬
teressen des Landes gesündigt habe, daß aber die
Regieruung oder der Ministerpräsident hierbei nicht
beteiligt seien, daß die Tat Szaparys nur der ver ¬

einzelte Versuch eines Vergehens sei und daß das
Untersuchungsverfahren die moralische Integrität
eines jeden Mitgliedes der ungarischen gesetzgeben ¬
den Körperschaften außer Zweifel stelle-. Da in
dieser Angelegenheit keinerlei Notwendigkeit weitere
Maßnahmen zu ergreifen, vorliege, werde beantragt,
das Haus möge zur Tagesordnung/ übergehen.

Frankreich»
Paris, 14. August. Nach dem „Gaulois“

kommen für die Nachfolge des am 19. Oktober zur
Reserve übertretenden Gouverneurs von Paris,
General Faure-Biguet, die Generale Voyron und
Dessirier in Betracht.

Serbien.
Belgrad, 13. August. Als Kandidaten für die

neu zu besetzenden Ministerposten in dem zu r et“ o n-

ft t ut er ent> en .Kabinett werden genannt:
Der Liberale Borisawliewitsch für die Finanzen, der
Anhänger der Fortschrittspartei Radowitfch für die
Justiz, der gemäßigte Radikale Ruzitsch für den
Kultus. Wenn die Rekonstruktion scheitern sollte,
würde General Gruitsch, wenn er das Präsidium
und den Krieg übernähme, mit der. Neubildung des.
Kabinetts betraut werden. Die Blätter zeigen sich
der Krise gegenüber zurückhaltend. Einzelne tadeln,
daß die Regierung nur so kurze Zeit einig zu bleiben
vermocht habe. „Narod List“ fordert die Regierung
auf, ihr Augenmerk auf den Balkan zu richten, an ¬

statt sich durch persönliche Zwistigkeiten ablenken
zu lassen.

Montenegro.
Cetinje, 14. August. Fürst Nikolaus ist mit

Familie in Antivari eingetroffen.
Türke».

Konstantinopel, 14. August. Die im Auslande
verbreiteten Gerüchte, daß hier eine Minifterkriss
ausgebrochen sei, sind grundlos.

Großbritannien.
London, 14. August. Unterhaus. Premier ¬

minister Balfour erwidert auf verschiedene An ¬
fragen: In bezug auf die Erledigung der Venezuela--
angelegenheit hätten Deutschland und England ein
gleichartiges Verhalten eingeschlagen. Der Aufschuh
der Entscheidung des S ch i e d s g e r i ch t s h o f s
sei dadurch verursacht, daß Frankreich und Spanien
die Frage erhoben, ob

_

bei den Sitzungen des
Schiedsgerichts die englische Sprache angewendet
werden solle; man sei jedoch übereingekommen, die
Entscheidung darüber dem Schiedsgerichtshofe zu
überlassen. Die Mächte hätten den Kaiser von Ruß ¬
land ersucht, die Mitglieder des Schiedsgerichts zu
ernennen; er glaube, daß dieses zu der festgesetzten
Zeit zusammentreten werde.

Amerika.
Rew-Nork, 14. August. Der „New Work Herald“

meldet aus Bogota vom 8. d. Mts.: Der Kanal ¬
ausschuß des ko lum bischen Senats
berichtete über den Panamakanalvertrag mit den
Vereinigten Staaten im günstigen Sinne, aber mit
neun wesentlichen Abänderungsanträgen. Ein Mit ¬
glied des Ausschusses beantragte Ablehnung des
Vertrages. Das Haus beschloß, den Vertrag in
öffentlicher Sitzung zu beraten trotz des Wider ¬
spruches des Minister des Auswärtigen, Nach einer
Meldung desselben Blattes aus Washington glaubt
man dort, daß die erwähnten Wänderungsanträge
den Verzicht auf die Panamaroute zur Folge haben
werden und daß die Regierung auf die Nicaragua-
route zurückkommen werde.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. August.

* Spielplan der Sornmerthcater. Patzers
Sommertheater. Die Sonntagsvorstellung
bringt eine letztmalige Ausführung der beliebten
Zellerschen Operette „Der Obersteiger“. Von 5 Uhr
ab ist Gartenkonzert; Inhaber von Theaterbillets
und Passepartouts haben dazu freien Eintritt, ebenso
zu dem auf dem Ausstellungsplatze stattfiitdenden
Volksfest. Am Montag geht bei Schauspielpreisen
Sudermanns „Heimat“ zum letzten Male in Szene.
Am Dienstag gelangt zum Benefiz für Frl. Marga ¬
rethe Hohl einmalig Sudermanns Schauspiel „Das
Glück im Wirckel“ zur Aufführung. — Elysium»
thea t e r. Als 11. volkstümliche Vorstellung geht
heute, wie schon mitgeteilt, „Die goldene Eva“ letzt ¬
malig in Szene. Am Sonntag wird zmn ersten
Male die Lustspielnovität „Höhenluft“ von Heinrich
Stobitzer aufgeführt. Wir weisen auf diese Lust ¬
spielnovität nochmals empfehlend hin. Am Mon ¬
tag wird zu ermäßigtenPreisen die Novität ,-Pastors
Rieke“ letztmalig zur Aufführung gelangen. Als
Benefiz für den jugendlichen Helden-Liebhaber
Herrn Hans Kronek geht am Dienstag einmalig
das Schauspiel „Andere Wege“ von unserem heimi ¬
schen Dichter Josef Swensitzky in Szene.

f Das Schulgeld für das 2. Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1903/04 wird in den höheren
und mittleren Schulen in der bekannten Weise durch
den Schulgelderheber an folgenden Tagen erhoben
werden: am 24. August in her Realschule (Latein ¬
löse Schule), am 25. August in der höheren Töchter ¬
schule, am 26. und 27. August in der Bürgerschule
und am 28. in her mittleren Töchterschule.

nn Ein Einbruch wurde in her vergangenen
Nacht in dem neu erbauten Hause des Eisenbahn-
sekretärs Mertens in Prinzenthal verübt, das vor

kurzem von dem Besitzer bezogen worden ist. Gegen
3 Uhr bemerkte der Wachter auf einem Sandhaufen
vor dem gegenüberliegenden Neubau des Gemeinde ¬
vorstehers Liptau einen Mann liegen, den er für
betrunken hielt. Er rüttelte ihn auf, und der schein ¬
bar aus den Schlaf Gestörte entfernte sich. Nun
sah der Wächter jedoch verschiedenes Handwerkszeug
dort liegen. Kurz darauf erwachte Frau Mertens
von einem Geräusch auf dem Korridor. Da sie
glaubte, es fei jemand aus dem Hause, rief sie
hinaus, ob es ihr Sohn sei, worauf mit Ja geant ¬
wortet wurde. Als sie jedoch die Tür öffnete, sah
sie sich einem baumlangen Kerl gegenüber. Er ¬
schreckt schlug Frau M. die Tür wieder zu und
rief aus dem Fenster nach Hilfe. Währenddessen
flüchtete der Spitzbube durch ein anderes Fenster.
Übrigens hat der Einbrecher bei dem Diebstahl ein
schlechtes Geschäft gemacht. Er war nämlich in
die Speisekammer eingedrugen und hatte sich dort
gütlich getan. Als er jedoch gestört wurde, ließ
er. in der Eile eine Flasche Cognac zurück, die er

wohl anderwärts erbeutet hatte. Ebenso ist sein
Genosse, der vom Sandhaufen Aufgestörte, der
jedenfalls Posten stand, um das erbeutete Hand ¬
werkszeug gekommen.

f Die von der Proviuzial-Hilfskasse zu Posen
zu gewährenden Darlehne, die durch 50 teil ¬
bar fein müssen, werden gegen 3

3

/ 3 Prozent be ¬
willigt, zahlbar je nach der Entscheidung der Di ¬
rektion der Provinzial-Hilfskasse in Laar oder in
3^prozentigen Posener Provinzialairleihescheinen
zürn Nennwert. Es beträgt bei einem Tilgungssatze
von 1 Prozent die Tilgungsdauer 44 Jahre, bet
2 Prozent 30 Jahre, bei 3 Prozent 23 Jahre, bei
4 Prozent 19 Jahree, bei 5 Prozent 16 Jahre,
Bet. 6 Prozent 14 Jahres Lei 7 Prozent 12 Jahre
und bei 8 Prozent 11 Jahre und zwar unter Be ¬
rücksichtigung des 6 Jahre hindurch in Höhe von
jährlich *4 Prozent des Darlehnsbetrages zu lei ¬
stenden statutarischen Zuschlags zum Reservefonds.

f. Kreis ausschuß. Gestern hat unter dem Vor ¬
sitz des Herrn Landrats von Eisenhart-Rothe eine
Sitzung des Kreisausschusses stattgefunden. Auf der
Terminsrolle standen zwei Armensachen, sieben
Schankkonzessions-, 12 Kleinbahn-, 13 landwirt ¬
schaftliche Unfall- und noch 22. sonstige Sachen.
Diese wurden sämtlich erledigt. Von den sieben
Schankkonzessionsfachen wurden drei Anträge be ¬
willig und vier abgewiesen.

f Vom Wochenmarkt. Ein recht lebhafter
Wochenmarktsverkehr herrschte heute auf allen
Plätzen. Auf dem Neuen Märkte zahlte man für
den Zentner Kartoffeln 1,80 bis 2 Mk. Auch
frischer Roggen wurde, wenn auch in geringer Zu ¬
fuhr, angeboten. Es wurde für den Scheffel (80
Pfund) 4,80 bis 5 Mk. gefordert. Auf dem
Friedrichsplatze wurden gezahlt für das Pfund
Butter 90 Pfg. bis 1,20 Mk., für die Mandel Eier
75 bis 80 Pfg. — Auf dem reichlich beschickten
Gemüsemarkte zahlte man für die Metze Wachs-
bohnen 20 Pfg., für grüne Bohnen 15 Pfg., die
Metze Zwiebeln 25 Pfg., Birnen 30 bis 50 Pfg.,
den Kopf Blumenkohl 15 bis 30 Pfg., Die Mandel
Kohlrabi 20 Pfg. — Auf dem Geflügelmarkte
wurde gezahlt: für das Paar junge Hühner 1,20
Mk., für das Stück Suppenhühner 1,20 bis 1,8Q
Mk., für Enten 1,80 bis 2,50 Mk., für Gänse
4 bis 5 Mjk. — Auf dem Fletschmarkt kostete
Kalbfleisch 60 bis 80 Pfg. per Pfund, Schweine ¬
fleisch 60 bis 70 Pfg., Rindfleisch kostete 50 bis
60 Pfg.

Schotten, 13. August. (A uf abschüssi ¬
ger Bah n.) Einige Schulkinder aus dem nahen
Rakujadh erzählten, daß sie auf ihrem Schulwege
schon an zwei Tagen im Rakujader Walde ein herz-
zereißendes Jammern gehört hatten. Ein an die
bezeichnete. Stelle gesandter Beamter der hiesigen
Polizei fand auch einen älteren, anscheinend den
besseren Ständen angehörenden Mann völlig be ¬
wußtlos am Boden liegen. Der Aufgefundene ist
der frühere Leherer K., der viele Jahre in einem
Dorfe des Kreises Obornik im Amte gewesen ist.
Er ist dem Trünke sehr ergeben und bettelt von
Haus zu Haus. Vor Erschöpfung war er liegen ge ¬
blieben. Die Polizei ließ ihn in ein Krankenhaus
überführen.

Posen, 14. August. (D i e G e s u n h h e i t s-
v erhälkniffe im H 0 ch w asfer g ebiet.)
Die von den Behörden angeordnete Untersuchung
hat ergeben, daß die im Kreise Schrimm infolge des
Hochwassers vorgekommenen, Krankheitsfälle nicht
Typhus, sondern leichtes Schlammsieber gewesen,
sind. Ebenso haben sich die im Kreise Schwerin
a. d. Warthe aufgetretenen Krankheitserfcheinungen
als SchlammfieLerfälle erwiesen. Es ist demnach
augenblicklich nicht der geringste Grund zur Besorg-
ins vorhanden.

Danzig, 13. August. (Industrielles.)
Die Elektrizitätsgesellschaft in Königsberg hat von
dem Mühlenbesitzer Herrn Schulze in Gischkau (Kr.
Danziger Höhe) das Mühlengrundstück erworben.
Die Gesellschaft beabsichtigt dort eine elektrische Zen ¬
trale einzurichten, die zur Lieferung der elektrischen
Beleuchtung und zur Verwendung im landwirtschaft-^
lichen Betriebe in einem zwei Meilen weiten Um ¬
kreise dienen soll. Wenn sich die Einrichtung be ¬
währt und rentiert, soll mit dem Bau der schon lange
ersehnten elektrischen Straßenbahn von Praust nach
Ohra zum Anschluß cm die Ohra-Danziger Linie
vorgegangen werden.

Oliva, 14. August. (D i e Z a h l d e r K u r-

g ä st e) in Oliva hat mit jedem Jahre zugenommen.
Am 12. d. Mts. ist zum erstenmale die Zahl 1000
erreicht worden. Als sich eine Danziger Dame auf
dem Gemeindeamte anmeldete, wurde ihr von dem
Herrn Gemeindevorsteher Luchterhand ein prächtiger
Blumenstrauß mit einer Ansprache überreicht, in
welcher der Freude über den 1000. Kurgast in denk
schönen Oliva Ausdruck gegeben wurde.

Berbrechen und Anglücksfälle.
L. Ermordung einer ganzen jüdischen Familie.

Im Dorfe Stelnichy im Kreise Masovien in Rus ¬
sisch-Polen wurde dieser Tage eine furcht ¬
bare Bluttat verübt. Die ganze Familie des Päch ¬
ters Mordek Seifert wurde in der Nacht überfallen
und im Schlafe niedergemetzelt. Im Hause lebten
ständig zwei Söhne, zwei andere kamen nach Hause,
um den Sabbath mit den Eltern zu verleben. Die
Wohnung des Pächters bestand aus zwei Zimmern,
in dem einen schliefen die Eltern, in dem anderen
die Geschwister. Die Verbrecher gelangten in die
Wohnung durch das Fenster jenes Zimmers, in
welchem die Söhne schliefen. Am Morgen fiel es den
Melkfrauen auf, daß die Wohnung Mordeks noch
verschlossen war. Sie sahen durch die Fensten ins
Innere der Wohnung und hier bot sich ihren Augen
ein entsetzliches Bild. Die Bewohner lagen entseelt
blutüberströmt auf den Betten und Sofas. Die
Wände waren mit Blut bespritzt und der Fußboden
mit Blutlachen bedeckt. Als Mordwaffen hatten
Äxte gedient. Die Leiche des ältesten Sohnes war
am ärgsten zugerichtet. Der Besitzer des Dorfes
Gozdawa-Godlewski berief die Polizei aus Ty-
kocin, welche alsbald an dem Tatort erschien. Am
anderen Tage fand die Sektion der Leichen statt,
worauf dieselben beerdigt wurden. Bis jetzt sind
7 Personen aus Jezewo, Gajewo urth Pogorzalki
als des Mordes verdächtig verhaftet worden. Man
glaubt an einen Mord aus Rache.

Gerichtssaal.
Paris, 14. August. P r 0 z e ß H u m b e r t.

Zu der heutigen Sitzung, die um Mittag eröffnet
wurde, ist der Andrang des Publikums noch stärker
geworden. Die Angeklagten scheinen sehr ermüdet
zu sein. Es wird zunächst der Konkursverwalter
Bonneau vernommen. Er gibt Aufschlüsse über die
Realisierung des Mobiliar- und Immobiliarver ¬
mögens der Humberts. Er schätzt die nominellen
Passiva auf 117 Millionen, die wirklichen Passiven
auf 50 Millionen. Er wisse nicht, auf wie hoch
sich die von den Gläubigern angegebenen Forder ¬
ungen belaufen; er hoffe, noch verschiedene schwe ¬
bende Prozesse zu gewinnen. Die. persönlichen Äus-
gaben Frederic Humberts werden auf 200 000 Frcs.
jährlich angesetzt, ohne die durch die liegenden Be ¬
sitzungen verursachten Kosten. Therese Humbert er ¬

klärt von neuem, sie werde über ihr Vermögen, das
von den Crawsords verwaltet werde, Erklärungen
abgeben, aber erst am Ende des Prozesses. Sie ver ¬
sichert wiederum die Existenz der Crawsords und
ihrer Millionei. Bonneau erklärt, von Frederic
Humbert Aufschlüsse über die ungeheuren Er ¬
höhungen erhalten zu haben, welche in den Schuld ¬
scheinen von verschiedenen Gläubigern in betreff des
geschuldeten Betrages vorgenommen wurden. Das
Ehepar Parayre, das in den Dienst der Humberts
gestanden hat, sagt aus, daß die Daurignacs niemals
die Rollen der Crawsords gespielt hätten. Die daraus
vernommenen Zeugen haben nichts von Belang an ¬

zugeben. Im weiteren Verlause der Verhandlung
spricht der Notar Languest ausführlich über die
Rente Viagere, welche er für völlig geordnet gehalten
habe. Er habe den Gläubigern derselben 3 700 000
Francs zurückerstattet. Hierauf wird die Sitzung
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme derselben stellt
der Bankier Cattaut in Abrede, daß er an den Mi-
nister VallZ die Summe gezahlt habe, welche Frau
Humbert angegeben habe. Frau Humbert bleibt bei
ihrer Behauptung, daß sie Cattaui 235 000 Francs
für den Minister VallZ gegeben habe. Eattaui be ¬
streitet dies jedoch auf das entschiedenste und er ¬

klärt, er habe an VallZ nur 10 000 Francs gezahlt.
Trotzdem hält Frau Humbert daran fest, 235 000
Francs gegeben Zu haben, um die Unterstützung her
Regierung zu erlangen. (Große Heiterkeit.) Sie
verlangt sodann, daß ein Sachverständiger- die
Bücher Cattauis prüft, und beschuldigt Cattaui, ein ¬
mal eine Kommission von einer halben Million
Francs verlangt und Erpressung versucht zu haben.
Sie schildert einzelne Szenen, in welchen Cattaui sie
gebeten habe, die Klage auf Wucher zurückzuziehen,
und hält ihm dann vor, daß er einen Pressefeld ¬
zug gegen die Humberts geführt habe, der 13
Millionen gekostet habe.

Paris, 15. August. Frau Humbert wirft in
der gestrigen Sitzung dem Minister VallZ vor, daß
er häufig den Staatsanwalt aufgesucht habe. Er
habe nur Zeit gewinnen wollen bis zur Wahl und
habe erklärt, wenn er erst Minister fei, wolle er die
Humberts verhaften lassen. Labori erinnert an die
Versuche Cattauis, seine Bücher dem Gericht vor ¬

zuenthalten. Cattaui verspricht dem Vorsitzenden,
alle seine Bücher, die sich auf seinen Prozeß beziehen,
dem Gerichte vorzulegen. Die Sitzung wird dann
auf Montag vertagt. — „Le Journal“ berichtet,
daß nach Ansicht der Anklagebehörden und der Ver ¬
teidigung der Prozeß Humbert Donnerstag Abend
beendigt sein wird.

Das „Technikum Elektra“ Berlin, Neanderstr. 4,
bietet jedem strebsamen jungen Manne, welcher schnell
zum Ziel gelangen will, Gelegenheit zur theoretischen

^
und

praktischen Ausbildung. Die Anstalt besitzt selbst
e eigene

Werkstätten. Praktische Vorkenntnisse sind daher nicht er ¬

forderlich. Die beiden Hauptabteilungen brlden Elektro ¬
technik und Maschinenbau. Ein gut geleiteter Vorberei ¬
tungskursus für Einjahrig-Freiwillige bietet Gelegenheit
zur Erwerbung des Berechtigungsscheines für den Ein ¬
jahrig-Freiwilligen Militärdienst. Zur, Aufnahme genügt
Zeugniß von Quarta bezw. Volksschulbildung. Wir ver ¬
weisen auf den Inseratenteil.



ÄnA Stadt und “Land.
Bromberg, 15. August.

0 Personalnachrichten von der Eisenbahn. Aus
Anlaß des Übertritts in den Ruhestand ist das All ¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden: dem
Weichensteller 1. Klasse Steiner in Glogau, den
Bahnwärtern Bartsch in Posen und Küchel der
Bahnmeisterei Rüdnitz. Ernannt: Packmeister Aug.
Krüger in Lissa zum Königl. EisenLahnzugführer.
Versetzt: Bahnmeister Grüneberg in Danzig nach
Kotzenau, Gütererpedient Wietschorke in Deutschen
nach Leipzig. Pensioniert: Betriebssekretär Jor-
kowsky in Frankfurt, die Betriebswerkmeister Henke
in Glogau und Dittrich in Frankfurt a. O., die
Stationsvorsteher 2. Klasse Kampmann in Schwerin
und Kube in Waltersdorf, der Stationsassistenr
Lawrentz in Ostrowo.

f Gewerbegericht. In der gestern unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Schmieder stattgehabten
Sitzung des Gewerbegerichts, in welcher sechs ita ¬
lienische Maurer namens 38 ihrer Kollegen gegen
einen hiesigen Arbeitgeber und dem Arbeitgeber ¬
verband wegen Entlassung ohne Kündigung usw.
klagten, ist dahin erkannt worden, daß beklagte
Arbeitgebern zur Zahlung von 35 Mark durch ¬
schnittlich an die Kläger verurteilt wurden. Mit
der Mehrforderung wurden die Kläger abgewiesen.

nn Plötzlich verstorben ist der Arbeiter Culmsee
aus Prinzenthal, der auswärts beschäftigt war. Er
war mit der Kleinbahn nach Weitzenhöhe gefahren
und löste sich hier ein Billet zur Heimfahrt nach
Bromberg, da er sich krank fühlte. In Weitzenhöhe
wurde er unwohl, taumelte hin und her und brach
schließlich zusammen. Jedenfalls hielt man ihn für
betrunken und so kümmerte sich niemand um ihn. AIs
man ihn nach längerer Zeit aufrütteln wollte, toar
er bereits verschieden.

* Märkisch - Posener Schützenbund. Der
„Dziennik“ will erfahren haben, daß die Be ¬
richte der deutschen Blätter über den Verlauf der
Delegiertenversammlung des Märkisch-Posener
Schützenbundes unrichtig seien. Die Posener Gilde
habe auf keine Verpflichtung eingehen können, weil
ein Vertreter in dieser Gilde in der Delegiertenver ¬
sammlung gar nicht anwesend gewesen sei. Der bis ¬
herige Bundesvorsitzende, Brunnenbaumeister Jag-
lin, habe zunächst die Rechtmäßigkeit der Delegier-
tenversamrnlung bestritten, und als er überstimmt
worden war, habe er erklärt, daß er auf die an seine
Adresse gerichteten Angriffe gegen die Posener
Schützengilde gar nicht antworten werde. Die Ver-
samnllung habe schließlich die in den Berichten er ¬

wähnten Beschlüsse gefaßt, sie seinen aber völlig be ¬
deutungslos, weil die Posener Gilde diese Be ¬
schlüsse gar nicht zu beachten gedenke. Die Posener
Schützen seien über ihre auswärtigen Kameraden
äußerst empört und beabsichtigten, den Vorstand der
Gilde zur Einberufung einer außerordentlichen Ge ¬
neralversammlung zu zwingen, in der sodann der
Austritt der Gilde aus dem Bunde beschlossen wer ¬

den würde.
Aus dem Landkreise Bromberg, 13. August.

(Im neu gegründeten landwirt ¬
schaftlichen Verein Wiskitno) hielt
Herr Wiesenbauschulvorsteher Dr. Wiesing-Brom-
berg einen interessanten Vortrag über die Anwend ¬
ung des künstlichen Düngers für die Herbstbestell ¬
ung unter Berücksichtigung der verschiedenen Boden ¬
arten. Im Anschluß hieran wurde die Abhaltung
eines mehrere Tage dauernden Düngerversuchskur ¬
sus in Aussicht genommen, um vornehmlich dem

mittleren und Kleinbesitz die richtige Anwendung
der künstlichen Düngung praktisch zu zeigen.

Jnowrazlaw, 13. August. (Mutmaß
liches Verbrechen.) Dem Pos. Tgbl. wird
berichtet: Heute in den ersten Nachmittagsstunden

-gingen zwei Schulmädchen im Alter von 8 und 13
Jahren nach dem Gute Slabencinek, um Ähren zu
sammeln. Auf der Bromberger Chaussee holte sie
ein Fleischer ein, der beide auf seinen Wagen nahm.
Nachdem sie ein Stück gefahren, gab er dem jüngeren
Mädchen 10 Pfennig und hieß sie, auf einem an der
Chaussee liegenden Ackerstück nunmehr Ähren zu
lesen, während er dem größeren Mädchen angeblich
ein recht ergibiges Erbsenfeld zeigen wollte. Ob ¬
wohl das Mädchen nun heftig zu weinen begann,
ist er doch mit ihm davongefahren. Jetzt am Abend
war das Mädchen noch nicht zurück. Indes haben
die Eltern bereits, nachdem das jüngere Mädchen
den Sachverhalt erzählt, Anzeige erstattet.

a Jnowrazlaw, 15. August. (Privattele ¬
gramm.) In der heutigen Strafkammer-
sitzunghat sich der Grundbesitzer Lorenz Zielinski
aus Szymborze bei Jnowrazlaw wegen schweren
Diebstahls zu verantworten. Er wird beschuldigt,
einen größeren Geldbetrag einem Einwohner in
Szymborze entwendet zu haben. 25 Zeugen sind
geladen. Die Sitzung dauert noch an. (Die An ¬
gelegenheit hängt mit der Szymborzer Mordaffaire
zusammen,

Posen, 14. August. (Unterirdis dße
Schätze in der Provinz Posen.) In
einem soeben erschienenen Buch: Der Mineralreich ¬
tum im Fraustadt er Bezirk (Provinz Po ¬
sen) von L. Kern, Jngenieurchemiker in Hamburg,
weist der Verfasser auf gründ eingehender Forsch ¬
ungen und Analysen .das Vorhandensein reicher Pe ¬
troleumvorräte und Mineralschätze in der Umgegend
von Fraustadt nach. Vorgenommene Bohrungen
haben drei Asphaltläger freigelegt und ferner bis
zu einer Tiefe von 170 Metern auf einer Ausdehn ¬
ung von 15 Quadratkilometern eine gewaltige Erd ¬
ölimprägnation festgestellt. Neben einem 7 Kilo ¬
meter langen und 5y2 Meter mächtigen Gürtel von

Braunkohle sind Mineralien für die Fabrikation
von Alaun, Fullerserde, Paraffin, Teer, Mineral ¬
ölen und Farben vorhanden. Wie aus dem Werk
des Verfassers hervorgeht, hat sich unter der Firma-
Grubenfelder-Erwerbsgesellschaft, G. m. b. H. in
Halle a. d. Saale ein Unternehmen konstituiert, das
sich die besten Gebiete durch den Erwerb eines Areals
von 11 Millionen Quadratmeter Fläche gesichert hat
und beabsichtigt, die Ausbeutung mit Unterstützung
einer Finanzgruppe vorzunehmen. (Nat. Ztg.)

Schmiegel, 13. August. (Pilzvergift ¬
ung.) In Groß-Kreutsch ist nach dem Genuß einer
starken Portion Pilze der Wirt Firley gestorben.

Sn Krojlmke, 14. August. (Selb st m ord ¬
ne r s u ch.) Der Vorschnitter D. begab sich heute,
nachdem er vormittag noch vergnügt eine Radtour
gemacht und sich darauf auch das Mittagsbrot hatte
wohlfchmecken lassen, auf den Bodenraum, unter
dem Vorgeben, daß er seine Kleider wechseln wolle.
Von unheimlichen Ahnungen getrieben stieg, als er

nicht zurückkehrte, seine Frau ihm nach auf den
Boden, wo sie den Gesuchten an einem Stricke hän ¬
gend vorfand. Kurz entschlossen durchschnitt sie die
Schnur. Der herbeigerufene Arzt machte Wieder ¬
belebungsversuche, die auch von Erfolg waren, so
daß Hoffnung auf Wiederherstellung vorhanden ist.
Ob der Bedauernswerte, der in dem Rufe eines

fleißigen, nüchternen Mannes steht, in plötzlicher

geistiger Umnachtung diese unselige Tat beging,
ließ sich noch nicht mit Sicherheit feststellen.

Kunst «nd Wissenschaft.
Prag, 14. August. Der Rektor der deutschen

Universität, Professor der Theologie G r r m m i ch,
ist gestorben.

Bunte Ehronik.
— Berlin, 14. August. Der frühere Di ¬

rektor der Gesellschaft „D a m e n h e i nt“, Otto
Kurtze, wurde am Mittwoch wegen Untreue ver ¬

haftet. Kurtze war nicht nur Direktor, sondern auch
der Begründer der Gesellschaften „Damenheim“ und
„ Herren -Klub“.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. August. An den Beisetzungsfeier ¬

lichkeiten des früheren Reichstagspräsidenten von

Levetzow nimmt als Vertreter des Reichskanzlers
Regierungsrat von Günther teil; außerdem nehmen
in offizieller Eigenschaft die Minister von Rhein ¬
baben, von Hammerstein, von Podbielski und Ober ¬
präsident von Bethmann-Hollweg an den Feierlich ¬
keiten teil.

Berlin, 15. August. Wie der Berliner „Lo-
kalanz.“ meldet, hat sich der Direktor S ch u l z von
der Pommerschen Hypothekenbank nach dem
Ausland begeben, aber der hiesigen Staatsanwalt ¬
schaft seine Ädresse mitgeteilt. Er trifft im Ausland
mit seiner Gattin zusammen und wird auf Verlan ¬
gen der Behörde hierher zurückkehren.

Essen a. Ruhr, 15. August. (Berl. Tagebl.)
Auf einer Zeche bei Haissen wurde bei einer Beleg ¬
schaft von 741 Mann bei 305 die Wurmkrankheit
festgestellt.

Stuttgart, 15. August. (Berl. Tagebl.) Auf
dem Rückmarsch der 51. Jnfanteriebri-
gade (119. und 125. Regiment) von Ludwigs ¬
burg sind infolge der st a r k e n HitzeMassen-
Erkrankungen vorgekommen. Die - Angaben
über die Zahl der Erkrankten schwanken, man spricht
von 46 und 80 Erkrankten. Hierauf wurde eine
Zweistündige Rast angeordnet. Es verlautet, ein
Spielmann sei tot.

Wien, 15. August. Der Kaiser empfing ge ¬
stern Nachmittag nochmals den Ministerpräsidenten
K h u e n - H e d e r v a r y in einer halbstündigen
Konferenz. Darauf hatte letzterer noch eine Unter ¬
redung mit dem Grafen Goluchowski. Später emp ¬
fing der Kaiser die Mnister Goluchowski und von

Welsersheim.
Paris, 15. August. Einigen Blättermeldungen

zufolge wird der Deputierte Dejeante bei dem
Wiederzusammentritt der Kammer über die Ursache
der Metropolitain-Katastrophe interpellieren.

Paris, 15. August. In einem Interview er ¬

klärten eine Anzahl hervorragender Ingenieure und
Architekten-einstimmig, die Untergrundbahn sei ohne
'Rücksicht auf die Gefahr für das Publikum erbaut.
Der Architekt Redon erklärte, der Einsturz des
schlecht gebauten Gewölbes sei außerdem zu be ¬
fürchten.

Petersburg, 15. August. Der „Regierungs—
Lote“ meldet, daß dem russischen Botschafter in Kon ¬
stantinopel, Sinowjew, die Meldung aus Sebastopol
zugegangen ist, daß eine Abteilung der Schiffe der
Schwarzen Meerflotte nach den tür ¬
kischen Gewässern abgehen wird.

Belgrad, 15. August. (Wiener Korrespon ¬
denzbureau.) Im Laufe des Nachmittags fanden
Konferenzen mit den Führern verschiedener Parteien

statt, doch haben sie bisher zu keiner Lösung der
Krise geführt. Scopka Bibarat wurde aus Mehadia
hierher berufen. Diese Berufung wird mit der Krise
in Verbindung gebracht.

Sofia, 15. August. Die Aufftändischen fingen
stehende Posten zwischen Janina und Monastir ab
und erbeuteten nach Niedermetzelung der starken Be ¬
deckung 11 900 Pfund. Die aufständischen, von den
Banden entblößten Dörfer im Bezirk Monastir tom>
den von bewaffneten türkischen Grundbe-
sitzernüb erfülle n und zahlreiche Bewohner
niedergemacht.

Madrid, 15. August. Heute Nacht ist das
Theater „Jaen“ vollständig niedergebrannt. Es
liegt Brandstiftung vor. Mehrere Personen wurden
verhaftet.

Briefkasten.
A. B., Bromberg. Die Eröffnung der I a g 8

aufRebhühnerim Bromberger Bezirk findet,
wie wir schon wiederholt mitgeteilt haben, am
18. d. Mt s, statt.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Herrschender Witterungscharakter anhaltend.
Wafferstänve.

Pegel
zn

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemnnde . .

Br .he.
Bromberg ^'-Pegel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe • . .

Usch
Czaruikau . . .

Filelme

Wasser st an de

Tag

14. >8.

13.J8.

14. 8.
14.
14.

14. 8.
14. 8 .

Tag

3,33
2,69
2,86
4,52

5,36
1,98

2,32

4,00
1,78
1,48
1,10
0,42
0,53
0,58
0,72

10 . 8 .

9.8.
13. 8.
15. 8.

15.(8.

1418.

15. 8.
15.
15.
15.

4,00
1,78
1,46
1,10
0,40

8. 0,58
15. 8. 0,56
15.8. 0,72

Ge ¬
stie ¬
gen

2,92
2,69
2,62
4,30

5,34
2,00

2,32

0,02

0,05

Ge ¬

fallen
m

0,41

0,24
0,22

0,02

0,02

&02

0.02

öchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze-

kaual 1,20 Meter.
Höchst er Tief g ang für die reguier te untere Netze 1,00 Meter.

Holflöfrerer.

Von S U

Hafen
Brahe-
mititoe

196
197 Moritz-Bromberg

198

199

Spediteur Holzeigenthümer

Habermann u.

Zabermann u.

W. A. Wolff
Brrlin und

Baltzer u. Schu ¬
macher-Stettin
Habermann u.

oritz-Bromberg Moritz-Bromberg
Transportgesell- Th. W. Falken-
schaftDt.-Fordon berg-Cüstrinerg-Cüstrin

s-ef

46

Be-
mer-

kungeu
ist ab-

ge-
schleust

schleust

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. August mittags 12 Uhr.

Ich Verwende stets mir

Name
des Schiffs ¬

führers

:'!r. d. Kahns nr ,

bezw. Name Waaren-
d Dampfers ladlMg

A. Zeitz
I. Scholla
W. Rosenow
A. Baumannn
E. Boldt
H. Boldt
F. Stein
W. Bahns

Brbg. 179 Weizenmehl
Brbg. 220 Feldsteine
Mgdb.341 Güter
Harbg.140 fies. Bretter
Berl, 1118 do.
Hamb. 566 do.
Dessaul21 elfen Bretter
Tetsch.239 lief. Bretter

Bon nach

Bromberg-Berlm
Fuchsschwanz-Mewe

Stettin-Bromberg
Schönhagen - Berlin

Schulitz-Berlin
do.

Fordon-Berlin
Schönhageu-Halle

MAGGI’ÄLWURZE,
denn sie ist altbewährt und einzig in ihrer Art; sie (77

übertrifft alle zum gleichen Zweck angepriesenen Produkte.“

Sehr üusgibifl! Nicht ü&CrttJÜtJCtt!

Gorttimstnnmt Pmi»y.
Schönster Aufenthalt für Aus ¬
flügler, Vereine u. Schulen. Ge ¬
räumiger Saal mit Orchestrion-
Musik. Schießstand. Verb. Kegel ¬
bahn. Turngeräte. — Tadellose
Chaussee für Rads. Jed. Sonnt.
Nachm, bequem, gr. Breakwag. am

Endpunkt d.Elektrisch.Prinzenthal.
Abs. 3 h. 4 Uhr. Fahrpr.proPers.
10Pf. Rückf.8 u.9Uhr. Meinhard.

D i e Rott Weiler

Jagdpatronen

sind die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. R e i n e r t

B r o m b e r g

Bären ft raße Nr. 4.

Suche f. Haus an einer gepflast.
Str. in d. Neust. 35-30000 M.
Baugeld. Bitte u. welch. Beding.
Off, ü. II. Q. 1 q. d. Geschäftsst.

Meine in Schleusendorf u. Kl.
Bartelsee belegenen Grundstücke,
in letzterem wird seit Jahren ein
Mehl- u. Materialwarengeschäft
betrieben, sind umständehalber so ¬
fort zu verkaufen. (1504
A. Diesterbeck, Kl. Vartelsee 15

Preiswert zu verkaufen.
Zivilkastno ^Erholung“. Danzigerst. i sof. Verl.

Höh. HandslLschttle Jauer.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlanqung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwiffen-
schaftlrcher Kursus für junge Kauft. (Handels-Akademie.) Schul ¬
anfang 13. Oktober. - Prosp d. Direktor 4x. Müller. (172

Triedfcerg btl Sä m .

Programme kostenfrei. Prüfungskommiss«r.

i. Gewerbe-Bkadcmie
für Maschinen-, Elektro-, Bau- |
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

II. rechllilMM (mittler,
Fachschule) für Maschinen- u. j
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Wetterfester Dachkautschnk,
das Beste and Dnenthebrlieliste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau (1M
Oel- u. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- ».Pechsiederei.

Aii Hmöknecht ml ml.
1482) Danzigerstr. 109.

Ein kräftiger Laufbursche
kann sofort eintreten Viktoria ¬
straße 11. Schauer.

Ei« orbentl. Laufbursche
verl. Wilhelmstr. 13, pt. links.

L““-bursch e kann eintret.
Moritz Begach.

Laufbursche WE-
Rotiert Ornsewski,

221) Rinkauerstratte 33.

Eiche lucht. Atzarbeiter-
iullt» uni» Lehmäbcheu

können sich melden.
Helene Müller, Putz- u. Modes,

Bahnhofstraße 97.

Ein junges Mädchen zum
Würstchen-Verkauf sofort gesucht.
Näh. b. Schmidt, Restauration,
Volksfestplatz Patzers Etablissem.
iüeübte Düten - Kleberinnen
$ können sich melden. (1401
Dütenfabrik Posenerstraße Nr. 28.

Brückeuftratze 5
sind mehrereGeschäftslädeir in verschiedeueu
krähen, samie tt>e^nu««sen zu vermieten.

Atir. Friedlaender.

Höherer Beamter sucht eine
Wohnung van 5 Zimmern
in guter Lage mit Gasbeleuchtung
und Badezimmer. Angebote mit
Preisangabe unter M. P. SS
an die Geschäftsstelle d. Zlg. erb.

lolMitsZfiÄt
Kabinet nebst Küche u. Zubehör
sogleich zu mieten gesucht. Gefl.
Angeb. u. C. H. 2 a. d.Gst. d.Z. erb.

Gesucht e. Wohnung v. 4 Z.,
Küche u. Zub., Nähe Schleusenau
o. in Schleusenau selbst. Angeb. n.

H. M. 1 a. d. Geschäftsft. d. Ztg.

Ein junges Mädchen für
Würfel-Halle sofort gesucht. Näh.
bei Schmidt, Restauration, Volks«
festplatz, Patzers Etablissement.

MKuMilmihtt
für Herstellung von Senkbrunnen

verl. pr. sofort b. hohem Lohn

Xaverkekler,Ingenieur
Karlstraße Nr. 24. (222

Jüngere Tischler, bei hohem
Akkord verl. sofort S. Zimmer,
Maschinenfabrik. Thornerst. 43/44.

Ein Maschinist zur Dampf ¬
dreschmaschine kann sich melden bei

Kunz, Schöndorf-Bromberg.

Junger sleihigkrHauSbitner
Rattey, Blumenschleuse. I

Jüng. Techniker
stellen sofort ein (1433

Getir. Jahnke.

5 Tischlergesellen,
2 Schmiedegesellen,
5 Arbeitsburschen

finden dauernde, lohnende Arbeit.
Ernst Knitter «L Co.,

1503) Schröttersdorf.

1anM.Fra«ab.Mlheu
sofort verlangt. B. Spanewski,
Posenerstraße 29. (1491

Malergehilfen, 2 Anstreicher,
2Arbeitsbrsch.,sow SArbeiter
zu Erdarbeiten könn. eintreten b.

J. Luhanski, Mchstr. 16.

Bautislhler uni» Einsetzer
finden dauernde Beschäftigung bei
B. Grzesikowski, Posenerstr. 28.

Ein Hausdiener
kann einfteten.

P_. Kraege, Konditorei.

Ein ordtl. ehrlich. Dienst ¬
mädchen k. sofort od. 1. Oktbr.
eintreten Mittelstr. 18,1 Tr. r.

rau zum SemmelauStragen
Gohlke, Karlstraße 21.

Saubere Aufwärterin kann
sich melden Senft, Berlinerstr. 28

»Wohnüp-MzeipB

Von junger Dame wird frdl.
klein. Stübchen ges., eig. Bett
it. etw. Möbel vorh. Gefl. Off. m.

Preis erb. u. G. B. a. d. Gst. d.Ztg.
Eine /Lame sucht in ein. sehr ruh.

anst. Hanse 1 helles frdl. leeres
Vorderzimmev. Mittelp.d.Altst.
Off. u. K. X. a. d. Geschäftsstelle.

1 herrsihnftl. Wohnung
v.5Zimm., Loggia 2 c. ist v. 1. Okt.
zu vermieten Viktoriastraße 16.

Schleus., Chavffeestr.96,1 Wohn.,
4Z., Entr., Kch., Balk., Kab., 2 Tr.,
1 Wohn., 2 Z., Küche, Ansg., 1 Tr.,
1 Wohn., 2 Z., Küche, Ansg., 2 Tr.
mit oder ohne Pferdestall oder
Werkst, p. 1 10. zu verm. Wirth.

MilHelmftr. 50,1 Wobn., 3Zimm.,
^ Küche, Mädchk ,Speiset. n.Zub.
v. 1.10.03 zu vermieten. Wegner.

5 Zim., Bad, Log. n. Zubehör
u. Garten v. 1. 10. zu vermieten.
Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-5.

Wohnung. 3Ä 6;r b

Prinzenftr. 22, Andrykowski.

Manöver-Konstrurn
mit u. ohne Koch Vorrichtungen,

hochfeinst. Astrach. Kaviar,
Speck- Flundern ! Speck-Aale!
ff.Matjes-Her., neueFischmar.,
echt. alt. Holländ., Steinbusch,

u. a. feinste Käsesorten
empfiehlt Emil Maznr.

Erh.tägl.frisch.Zusendungen v.

fst.Gebirgs-Nreißelbeeren,
frans, u. ital.Wrmtranbea
u. empfehle u. versende jedes

bei. Quantum billigst.

Emil Maznr, ÄS

Laden nebst Wohnung
Ecke Schleinitz- n. Rinkauer-
ftraße, zu jed. Geschäft geeignet,
billig zu vermieten. Näheres
1468) Schleinitzstraße 24, II.

Geschäftskeller
und ein Zimmer und Küche
zum 1. Oktober er. zu vermieten.
Fr. Clara Rittler Kornmarktstr. 4.

Neubau sw-
2 Wohnungen ä 3 it. 4 Zim.,
reichi.Zubeh., Bad, Baik., IPart.-
Wohnuug, 4' Am. ü. Zubehör.
757) Ceglarski, Schlensenstr. 5.

Wohnungen, 3 n. 4 Ammer
mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der
Sonnenseite gel., v. 1. 10. ab zu
verm. Verl. Rinkanerstr. 1.

Neubau, Werderstratze 7,
zum Oktober zu vermieten Woh ¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda. Badezimmer,
reichlichem Znbebör und Garten.

•

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Kont.
220) Thormann.

Danzigerstr. Nr. 149
eine Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör, p. sofort ob. 1. Oktober,
eine Wohnung, 3 Zimmer und

Zubehör, per 1. Oktober,
eine Wohnung, 2 Zimmer und

Küche, per sofort zu vermieten.

Bahnhosstr. 54, Wohnung
v. 4 Zimmern z. l.Okt. zu verm.

Gymnasialste. 3 Part.-Wohn.
m.Vorgt., 6 Zim., Bad, viel Zub.
ab. 1.10. bitt. z.vm. Näh. bortf.Hl.

3-4 Zimmer Part. u. 1. Etg.
p. 1. 10. 03 zu verm. Boiestr. 2.

Kleine Verwöhnung
zu vermieten Schifferftraße 18.

Feines möbl.Lorberzimer
mit separatem Eingang ist
zu vernneten. (1469

Kornmarktstr. 7, I lks.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

Wenn Sonntag, 18.8. öl
Consomme royal.

Frikaffee von Huhu.

Zander m. Butter.

Gespickte Hirschkeule.
Compot — Salat.
Eis F ürst P ttckler.

Butter «♦ Käse oder Mocca.

Vom 16. August an:

Vollmilch
per Ltr. frei Haus . . 14 Pfg.

„ „ in den Läden . 13 Pfg.

Molkerei Hostmanustrahei.
Der Anknns Roggen.
Hafer «.

> möbl. Zimmer zu vermiet.
Wilhelmstraße 29, oberste Etage.

diesjähr. Ernte ist aufgenommen.
Einlieferungen können an .jedem
Tage erfolgen. (221

Proviantamt Bromberg.
Großen Posten

Zuckersäcke,
ganz gut erhalt., zu haben. (221

Jnlius Wisniewslti,
Zuckerwarenfabrik,

Wollmar kt 16. TekphomS98.



Ortskrankenkasse X
für in Fabriken beschäftigte Derssrrru.

Montag, 24 Slunnft 1903,
ab-nds 8 lll)r:

Außerordentliche

GekerslversaMlMg
im Ratskeller.

Tagesordnung:
Besprechung über Anträge des

Magistrats, betreffend auswärtige
Kasseneinrichtüngen.

Die Herren Vertreter werden
hierzu eingeladen.
221) Der Vorstand.

AmDonnerstag,
den 20. August d.J

vormittags 10 Uhr
soll in Pyszczynek b. G n e s e u

der dem Gutsbesitzer H u s e r da-
lungenseuchen-

Nur 45 Pfg. monatlich
kostet bei allen Postanstalten und
Landbriefträgeru die freisinnige

■’k- mit den beiden Beiblättern: k

selbst gehörige,
verdächtige (183

«W
:

mit den beiden Beiblättern:

MM Tägliches faaiilitnblatt
Illußrierter Sglbsfminb i

[ Verlag von Rudolf Mosse, Berlin, s

Vorzüge der liberalen „Berliner J
Morgen-Zeitung“: Reichhaltig und I

. billig Täglich 8 Seiten großen {
j Formats. Knappe, klare Darstellung aller Vorgänge des öffciit» |
I lichen Lebens. Fesselnde Erzählungen, belehrende Artikel ans |
I allen Gebieten, namentlich aus der Haus-. Hof- und Garten- s

wirtschaft. Svrechsaal und Briefkasten. |

Apfelblümchen.
Die Perle alkoholfreier Getränke.

WudmkljbeßMd
— 50 Stück —

gur alsbaldigen Abschlachtung
gegen gleich bare Bezahlung
meistbietend verkauft werden.

Vor der Bietung ist eine Kaution
von 4000 Mark zu erlegen.

Gnesen, den 13. August 1903.

I. V. Poll,
Regierungs - Referendar.

Bekanntmachung.
Montag, den 17. August

1903, vorm. IOV 2 Uhr, werde
ich in Schulitz vor dem H 0 lz-
schen Gasthofe:

1 Arbeitswagen und 1 Fleischer ¬
wagen, 1 Pferd, 1 Schreibpult,
1 Dezimalwage, 1 Tafelwage,
1 Repositorium, 1 Wnrstspritze,

1 Wolf-Schneidemaschine,l Laden ¬
tisch mit Messingwagschale,
1 Fleischklotz (346

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 15. August 1903.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.
sofort a.WirtÜsch.Möb.,

! U.

forstwirthschaftliche Er-ßjiljlc Nachlaßsa^en,Zand
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

mmä Mim
oder Verkauf übergeben werden.
Crolin, Auktionator, MauerÜr. 1.

Technikum Elektra!
Berlin, Neanderstr. 4.

Maschinenbau — Elektrotechnik.
Grosse Werkstätten.

Keine Fachkenntn. erford.j
Cnrsus f. Einjähr.-Frelw.j

M Prospekt frei.

IMe presse AbmmeiitesBzsiliI
1

ist der beste Beweis, daß die politische Haltung und das Vielerlei, l

welches die „Berliner Morgen-Zeitung“ für Haus und Familie
an Unterhaltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet.

Probe - Nummern versendet auf Wunsch die Expedition
Berlin SW. 19. (155

Annoncen haben kolossalen Erfolg!

Im I. Bromberger

Sprach - Institut Balimann
Danzigerstr. 148 (221

ersetzt der unterricht den Aufenthalt
im Auslande.

Aut der grossen Industrie-Ausstellung Berlin 1902, sowie auf'
der Wirte - Fach- und Koch - Kunst - Ausstellung in Borbeck
als einziges alkoholfreies Getränk mit der goldenen

Medaille prämiiert.
ÄpfelMümeMen ist keinWein,sondern ein reiner hete- u.bakterienfreier,perlenderApfelsaft. Gesetz!, geschützt.
ApfelMümcfeien i st vollkommen alkoholfrei und von pikantem Geschmack.
ÄpfeiMHisaciien hat nur eigenenZuckergehalfc ohne j edoBeimisch g. and.Zuckerstoffe u. hat daher hohen Nährwert.
ApSelMümcken hat die gleiche vorzügliche Wirkung auf die inneren Organe wie frische Früchte.
Afifclbiitmciien lässt die Magensäfte erstarken und vermeidet Schleimbildung im. Halse.

Apfelblnmciaen Ordert die ierdaaiuig Bad ist anersetzlieh lür Zuckerkranke,
lliMatiker, Nerven-, Blasen- and Galleasteialeideiide.

Apfelfelftmclien ist, liegend aufbewahrt,, jahrelang haltbar und möglichst kühl zu trinken.
A|>fei fe lüflachen gibt mit Erdbeer. Pfirsich oder Ananas eine ebenso billige, als vorzügliche Bowle.
Apseifeliimclten als Pudding: 1 Fl. Apfelblümchen mit Vc Fl. Wasser, 15u gr Zucker und V 2 Paket Mondamin

gekocht, gibt die feinste Dessertspeise.
Apfelfelibaicltcn verlange man in jedem Kolonial- und Delikatesswaren-Geschäft.
ApfelfeliimcBiea wird in allen Restaurants, Hotels, Konditoreien und Cafes haschen- u. glasweise ausgeschänkt.

Breslauer Manzanil-Geselschaft
Max Bartenstein

&

Co.
€». m. fe. 38.

Breslau VI, Fisehergasse 3. Telephon 8109.
I ap»■»-«r «» a g:* 18->. für ScMesien (ausser BSresSan),

<3S8.ÄVvA ciLÄ” ▼ fl ico Posen, ©feer- u. Meder-I^aassit®

Max Bernstein jun., Breslau,
Antonienstrass© 33/Ü3. Telephon I L28T. (137

isi

Heirat
Mk. Herren (auch ohne Verm.) aber
gut. Charakt. erh. Näh. a. Bild d.
„Gliickstern“, B e r 11 n S. 42.

,1er reiche HeiraLTndesth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Sonnen-, Fnst- n. Lichtbad
Gräfestr. 2

tägl. geöffn. vorm. v. 10 Uhr ab.

Faden-Kontrollkasse
= Bosko =====

beste und billigste Kasse der Welt.
D. R. P. 136 852.

Niederlage bei Hugo Werk,
217) 91 ins ci u er ft r. 7.

Gemschtne Mietn
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

50 000 Mk. SoÄaf«'
hauS gesucht. Offert. U. R. L. 1
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (1375

5000 Mark zur II. Stelle
auf ein neu erb. Grnndst. gesucht
Off. u. P. G. 8 a. d Geschäftsst.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452j
5 Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j

trauliche WchiiliOcimchtuilgen
für ledige Offiziere,

schlaf- mit Herrenzimmer und Burschenzimmer!
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

auf Gegenseit. ■ HfeTTW M Versicherungsbest.
| errichtet 1854. ÄÄF U i 1 ® llk 159,6 »111. BI.
“

Frbens-Rrnßons-«. Feibrentka-Verjich.-Gks. a. G.
zu Halle a. d. 8. (502

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mül. M.
Der Gewinn-Ueberschuss hiesst unverkürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

swes

Kinderlosen!
von 10—20—30 bis 60 Mk. I

j Größte Auswahl. (P>7
Nach auswärts Franko-Versand.

Katalog gratis.
SST* Teilzahlung gestattet. |

i Franz Kreskl,
Brom borg.

Marke “Fasan“.
Beste rauchlose

Jagdpatronen
emptiehlt in absolut verlässiger, gleichmässiger und gefahr ¬

loser 1903er frischer Füllung zu Original preisen ;
die Waffen- und ilnnitionshandlnng

von Alf. Hölle Bachs., Inh. lind. Uicefet. (215

Linoleum.
Adler-

Grösstes
Lager!

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Inlaid

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengrün
Terracotta

Oliv.

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.
D is Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Offerten gratis. & Telegr.: Oummischmidt.

9000 Mark gfeßfÄ“
Luisenstr. 14a, hart. lks.

60000 Mark I
auf sichere Hypothek zu vergeben.
Off, u. Z. U. 20 an d. Geschst. d. Z. j

Zum l. Oktober er. sind
15-20000 Mark

im ganzen oder geteilt mündel-!
sicher zu vergeben. Off. u. A. F. 20 j
in d. Geschst. d. Ztg. niederzuleg. i

ISaM gie bt Selbstg. reell.Leut. I
VvlU Kleusch, Berlin. Wil-1
helmshavenerstr. 33n. Rückpt.'
föTjh I Darlehn- u. Hypothekm-
Gllv. suchende erhallen Prospekt
m. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Aüg. Verkehrsanftalt, Riesa.

Damno-ßauotzekcu
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
6 . E. 18 an die Geschst. d. Ztg.

I Gustav Granobs, Bromberg, |
Feilen- und Werkzeugfabrik,

I offeriert als Spcnolilnt zu billigsten Ureisrn n. solid. Ausführung!
i9eue Feilen, sowie Aufhauen alter Feilen,!

Mühl- und Messerpicken, (2141
S Porzellan- u. Hartgnßwalzen für Getreidemühlen,“

Schleifen und Riffeln dieser Walzen.
Ferner:

! Drehbänke, Bohrmaschinen, Spiralbohrerschleif-
maschinen, Hebelblechscheeren, Stanzen,

Ventilatoren, Schraubstöcke,
Hebewinden, Flaschenzüge,

sowie sämtliche Werkzeuge und Werkzengftahl.

Vertreter
gen. Prooißoil it. Sptsknznschnß für Bromberz n. üi$t|.
sörLikorfabrik erste» Rßnges gesucht.?^'- K ‘ 560a “

MshVSVS

Schriftsetzer
sucht zum soförtiocu E.ulritr

Gmnanrae BncMrncterei
Otto ürnml

■ d. GeschäfMft. t>. Z-itg.

StkilensnlheiiZe jch. Berufs
erhalten Stellung b. hohem Lohn
z. 1 . Oft o. a gleich hier u. außer-
balb durch Frau Albertine Weiss,
Stelleuvermittleritt. Bahnhofstr. 7.

BsvLreLev
f. Automaten gef. Chskslad- W

fnhrib Selbmann,?;', sdrr.

VrsL «sldt
verdienen Hausierer, ©tubtrmenbe
iifm. F.Zentel, Straß bürg i Elf.

cm bei;

Carl Gause.

Delikate neue

Dillgurken
empfiehlt (220

Otto Fuchs, WoSmarktL.
VLeken “WD

für größere Lieferung gesucht.
Offerten nebst Prozeutangabe u.
0. 3. au die Geschäftsst. d. Ztg.

Prima oberschlesische

Steintefeleu
Brikets

uhschdorferKohlenwerki
5? Marie. X

sö
e
TF<

U

%

O

A Kloben- und Kleinholz
^ offeriert für den Winterbedarf
£ zu airsnahmsweise billigen^ Preisen. (221

EmU Fabian,

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Indusiriewerke in Rossbach
L. Ir 6 Pfalz. (E.ückmarke )

Mer schnell u. billig Stellung
^wilt, verlange per ,Postkarte' die
,Deutsche Vakanzen-Pcst‘ Eßlingen.

Jung. Mann sucht Stellung
als Lehrling tu einem Holzgesch.
Brombergs od. Umgegend, wenn

mög!, mit freier Stat on. Gest.
Off. mit Angabe d. B dittguugeu
ii. Z. 19 au d. Geschst. d. Z. erb.

1 älteres Mähren sucht eine
Stelle im

Bäckergesch. als Stütze. Off. u.

H. H. 11 st. b. Geschst. b. Ztg

MalttgeWscnn.Alißreillier
finden dauernde Beschäftigung.
E.Sclirammke, |1 -M-il-Keynest-lO.

sanb. Möbel ¬
arbeiter, find.

Mötsch äst? (t. bei J« Mit i <> Is t iic- d
3103) Tischlermftr., Nakel/Netze.

WlergesMil'

AM- Fuhrleute
suchrDamiiffiegeieidreslauer.Zraiinan.

LndschaftSgörtner
empf. sich z. Wein- u. Formobst ¬
schneiden, da jetzt die beste Zeit ist.
Otto Hoepfner, Schleusen«» 107.

An rentablem Unternehmen in od. unweit Bromberg

heMtigt fflpitalfriftiger Kaufmann sich p
! Alleinige Uebernahme nicht ausgeschlossen. Off. n.
I Uvtlliipil« B. J. 8305 bef. G. L. Daube & Co., 8erlin W. 8.

:t
alS Futzbodenanftrich bestens

bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

uußbauw und graufarbig.
Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

Lafetten ,m

Reinecke, Hannover.

loikkk 6 egen Blursto ckung.
K u l 1 Ad. Lehmann, Halle a.L.,
Stsrnstr. 5a. Rückporto erbeten.

MLssH1 wöchentLSmal. Prospektgraüs '

Central - Stelienanzeiger
j

für die Frauenwelt.
I Bestellungen bei jedem Postamt. \

r
Vierteljahrl. M. 1.50. monatl. 50 Pf

'

i Besser und bedeutend billiger
wie die Benutzung jeder

, Stellenvermittlung j
ist ein Inserat in der „Deut ¬
schen Frauen-Zeitung“ für
alle, welche Siellg. vergeben
oder Stellung suchen als
Stütze. Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt ¬
schafterin, Fräulein u.s.w.

Pro Zelle 20 Pf.
Abonnenten nur 10 Pf.

iS Stellei-Aige&ete „

(Die einfache Zeile lostet 15 Pf.)

Tücht. Anstreicher
«. 2 Malergehilsen

sucht sofort (219
Felix Ehrhardt, Danzigerstr 140.

MW“ Tischlergesellen
für Ban u. Möbel stellt ein
1439) L. Poltz, Thorn. Chaussee.

Palergeliilftii
sucht C. Gau, Schleinitzstraße 17.

Möbel-TisAcr Wallstraße 17.

Ein iüngerer

Tapeziergehilfe
(evangelisch), guter Polsterer und
Dekorateur, wird für dauernd ge ¬
sucht. Meldung m. Lohnausprüchen
unter P. 427 an Baasenstein &
Vogler, A.-G., Posen. (138

Die Hauswartstelle
b. freier Wohn, ist soiart m verg
Knjawicrstr. 14. A. Schilling.

eines Hauswarts
! /Ulf im Wohnnngsverein

hierselbst ist v. 1 . 10 . d. I zu verg.
Näh. Schleiuitzstr. 24. Neitzel.

Drainage-Arbeiter
finden vom 1.7. Aug. ab lohnende
Arbeit tu My slencinek
182) bei Bromberg.

Arbeiter
für dauernd gesucht. (221
Max Hosentbal, Spediteur,

Bromberg, Thcaterplatz 4.

Lehrlinge
«. Arbeitsburschen
stellt ein (221

Hermann Höttclier,
Fabrik für Kunstschiniedearbeit.
Laufburschen f. nachm. Verl.

220) Arthur Lotz, Wildelwst. 6 .

Arbeitsburfcheu
verl. ß. Kiingheii, THornerstr.32

DieHmismÜdche» schule
Gr«« Graurntzsest

Berlin, Wilhelmst. 19, bildet bessere
Hausm.,Stütz.,Kinderfrl. 1 . 2 . usw
i. 3-4Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. !84 d.Ztg.

SelbSiMilfliltnarbcitetii
lucht üou sofort (220

A. Rankowski, Posenerstr. 23

Ein junges, an Tätigkeit ge ¬

wöhntes, einfach.
das sich als Wirtin ausbild. will,
sucht ohne gegenseitige Vergüti-
gung bei Familienanschluß (210
Frau Domäneupächter Sclmlz,
Dom. Wersk b. Shpniewo, Wpr.

Suche z. 1 .10. sh. t. Mädchen.
Meld. Vl. Riukauerstr. 1, II. E, 1.

Aufwärterin für den Tag
gesucht. Mittelstraße 61, I.

Lckli-UiN'Ming'
passend für Weißwaren, zu kaufen
gesucht. Offerten unter IL 200
cüb. Geschst. b. Ztg. erb. (220

HeMMöffelu
kauft zu höchsten Preisen

Emil Fabian,
Mittel s fr. Tz. Telephon 103.

ÄltHlUNtlltSM “lE
kaust jedes Quantum (1367

Ad. Schulze, Berlinerstr. 18.

süebr. noch gut erh. Schanfinster
^ nebst Labentür w. zu kauf. ges.
Off. u. E. 31. an b. Geschst b.Z.

Flügel,
■^.—==z noch gut erhalten,

kurzes Modell
verkauft für 50 Mark

C. Jnnga, B shuhsßr. 15.

1 ga|tmb
kaufen.

(Borussia), fast
Neu, w. Militär-
verhältu. zu ver-

Wilhelmstraffe 30.

1 fast neues Toe
mit Oberlicht lfmusdurchfahrt ) 1

billig zu verk. Kor nmarkt 3.

At^cbr. Maneisteiiie
zu haben Dampfziegelei Gr. Bar ¬
telsee. 11. Krause, Maschiuenfbr.

liit gut erhglteueSFiihrrgh
sehr billig zu verkaufen. (1461
Brenkenhöferst.20. Harendewski.

Mahag. Buffet m. warm. Platte,
2 Serviertische, Kindertisch m.

Stühlch., Portier.,Gardin., Lamp.,
Bild.. Wandtell., Klerderh., versch.
Flasch, bll. z. verk.Wilhelmst. 6 ,IIl.

Ssssektis«Mstr'^E
328) Posenerftraffe 35«

MT Fahrrad “MZ
zu verk. Wilhelmstr. 49 , II r.

Eine Geige nebst Kasten
ist billig z. verk. Prinzensir. 4b, v.

1 Bettstell m. Matr. u. Keilk.
billig z. verk. Vorwerkstr. 4 , II r.

Eine Aufwärterin wird ge ¬
sucht. Danzigerstraße 132, Ir.

In Dcdawe bei fnuhifdjheu Giipr.
stehen 115 weidefette

SW Ochsen,-WS
ca. 12 Ztr. schwer,

desgl. 60 leichtere u. 27 zum Teil

tragende StätfCH,
alles Ostpr. Holländer, zum Ver ¬
kauf. Hennings.

I Ernteseile |
v. Jute, 4fach, prima Qual., 5-

^ sehr fest u prakt-, ca.l 50 om Zl
d lang, empfiehlt per Schock r>

G - 60 Stück - 19 Pfg. (?)

# Leopold Kohn, |
•5 Sack-und Planenfabrik, g,
G Gleiwitz. (172 |
g Preisliste gratis. B

Hierzu vier Beilagen.



l. HSsirags.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 15. August.
* Der Kriegerverein in Schwedenhöhe war am

vorigen Donnerstag, 13. d. M., abends, im Konitzer-
scheu Gasthause zu einer Monatsversammlung ber ¬

einigt Der Besuch derselben war wieder so zahlreich,
daß kaum alle Anwesenden im Saale Platz zu

finden vermochten; ein Mangel, dem der in rüsti ¬
gem Fortgang begriffene Neubau eines sehr grossen
Saales mit entsprechenden Nebenräumen auf dem
Grundstück Ecke Adler- und Schulstraße voraus ¬

sichtlich sehr bald abhelfen wird. Der Vorsitzende,
Hauptmann der Landwehr, Professor Dr. Lämmer ¬
hirt, machte den Kameraden die erfreuliche Mit-

teilung, daß die Bestätigung der Satzungen seitens
des Kgl. Landratsamts eingegangen, der Krieger ¬
verein mithin fetzt als solcher anerkannt sei. Der
mt den Verein ergangenen Einladung zu dem Kreis-
kriegerverband'sfest wird Folge gegeben werden.
Eine Reihe Kameraden, welche sich zum Eintritt in
den Kriegerverein gemeldet hatten, wurden unter

feierlicher Verpflichtung auf die in den Satzungen
ausgesprochenen Grundsätze und Ziele aufgenom ¬
men. Weitere Aufnahmen stehen bevor; gegen ¬
wärtig zählt der Verein 126 Mitglieder. Der
Sterbekasse des deutschen Kriegerbundes sich anzu ¬
schließen, hat sich eine namhafte Anzahl Kameraden
entschlossen. Es liegen bereits 44 Beitrittserklär ¬
ungen vor, darunter einige für Ehefrauen von Ka ¬
meraden. Auf hierauf bezügliche Fragen, wie auch
bezüglich der Unterstützungskasse gab der als Gast
erschienene Kamerad Leppert, Kassierer des Brom-
berger Landwehrvereins, bereitwilligst jede ge ¬
wünschte Auskunft. — Es wurde ferner beschlossen,
das Sedanfest am Sonntag, den 20. September,
oder an dem darauf folgenden Sonntag zu feiern^
falls am erstgenannten Tage der oben erwähnte
neue Saal noch nicht benutzbar sein sollte. Es soll
ein festlicher Umzug unter Vorantritt von Musrk
stattfinden, dem im Vereinssaale ein Konzert,
Theateraufführung und Tanz folgen werden. Nach
Erledigung verschiedener sonstiger Vereinsange ¬
legenheiten wurde die Versammlung gegen 10% Uhr
mit einer Schlußansprache, welche im Kaiserhoch aus ¬
klang, vom Vorsitzenden geschlossen.

* Fernsprechverkehr. Bromberg und Schneide ¬
mühl sind zum Sprechverkehr mit Obersitzko zuge ¬
lassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt für
Bromberg 1 Mk., für Schneidemühl 25 Pfg.

z Labischin, 14. August. (Dien st antritt.
Revisi on. Mißhandlungen.) Herr von
Bülow, der neuernannte Landrat des Kreises Schu-
brn wird vom 15. d. Mts. an die Dienstgeschäfte
übernehmen. — Gestern Abend revidierten Gewerbe ¬
schulrat Spetzler - Posen und Regierungsrat
Pokrantz-Bromberg die biesige gewerbliche Fort ¬
bildungsschule, die gegenwärtig 20 Schüler zählt.
—- Die Arbeiterfrau Sz. auf der Neustadt mißhan ¬
delte ihre erwachsene Tochter mit einem eisernen
Topf dermaßen, daß sie schwer krank darniederliegt.
Ein Handwerksbursche, der einen Wandergenossen
auf der Chaussee mißhandelt und beraubt hatte,
wurde vom Gendarm festgenommen und hinter
Schloß und Riegel gebracht.

B Mogilno, 14. August. (Stadtverord ¬
ne t e n s i tz u n g. Mäh l.) Die heute abgehaltene
Stadtverordnetensitzung wurde von dem stellver ¬
tretenden Vorsteher'Rentier Filisiewitz geleitet. Es
wurde zunächst über die Unterhaltungspflicht des
Weges Mogilno-Chabsko beraten. Der fragliche
Weg ist bisher stets von der Regierung unterhalten
worden, desgleichen auch die in demselben liegende
Brücke; ferner ist die Anpflanzung der Weaebäume
auf Kosten des Fiskus erfolgt. In neuerer Zeit
jedoch ist die Unterhaltunaspflicht der Stadt ¬
gemeinde Mogilno auferlegt worden, daraufhin
der Magisttat beschlossen hatte, diese Sache im Ver-

Die Münchener Wagner-Festspiele,
u.

Günthers, des letzten Gibichungen stolze Kö ¬
nigshalle stüzt zusammen. Der Holzstoß, auf dem
Siegfried und Brunhild nach Leiden und Nacht wie ¬
der vereint sind, lodert zum Himmel empor. Der
Rhein steigt aus seinen Ufern; seine Wellen fluten
stürmisch daher, und aus ihnen tauchen die Rhein ¬
töchter empor, den Ring, den sie wiedergewonnen,
mit seliger Freude betrachtend. Der Himmel rötet
sich von Flammen. In der Ferne erscheint Walhall.
Die Götter von einst, Wotan in ihrer Mitte, sind
zum letzten Male versammelt. Ein Weltbrand ver ¬
zehrt die Götter und ihren Hochsitz, — „G ötter-
b ämmetun g.“

Das Schlußbild des vierten Festspielabends
war von grandioser Wirkung. Mit einer Deutlich ¬
keit, welche bisher auf den Bühnen nicht erreicht war,
spielten sich die erschütternden Vorgänge ab. Das
Ende der Götterdämmerung stellt gewöhnlich ein
allgemeines Tohuwabohu dar, in welchem die ein ¬
zelnen Szenen, insbesondere Hägens Kampf um den
Ring und sein Untergang in den Wellen, vollständig
verloren gehen. Im Prinzregententheater kam
jedes einzelne Glied der Katastrophe zu seinem Recht.
Wieder wirkten die Farbenzauber berauschend. Der
Maschinerieoberinspektor Klein, der Nachfolger
Lautenschlägers, ist ein Lichtkünstler ersten Ranges.
Die wechselnden Beleuchtungswirkungen im ersten
Aufzug der „Götterdämmerung“ waren von hin ¬
reißendem Zauber erfüllt. Am Abend vorher, int
Schlußbild des „(Stegsrieb“, gestaltete sich
Siegfrieds Aufsüeg zum Brünhildenstein und der
Walküre Erwachen durch die wunderbare Art der
Lichtabtönungen zu einem Bild von zauberhaftem
Märchenglanz.

Im Anschluß an die Lichtwirkungen will ich
noch einiges über die D e k o r a t i o n e n, die in
dem Wagnerschen Bühnenweihfestspiel von weit ¬
tragender Bedeutung sind, sprechen. Frahm,
der bekannte Münchener Hoftheatermaler, und der
bekannte Brückner in Koburg haben sich in die
Aufgabe geteilt, dem Ring seinen äußeren Rahmen
zu geben. Mir haben die Frahmschen Bühnenbilder
den stärkeren und kräftigeren Eindruck gemacht: Sie
haben Sttl und Einheitlichkeit in ihrem ganzen Cha ¬
rakter. Brückners Dekorattonen schienen mir zu
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waltungsstteitverfahren zur Erledigung zu bringen.
Die Stadtverordnetenversammlung stimmte dem
Magistratsbeschluß bei. Sodann wurde beschlossen,
die Stempelkosten. zur Genehmigungsurkunde des
Gasanstaltsbaues auf Kämmereifonds zu über ¬
nehmen. Der nächste Punkt betraf die Verlängerung
des Wasserleitungs- und Gasrohrnetzes. Die Wasser ¬
leitung soll durch die Seestraße itBer den Bahn ¬
körper hinaus bis T. Feicht gelegt werden, jedoch
unter der Bedingung, daß die in der Seesttaße
wohnenden Interessenten für die Verzinsung des
Anlagekapitals mindestens 10 Prozent gewähr ¬
leisten. Dagegen ist von einer Wasserleitungsanlagö
bis zur Rathkeschen Ziegelei bis auf weiteres ab ¬
zusehen. Die Gasleitung soll ebenfalls bis zum
Grundstücke des Gutsbesitzers Heymann geführt
werden und zwar unter dem Vorbehalt, daß die
anliegenden Interessenten eine der Rentabilität ent ¬
sprechende sichere Garantie bieten. Die Legung der
Gasrohre bis zur Klingspornschen Ziegelei wird zu«
Zeit abgelehnt. Die Wahl des Betriebsleiter Jo ¬
hannes aus Kolberg wurde genehmigt und sein
Iahresgehalt auf 1800 Mk. nebst freier Wohnung
festgesetzt. Ferner wurde beschlossen, die Anlage dey
Hausinnenleitung den Firmen Hempel, Scheven,
Thämel und Compart, Herrmann und Suchorskr
zu übertragen, vorausgesetzt, daß diese eine zwei ¬
jährige Garantie gewähren und die gestellten
Zahlungsbedingungen akzeptieren, nämlich daß 25
Prozent der Anlagekosten sofort nach Fertigstellung
der Arbeit und der Rest in den nachfolgenden drei
Jahren, nach Ablauf jeden Jahres also weitere
25 Prozent gezahlt werden. Die Firmen sollen an
die eingereichten feststehenden Einheitspreise ge ¬
bunden sein. Ferner soll die Ausführung der
Jnnenleitung unter Aufsicht des Betriebsleiters er ¬

folgen. — In der heutigen Kreisausschutzsitzung
wurde an Stelle des zum 1. Oktober d. Js. aus
dem Amte scheidenden Kreisspar- und Kreiskom-
munal-Kassenrend anten Wegner der Stadtspar ¬
kassenrendant Gierl aus Sprottau gewählt.

P Wongrowitz, 14. August. (Besuch des
Regierungspräsidenten. Beurlaub ¬
ung e n.) Herr Regierungspräsident von Günther
traf gestern 11% Uhr vormittags hier ein. Herr
Landrat Dr. Schreiber empfing ihn und stellte dem
Herrn Präsidenten im Kreisständehause die könig ¬
lichen Kreisbeamten vor. Die Vorstellung der
städtischen Behörden erfolgte im Rathause durch
Herrn Bürgermeister Weinert. Im weiteren wur ¬
den dann die beiden katholischen Kirchen besichtigt,
wobei die Herren Pröbste die Kirchenvorstände vor ¬
stellten. Auch das königliche Gymnasium, sowie die
interimistischen Räume des ev. Lehrerseminars wur ¬
den besucht. In der ev. Kirche stellte Herr Super ¬
intendent Schulz die Kirchenältesten vor. Hier be ¬
sichtigte der Herr Präsident nicht nur die Kirche,
sondern auch die gärtnerischen Anlagen um diese und
stattete auch im Pfarrhause seinen Besuch ab. Dar ¬
auf folgte die Besichtigung der christlichen Volks ¬
schulen, der Kreissparkasse, der städtischen Elektrizi ¬
tätswerke. Zu Ehren des Gastes hatten viele
Häuser Flaggenschmuck angelegt. In Begleitung
des Herrn Landrat bereiste der Herr Regierungs ¬
präsident heute den südlichen, morgen wird er den
nördlichen Teil des Kreises bereisen. — Kataster-
kontrolleur Brukisch ist auf 3 Wochen beurlaubt. Die
Vertretung ist dem Landmesser Fobien übertragen
worden. Kreisschulinspektor Heisig ist vom 15.
d. Mts. bis zum 15. k. Mts. beurlaubt. Die Ver ¬
tretung hat Kreisschulinspektor Lichthorn über ¬
nommen.

x Janowitz, 14. August. (Pil z r eichtu m.

Jahrmarkt. Personalien. Gasglüh ¬
licht a n st a l t.) Die feuchte Witterung hat das
Wachstum der eßbaren Pilze ungemein gefördert.
Schon in aller Frühe sieht man ganze Scharen

Frauen und Kinder in die nahen Wäldchen eilen,
um solche zu suchen und nach einigen Stunden kehren
sie reich beladen heim. Namenttich ist der so schmack ¬
hafte Champignon massenweise vertreten. Seit
mehreren Jahren ist ein so großer Pilzreichtum in
der hiesigen Gegend nicht beobachtet worden. —- Der
gestern in dem benachbarten Lopienno abgehaltene
Jahrmarkt war trotz des schönen Wetters sehr wenig
besucht. Der Auftrieb an Vieh war nur schwach,
die Preise dagegen sehr hoch, denn es wurden für
gute Milchkühe 270 bis 330 Mark gezahlt. Der
Krammarkt ging so flau, daß die Händler wohl
kaum auf ihre Unkosten gekommen sind. — Der
Lehrer Johannes Miele in Neukirchen ist vom
1. September d. Js. nach Straduhn bei, Schönlanke
versetzt worden. — Der numehr eingereichte Kosten ¬
anschlag für den in Aussicht genommenen Bau der

Gasglühlichtanftalt beläuft sich auf 63 000 Mark.
K Gncsen, 14. August. (Neuer Mark t-

p l a tz. S ch w e i n e s e u ch e.) Zwecks Verlegung
des Schweinemarktes hat die Stadtverwaltung
seinerzeit an der Tremessenersttaße eine Landfläche
für 24 000 Mark erworben. Die Arbeitet: auf dem
neuZuschaffenden Marktplatze werden in beschleunig-
ten Tempo ausgeführt, um denselben noch in Meiern
Jahre seinem Zweck zu übergeben. — Die Schweine ¬
seuche herrscht in unserer Gegend in bedenklicher
Weise. Einzelne Besitzer haben bereits beträchtlichen
Schaden erlitten.

L Ostrowo, 14. August. (Schulverhält ¬
nisse.) In dem Dorfe Krempa bei Ostrowo be ¬
suchen die dorttge Schule 400 Kinder, während nur

vier Lehrer an derselben tätig sind. In Olobok
ist seit langem die zweite Lehrerstelle vakant, der
erste Lehrer Tomaszewski ist vor einiger Zeit ge ¬
storben und haben seit dieser Zeit 200 Kinder keinen
Unterricht mehr. In Bobrowniki unterrichtet seit
dieser Zeit der Lehrer Dutkiwiecz 168 Kinder, und
in Kaliszkowice der Lehrer König 175 Schulkinder.
In sehr vielen Dörfern der Umgegend ist die zweite
Lehrerstelle seit längerer Zeit vakant und wird nicht
neu besetzt.

Sn Aus Westpreußen, 14. August. (G u t s-
Verkäufe.) Das im Konkurse stehende Gut
Bliesen im Kreise Graudenz, 500 Morgen, brachte
in der Zwangsversteigerung nur 114 000 Mark
und wurde von Herrn Otto Bätge-Lindenthal ge ¬
kauft. Herr Lüders kaufte das Gut vor vier Jabren
für 150 000 Mark und hat es in hohe Kultur ge ¬
bracht. — Herr Borris-Waldheim, Kr. Strasburg,
hat sein 1000 Morgen großes Gut an den früheren
Verwalter Roman verkauft. — Die Rittergüter
Taschau und Gellen im Kreise Schwetz kaufte von
der Familie Wisselink der DomänenfiskuS. Über ¬
gabe am 1. Juli 1904. Gutsbesitzer Platt in
Prechlau hat das bisher den Mentzelschen Erben ge ¬
hörige Restgut in Kaldau, Kreis Schlochau, für
64 000 Mark erworben. Der frühere Pachter des
Gutes Lamenstein, Herr Helwig, hat von der Land-
bank das zum Gute Czerbienschien, Kreis Dirschau,
gehörige Vorwerk Altona, 5 kulm. Hufen groß, für
125 000 Mark gekauft. — Die Besitzung des H--rrn
Otto Bielefeld in Lupushorst, Kreis Elbing, ist an

Frau Rentiere Claaßen in Elbing für 135 000 Mark
verkauft worden. — Das dem verstorbenen Guts ¬
besitzer Konrad Semrau gehörige Gut Damrau,
Kreis Flatow, ist im Wege der Zwangsversteigerung
in den Besitz des Herrn Louis Kronheim-Bromberg
für den Preis von 97 720 Mark übergegangen.
Das Gut Dembogorsch, Kreis Putzig, ist varzelliert
und zum größten Teil in polnische Hände überge ¬
gangen.

>
Gutsbesitzer Rosenberg-Langfetde. Kreis

Danz. Niederung, hat sein ca. 6 Hufen großes
Grundstück für 197 000 Mark an Herrn v. Hermann
verkauft. Gutsbesitzer H. Wiebe in Kaminle, Kreis
Marienburg, verkaufte seine Besitzung mit vollem
Inventar für 103 000 Mark an Herrn Becker in
Altendorf.

8 Flatow, 14. August. Kreistag. Re-
monten markt.) Heute 10% Uhr vormittags
fand unter dem Vorsitz des Herrn Landrat Früherm
v. Massenbach eine Sitzung des Kreistages statt. Zu ¬
nächst wurde für den nach Bitterfeld versetzten Amts-
rrchter Dänicke Amtsrichter Köhler von hier als Mit-
gl:ed des Kuratoriums der Kreissparkasse gewählt.
Als Mtglieder der Einkommensteuer-Veranlagungs ¬
kommission wurden die Herren Gutsbesitzer Kaun-
Kappe, Kaufmann Brasch-Zempelburg, Hauptmann
Krüger-Waldowke und als Mitglied des Kreis ¬
ausschusses Kammerherr v. Müllern-Soßnow und
Bürgermeister Löhrke-Flatow wiedergewählt. Durch
Gesetz vom 18. Mai d. Js. sind für den Bau einer
Eisenbahn von Flatow nach Vandsburg die erforder ¬
lichen Mittel bewilligt worden. Der Minister der
öffenllichen Arbeiten hat jedoch die Königl. Eisen ¬
bahndirektion ermächtigt, mit den ausführlichen Vor ¬
arbeiten zu beginnen, sobald seitens des Kreises
Flatow für den Bahnbau Flatow-Vandsburg die in
dem erwähnten Gesetz aufgestellten Bedingungen
sichergestellt sind. Deshalb hat der Kreistag be ¬
schlossen, den gesamten zum Bau der Eisenbahn
und deren Nebenanlagen erforderlichen Grund und
Boden der Staatsregierung unentgeltlich und kosten ¬
frei zu überweisen oder die Erstattung der sämt ¬
lichen staatsseitig aufzuwendenden Kosten in rechts-
giltiger Form zu übernehmen und sicherzustellen.
Der Kreis hattnach dem Ergebnis der früheren Ver ¬
handlungen oXfitr entschieden, den Grund und
Boden herzugeben, da die beiden beteiligten Städte
Flatow und Vandsburg und die in Bettacht kom ¬
menden großen Grundbesitzer sich ihrerseits ebenfalls
dazu bereit erklärt haben. Als Sachverständige
für die Pferdeaushebung im Mobilmachungsfalle
wurde für den Gutsbesitzer Mühlenbruch-Scholasti-
kowo der Gutsbesitzer Jänicke-Vorwerk Kamin und
für diesen der Rentier Bote gewählt. Die Ab ¬
änderung des Reglements für die Gemeindekranken ¬
kassenversicherung des Kreises Flatow wurde in Ge ¬
mäßheit der neuen Bestimmungen dahin beschlossen,
daß das Krankengeld nicht für 13, sondern für 26
Wochen gezahlt werden soll. — Auf dem heute Hier ¬
selbst abgehaltenen Remontemarkt wurden 10 Pferde
angekauft, und zwar: 2 vom Amtsrat Becker -

Klukowo für 1850 Mk., 2 vom Oberamtmann
Dobberstein-Skietz, 2 vom Domänenpächter Hausse-
Stewnitz, 1 vom Domänenpächter Steinbach-Sla-
wianowo, 1 vom Gutsbesitzer Neumann-Rütenthal,
1 vom Domänenpächter Kujath-Pottlitz und 1 vom
Gutsbesitzer Wehle-Blugowo.

? Schwetz, 14. August. (Ein sehr be ¬
dauerlicher Unglücksfall) ereignete sich
gestern in den Nachmittagsstunden auf der §ku-
backischen Badeanstalt Bet Marienhöhe. Der Flei ¬
schermeister Szczesny aus Lianno, der sich auf einer
Geschäftsreise befand und im hiesigen Schützenhause
eingekehrt war, wollte sich durch ein Bad in der in
der Nähe des Schützenhauses belegenen Badeanstalt
erfrischen. Trotzdem er darauf aufmerksam gemacht
worden war, daß es außerhalb des Bassins tief sei,
sprang er dennoch in den Strom und ging wenige
Sekunden darauf unter. Die Versuche zweier in
nächster Nähe badenden Herren, den S. zu retten,
waren leider erfolglos. Wahrscheinlich ist S. im
Wasser vom Schlage gerührt worden. Er hinter ¬
läßt Frau und 5 Kinder.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 15. August. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 155—162 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 113—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. —Hafer
125-131 M.
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allgemein gehalten. Der tiefe Wald im zweiten
Aufzug des Siegfried, ein Bild, in welches so viel
Romantik und eindringliche Schönheit gebannt wer ¬
den kann, gefiel mir gar nicht. Der halbrunde
Hügel, auf welchem sich Siegfrieds Kampf mit dem
Lindwurm abspielt, war so unmalerisch wie möglich
aufgebaut. Besonders häßlich erschienen mir die
nackten Bretter, welche den Waldboden darstellen
sollten.

Der darstellerische Eindruck der
beiden letzten Ringabende hielt sich nicht ganz auf
der stolzen Höhe, welche im Anfang erklommen wor ¬
den war. Die ragenden Säulen der Siegfried-
dramen, Siegfried und Brunhilde, obwohl sie ge ¬
sanglich ungemein Treffliches boten, rissen nicht zur
Begeisterung hin. Knote als Siegfried fehlte
die Frische, die Beweglichkeit, der Übermut und die
poetische Kraft, die den jungen Siegfried auszeich ¬
nen müssen. In der „Götterdämmerung“ konnte
Knote an den Stellen, in denen ein ruhiger und ge ¬
messener Ton genügt, befriedigen. Aberntn der
Rheintöchterszene fehlte ihm der Humor, in der Er ¬
zählung des dritten Akts die Fähigkeit der Nuan-
cienmg, und in der Todesszene die erschütternde Ge ¬
walt. Die Brunhilde der Frau Senger-Bet-
t a g u e blieb eine vorzügliche Leistung. Aber auch
sie konnte weder in der Erwachensszene, noch im
zweiten und dritten Akt der „Götterdämmerung“
zu jenen höchsten Höhen reiner Kunst sich aufschwin ¬
gen, welche Brunhilde erreichen muß, toenn sie inner ¬
lich packen und erwärmen will. Am nächsten kam
Frau Senger-Bettaque dem Gehalt ihrer Partie
in dem mehr lyrischen Teil des ersten Aktes in der
„Götterdämmerung“.

Trotzdem war der Eindruck beider Mende ein
außerordentlicher und ungewöhnlicher. Das 'lag
zunächst an der geradezu einzigen und begeisternden
Art, in welcher Z u m p e das Orchester leitete. Jedes
Motiv, jede leiseste Schattierung, jeder feinste Zug
des Meisters kam zu seinem Recht. Dabei entfaltete
das Orchester eine Klangschönheit, welche überirdisch
erschien. Noch niemals habe ich die Überleitung
zu der Waltrautenszene so ergreifend, so ganz in
Schönheit getaucht, vernommen. Das Münchener
Spielhaus erfreut sich einer vollendeten Akustik.,
Auch das Pianissimo der Geiger dringt noch in die
entferntesten Räume des Hauses. Es wird gewiß

interessieren, daß im Orchester auch ein königlich
baierischer Prinz, Ludwig Ferdinand, mitspielt, der,
einer der begabtesten Musiker Münchens, augenblick ¬
lich mit der Komposition einer Oper beschäftigt sein
soll.

Der zweite Faktor der tiefen Wirkung schreibt
sich daher, daß trotz der Mängel in Details die Ge ¬
samtleistung vom höchsten Stteben nach denkbar
größter Vollendung getragen erscheint. An keiner
Stelle machte sich ein unliebsames Hervortreten ir ¬
gend eines besonders Stimmgewaltigen störend be ¬
merkbar. Überall fühlte man das bei Sängern be ¬
sonders seltene Bemühen, nur dem Werk zu dienen,
nicht die Persönlichkeit in den Vordergrund zu schie ¬
ben. Die Regie hatte namentlich für das glänzende
Gelingen der Ensembleszenen gesorgt. Unvergeß ¬
lich bleibt der Mannenchor im zweiten Akt der „Göt ¬
terdämmerung“. Überall sonst treten diese Lehns ¬
leute Günthers bataillonsweise auf. Wie sie in
München als Gruppen erschienen, die sich zwangslos
ineinander mischten, wie jeder einzelne agierte, wie
einheitlich sie sangen, wie teilnahmsvoll sie zu allen
Geschehnissen sich stellten, das ist bisher, Bayreuth
eingeschlossen, noch niemals so glänzend erreicht wor ¬
den. Alle unsere Opernregisseure können nach dieser
Richtung hin von München lernen. Es gibt nichts
Schrecklicheres als diese Chormassen, die sich auto-
matenhaft dahinwälzen. Herr von Possart
hat in der Fähigkeit, selbst den Chor zu individua ¬
lisieren, die höchste Meisterschaft erreicht.

Als dritter Faktor für die Tiefe des Eindrucks
kommt in betracht, daß einzelne Darbietungen den
Gipfel der Vollendung aufweisen. Frau Schu-
mann-Heinks Erda und Walttaute tragen den
Stempel höchster Weihe. Wie gebannt hängt man

an den Lippen der Künstlerin, wenn sie Waltrautes
Erzählung vorträgt. Es ist unmöglich, lebendiger,
ergreifender, tiefwirkender zu sein. Hier einen sich
gesangliche Kraft und darstellerische Begabung zu
einer wunderbar harmonischen Einheit. Die Leist ¬
ung von Fein hals als Wanderer reiht sich wür ¬
dig an. Feinhals zeigt sich stimmlich und schauspie ¬
lerisch auf der Höhe. Über der Gestalt des Wan ¬
derers lag eine Mischung von Trauer und leiser
Weltironie, welche ihr einen ganz eigenartigen Reiz
verlieh. Das Zwiegespräch zwischen Wotan^ und
Alberich im zweiten Akt und das Anrufen Erdas

durch Wotan gestalteten sich zu Gipfelpunkten der
Siegfriedvorstellung aus.

Der Mime Hofmüllers, obwohl gesang ¬
lich nicht ganz ausreichend, ragte doch durch Charak ¬
teristik und Spiel hervor. Den Hagen verkörperte
Bauberger angemessen, ohne jedoch über den
Durchschnitt hinauszugelangen. Die Nornen und
die Rheintöchter lösten ihre Aufgabe vorzüglich.
Der Zusammenklang der Stimmen war sorgfältig
abgewogen. Immer wieder beugt man das Knie
vor der Erfindungskraft des großen Meisters von
Bayreuth! Welch unendlicher Gegensatz zwischen
dem düsteren Gesang der Nornen und den heiteren
Tönen der Rheintöchter, und mit wie wunderbarer
Intuition ist der Ausdruck beide Male getroffen!

Im „Siegfried“ und in der „Götterdämmer-
ung“ spielen die Tiere keine geringe Rolle. Das
Roß Grane benahm sich recht stürmisch und unge-
berdig. Nur durch einen energischen Ruck Siegfrieds
ließ es sich davon abhalten, an die lang herabwallen ¬
den Locken Brunhilds hineinzufahren. Fafner, der
Wurm, flößt keinen Schrecken ein. Er hat noch nie
jemanden ängstigen können. Der Rachen funktio ¬
nierte nicht ordentlich, und öffnete sich gewöhnlich
erst, wenn die dem Wurm zugeteilten Worte fetjun
verklungen waren. Dagegen machten das Wald-
vöglein und Wotans Raben sich gut und flogen sehr
natürlich.

Am Schluß der „Götterdämmerung“ brach das
Publikum in stürmischen Beifall aus. Der Vor ¬
hang teilte sich, und es erschien auf einem dunklen,
lorbeerumrankten Postament die Büste Wagners,
leider kulissenartig auf Pappe gemalt. Das Or ¬
chester spielte das Walhallmotiv, und die Hörer be ¬
gleiteten den Vorgang mit enthusiastischer Zustim ¬
mung. Herr von Possart wollte symbolisch aus ¬
drücken, daß er nicht zu seinem, sondern ad majorem
Wagneri gloriam diese Festspiele veranstaltet habe.
Aber Herr von Possart ist zu bescheiden. Er darf
stolz auf seine glänzenden und wohlverdienten Er ¬
folge sein. Er hat der unendlich weit verzweigten
Wagnergemeinde durch die Aufführungen einen
seltenen, tief gehenden Genuß bereitet.

Jetzt ist- Festspielpause. „Lohengrin“ und

„Tristan“, „Tannhäuser“ und die „Meistersinger“
werden den Zyklus abschließen.

Vfi a t o r.



(Nachdruck verboten.)
Der Moos-Gaberl*).

Skizze bort Lina Leidl.
„Ist dies ein abscheuliches Wetter heut', keinen

Hund sollst 'nausjagen!“ brummt der große, hagere
Mann bor sich hin, indem er sich bemüht, die Fen ¬
sterläden seines Hauses zu schließen, das heißt,
so gut dies bei deren mangelhaftem Zustand
möglich ist.

Den Namen „Haus“ berdient es überhaupt
nicht; es ist blos eine Hütte, noch dazu schon halb
bermodert, denn die schweren Balken,, aus denen
sie zusammengefügt ist, sürd di^ch und durch wurm ¬

stichig und angefault.
Das schadhafte Holzschtndeldach ist mit bieten

Granit- und Ziegelsteinen beschwert und zwischen
den zahlreichen Lücken wuchert Gras und Unkraut
üppig hervor.

Das Innere der Hütte entspricht dem äußeren
Eindruck bollkommen.

Keine Bretterbühne bildet den Boden der un ¬

teren Stube, der bloße, festgestampfte Lehmboden
versieht den gleichen Dienst.

Eine alte, gebrechliche Stiege, zwischen deren
Stufen man ganz bequem hindurch sehen kann,
führt in das obere Gelaß, welches aus Stube und
Kammer besteht.

LVeder Vorhänge noch Blumenstöcke zieren die
total* erblindeten Fensterscheiben, die bort btelert Blei ¬
stangen durchquert sind.

Was würde es aber auch für einen Zweck
haben, wenn die Gläser rein gehalten würden?

Der schönen Aussicht halber ist dies nicht bort

nöten, meint der Bewohner der Hütte, der Moos--
Gaberl.

Der dichte Fichtenwald, welcher des Gäberls
Wne Äcker und Wiesen begrenzt und wobon die
ersteren zum Teil frisch umgepflügt, zum Teil noch
mit Kartoffeln und Krautrüben bestellt sind, ist
ihm das Anschauen nicht wert und das große, weit-
ausgedehnte Torfmoor, das ob seines dunklen Moor-
grundes das „schwarze“ Moor benannt wurde, eben ¬
falls nicht.

Auch dem Anblick der kümmerlich gewachsenen
Birken- und Erhmstauden, die sich gespenstig von

dem aus dem Moore aufsteigenden Nebel abheben,
sowie der sich jenseits des Moores hinziehenden
Hügelkette kann er kein Interesse abgewinnen.

Interessieren tut dem Gaberl überhaupt nichts,
rein gar nichts auf der Welt. Seinetwegen kanns
krumm oder grad' gehen.

Er kümmert sich um nichts, als um seine
Felder und um seine „Bläß“. Und auch um ihn
hat sich niemand zu kümmern; er ist sein eigener
Herr und sein eigener Knecht, aller miteinander,
kein Mensch hat ihm was dreinzureden.

Er möchte es auch niemandem geraten haben,
ihm etwas in den Weg zu legen.

Dies fiel aber ohnedem niemandem ein, man

ließ Sn sonderbaren Heiligen, der einem nur in den
seltensten Fällen 9lßb’ und Antwort stand, oder,
wenn er sich wirklich so wert aufschwang, dies nur

in der unwirschesten, mürrischsten Weise tat, ganz
gerne ungeschoren.

Ja, biele fürchteten den groben, ungeschlachten
Kerl, der jahraus, jahrein mit der alten zwilchenen
Jacke herumging; eine Größe hatte, wie beinah der
„Riese Goliath“ und immer ein Gesicht machte, als
wenn er einen fressen wollte, biele fürchteten
ihn und wichen ihm scheu aus.

Und dennoch war der Gaberl gut, ein herzens ¬
guter Mensch sogar. Keinem Kind hätte er was

zu leid tun können!
Er war nur so voll Erbitterung und so boll

Gift auf die Leute, obwohl ihm nicht alle, sondern
nur einziges, nein zwei ihm so bitter weh getan
hatten.

Damals, wie er noch ein junger, sauberer
Bursch gewesen ist, der seinen Schnurrbart flott

*) Gabexl = Gabriel.

lKachdruck verboten.)

Sonnenstich und Hitzschlag.
Hygienische Plauderei bon Dr. H. Feldern.

Über Sonnensffch und Hitzschlag, zwei Er ¬
krankungen, denen die Menschheit in der heißen
Jahreszeit ausgesetzt ist, sind keineswegs bon feiten
der medizinischen Wissenschaft die Akten geschlossert.
Ja, noch bor verhältnißmäßig wenigen Jahren
wurden diese Heiden böllig berschieden Erkrankungen
bon Ärzten selbst berwechselt und für ein und die ¬
selbe Krankheit gehalten. Die Hauptunterschiede
kennzeichnen sich klar, sowohl in Ursache, wie in Wir-
rung. Der Sonnenstich komrnt nur bei direkter

^ EivwirkuM.derSonnenstrahlen auf den menschlichen
Körper bor; der Hitzschlag kann iyr Zimmer erfolgen,
lediglich durch Einwirkungen der Hitze. In zahl ¬
reichen Fabrikationszweigen, bei denen die Arbeiter
der Feuersglut stark ausgesetzt sind, kamen früher
biele Hitzschläge, selbst im hinter bor, als man die
Vorbeugungsmittel noch nicht in dem Maße kannte,
wie heute. Urch wollte man Kopf und Nacken noch
so sehr durch andere Licht- und Gluteinwirkungen
bestrahlen lassen, als es dieSonnenstrahlen sind, es
würden niemals die charakteristischen Erscheinungen
des Sonnenstichs Herborgerufen werden.

'In unserem “milden Klima der gemäßigten
Zone haben wir im allgemeinen bon dem Sonnen ¬
stich nicht allzubiel zu leiden. Me Erkrankungen
beschränken sich zumeist auf rosenartige Hautentzün ¬
dungen und Blasenbildungen, die eintreten, wenn
wir Kopf oder Nacken allzu lange den direkten
Strahlender Sonne aussetzen. Da bei uns die
Hitze zumeist nicht derart ist, daß wir unbekleidet
umhergehen und nicht ohne Kopfbedeckung, so sind
die Sonnensttch-Erkrankungen zumeist leichter Art.
Anders ist es in den Tropengegenden der Fall, wo
insbesondere marschierende Truppen an Hirn- und
Hirnhautentzündungen erkranken, oft hebet in
furchtbare Delirien herfallen und insbesondere bon
Selbstmordideen berfolgt werden.

Hitzschlag dagegen kommt auch in unseren Ge ¬
genden häufiger bor, insbesondere auf Truppen ¬
märschen, bei anstrengenden Feld- und Straßen ¬
arbeiten, ja sogar bei starken Fußpartien vergnügter
Ausflügler. Er wird hervorgerufen dadurch, daß
sich ein unerträgliches Übermaß von Wärme im Kör ¬
per angehäuft hat, wohlgemerkt im Körper. Denn
äußere Hitze schadet absolut nicht; der Mensch könnte
die größte Hitze vertragen, wenn er nicht durch
Körperanstrengung,

#
hitzeerregende Getränke oder

sonstige Mißgriffe die innere Körpertemperatur auf

aufgedreht hatte und denselben nicht im ganzen Ge ¬
sichte rundrum wachsen ließ, wie er nur mochte, so
wie dies jetzt der Fall war.

Wie aus seinen kecken, blauen Augen noch Lust
und Freud' am Leben geleuchtet haben.

Wie er noch nicht der „Moosgaberl“, sondern
der „Wegleitner-Sohn“ war und sich als solcher
ein junges bildsauberes Dirndl, die „Berchtenhuber-
Resei“ als Schatz ausgesucht hat.

Wie gern er es gehabt hat, sein Dirndl; das
letzte Tröpferl Herzblut hätte er hergegeben
dafür!

Und sein' Resei hat ihn auch gern gehabt, we ¬
nigstens hat er sich das eingebildet.

Es kann auch sein, daß es Tatsache gewesen
ist und daß sie ihn wirklich geheiratet hätte, wie sie
ihm dies alleweil versprochen hat, wenn — ja, wenn
der andere nicht drunter gekommen wäre.

Zwar, das hat er ja gewußt, daß die Resei
dabei mehr dem Willen ihrer Eltern nachgegeben
hatte, die in der Heirat mit dem reichen Bauern ¬
sohn das Glück ihrer Tochter begründet sahen.

Dies hatte das Dirndl ihm in einer vertrau ¬
lichen Stunde einst selbst eingestanden.

Aber grad' weil ihm ihre aufrichtige, offen ¬
herzige Art so gut gefallen hat, hat er an dem keinen
Anstoß genommen und zudem hat er gemeint, seine
großmächtige Liebe, die er zu dem Dirndl gehabt
hat, langt für alle zwei und trägt sich mit der Zeit
auch auf die Resei über.

Auf keinen Fall hätte er eine Fehlheirat ge ¬
macht, so ein fleißiges, häusliches, braves Leut'
hätt' er nicht leicht wieder erwischen können und
dies ist doch schon immer die erste Hauptsach' für
eine richtige Bäuerin! Und so hat sich der Gaberl
halt schon auf die Hochzeit gefreut, wie in kleines
Kind.

Da — auf einmal ist zum Rackersöder-Bauern
ein neuer Knecht hingekommen.

Kein Mensch hat's gewußt, wo er eigentlich her
ist; die einen haben gesagt, daß er vom Öster ¬
reichischen herübergekommen, die andern, daß er ein
„Wäldler“ ist.

Nur dies hat man bestimmt gewußt, daß der
Knecht „Martl“ hieß und nichts weiter sein eigen
nannte, als was er auf dem Leibe trug.

Das war aber selten was gescheites, weil er

sein bißl Geld, das er sich als Bauernknecht ver ¬
diente, brauchte zum Gurgelfüllen und zum Karten ¬
spielen.

Aber das mußte wahr bleiben, ein Bursch ist
es gewesen, daß man nicht leicht einen saubereren
treffen hätt' können.

Den ganzen Kopf dicht voll geschnellter, nuß ¬
brauner Haare, ein ebenso gefärbtes, flottesSchnurr-
bärtl und ein Paar Augen — wie Kohlen so schwarz
und so glühend.

Dabei war der ganze Kerl gewachsen wie ein
Baum, so geschmeidig gewesen wie ein Eichkätzl und
hat Kraft gehabt für zwei.

Nur schad', daß er die letztere Eigenschaft nicht
so sehr da angewendet hat, wo's Not gehabt hätt':
bei der Arbeit, sondern meistenteils beim Raufen.

Zu kurz ist ein jeder gekommen, der mit dem
„wilden Martl“ angebunden hat.

Zum Anbinden haben aber fast alle Burschen
Ursache gehabt, da er allen Dirndl die Köpfe ver ¬

dreht hat. Natürlich auch der Berchtenhuber Resei.
Die erste Stund' schon hat das Dirndl sich in

den wildfremden Menschen verliebt; der hat „den
Braten bald gespannt“, und weil ihm das ausfallend
saubere Dirndl gut gefallen hat, hat er auch gleich
feine Krallen danach ausgestreckt.

Geschehen ift's gewesen um die Resei —- ganz
und gar geschehen.

Nichts mehr hat sie sich sagen lassen — kein
Reden und kein Bitten, aber auch kein Drohen
seitens ihrer Eltern, die ihr Kind nicht blindlings
ins Unglück rennen lassen wollten, hat gefruchtet.

Stocknärrisch ist sie gewesen mit dem Martl
— rein stocknärrisch.

einen dem menschlichen Organismus unerträglichen
Grad brächte, bei dem derselbe lebensunfähig wird.

Während, wie gesagt, beim Sonnensüch die
Bestrahlung der Sonne den Hauptaffekt hervorruft,
wird der Hitzschlag zumeist sogar bei bewölkten:
Himmel hervorgerufen, wenn eine schwüle, mit
Wasserdämpfen geschwängerte Luft auf der Erde
lagert, welche der Schweißverdunstung des Körpers
hinderlich ist. Dazu kommt dann noch,. daß die
völlige Windstille die Abkühlung durch Verdunstung
auf der Hautoberfläche stark herabmindert.

Im militärwissenschaftlichen Beiheft des „Mrli-
tärischen Wochenblattes“ vom Jahre. 1887 ver ¬
öffentlichte der Oberstabsarzt Hiller wertvolle Unter ¬
suchungen über den Hitzschlag, die er bei Soldaten-
Märschen angestellt hat. Hiller bewies sowohl durch
Versuche, wie durch Beobachtung an marschierenden
Soldaten, daß die Körpertemperatur des Infante ¬
risten bei anstrengenden Märschen mit Gepäck im
Sommer bis zur Fiebertemperatur (39—40 Grad)
steigt, und daß tatsächlich die Ursachen des Hitz-
schlags zu suchen sind erstens in der beträchtlichen
Steigerung der Wärmeproduktion des Körpers
durch die Muskelarbeit beim Marschieren mit Ge ¬
päck, und zweitens in der Behinderung der Wärnre-
abgabe des Körpers in der wärmeren Jahreszeit
durch die enganschließende Kleidung, welches Hin ¬
dernis unter Umständen noch gesteigert wird durch
die Sonne.

Nach Hillers Untersuchungen produziert der
deutsche Infanterist durch die Muskelarbeit beim
Marschieren mit Gepäck in kriegsmäßiger Aus-
rüsümg mehr als das doppelte der in der Ruhe ge ¬
bildeten Wärme. Während die Wärmeerzeugung
sich in der Ruhe nämlich auf nur 115—130 Wärme ¬
einheiten beläuft, beziffert sie sich auf dem Marsche
auf 250 bis 300 Wärmeeinheiten pro Stunde. Der
nackte Körper würde nun zwar wohl im Schwitzzu ¬
stande leicht über dreihundert Wärmeeinheiten ab ¬
geben, nicht aber der in dicke Kleidung eingezwängte,
zumal der des Soldaten, welcher außerdem noch
durch die Lederausrüstungsstücke an Schweißaus ¬
dünstungen gehindert ist.

Dies die Ursachen des Hitzschlages, der erfolgt,
wenn also bei Fortdauer der Marschanstrengung die
innere Körperwärme in stetiger Steigerung be ¬
griffen ist, während sich die Schweißverdünstung
verlangsamt-und das Blut, dem durch die reich ¬
liche Schweißsekretion eine große Flüssigkeitsmenge
entzogen wird, allmählich dicker wird. Zunächst tritt
dann eine sichtbare Apathie ein, die erst allzureich ¬
liche Schweißabsonderung hört plötzlich auf, statt der

Und mit der gleichen Offenheit, womit das
Dirndl ihm mitgeteilt hatte, daß es, falls es den
Gaberl heiraten würde, dies nur den Eltern zulieb
tät' — mit der gleichen Offenheit benachrichtigte
es ihn auch, daß es ihn nun überhaupt nimmer
heiraten könne, weil es dies dem Martl versprochen
habe.

Obgleich nun der Gaberl bei dieser Botschaft
glaubte, es müßte ihn der Schlag treffen, so nahm
er sich doch über die Maßen zusammen und wandte
seine ganze Überredungskunst an, um die Resei
wieder auf andere Gedanken zu bringen.

Doch gelang Hm dieses so wenig wie deren
Eltern.

„Ich kann nit helfen,“ hat das Dirndl ihm
einmal wie's anderemal zur Antwort geben. „Ich
kenn's ja selber ein, daß er nix nutz ist, der Marü,
aber er hat mir's halt einmal antan. — Ich mutz
ihn heiraten, und wann's neunmal gefehlt ist!“

„Gefehlt wird's freilich sein, Resei — nit grad'
neunmal, da wirst noch auf mein Wort kommend
Aber ich kann Dich nit aufhalten, wann's Dein fester
Willen ist,“ war darauf Gaberls, mit merklich
bebender Stimme gesprochene Antwort. Und ihx
die Hand reichend und sie lange und kräftig drückend,
fügte der treue Bursche hinzu:

„Also pfüat Dich Gott, Resei! Ich wünsch'
Dir halt viel Glück, und tät Dir's von -ganzem
Herzen gönnen, wann es Dir recht gut gehen tät'
— Wann aber einmal der Fall eintreten tät', daß
Du eine Hilf' brauchen könntst, nachher wirst schon
wissen, wo Du mich austuchen kannst. Du darfst
jederzeit zu mir kommen. Aber Dein — Martl,“
— das „Mann“ ging ihm nicht über die Lippen
— „bei dem wird's unser Herrgott verhüten, daß
er mir nit einmal unter die Augen kontmt — da
könnt' ich für nix gut stehen!““

Am nächsten Tage ließ der verschmähte reiche
Bauerssohn den ihm gehörenden Wegleitner-Hof auf
seinen Bruder umschreiben und sich von diesem das
Erbe in Geld auszahlen.

Da er seiner Lebtag nicht mehr heiraten wollte,
der große Hof aber ohne Bäuerin nicht gut zu be ¬
wirtschaften war, zog er es vor, ganz von demselben
zu gehen.

Er wollte überhaupt nichts mehr wissen von
den Leuten, die so aus Lug und Trug zusammen ¬
gesetzt waren.

Allein wollte er sein, ganz mutterseelenallein.
Weit draußen im Felde, die alte, unscheinbare

Hütte, hart am schwarzen Moos, erwarb er sich
und ward von da an der „Moos-Gaberl“.

Hier hauste er nun schon seit Jahren, abge ¬
schieden von jedem Umgang, in keiner anderen Ge ¬
sellschaft als in der einiger Hühner und einer Kuh.

„Willst 'leicht Du nochmal fort heut', Martl?“
fragt ein bleiches, abgezehrtes Weib, dem der Hun ¬
ger und die Sorge aus den umheimlich großen,
wunderbar schönen, tiefblauen Augen blicken.

Diese Augensterne sind auch das einzige, woran
die ehedem so. schmucke, herzige Berchtenhuber-Resei
noch zu erkennen ist.

Zuviel ist über die Arme während ihrer Ehe ¬
jahre hinweggestürmt, als daß es spurlos hätte an

ihr vorübergehen können.
Deshalb klingt auch die Frage, welche sie an

ihren, schon die Türklinke in der Hand haltenden
Mann richtet, mehr gleichgültig als besorgt, trotz ¬
dem sie das letztere hätte sein dürfen wegen des
furchtbaren Unwetters, das draußen herrscht.

Aber das Bangen und Sorgen um ihn, um
feine Person, das hat sie verlernt; vielmehr, das
hat er ihr verleidet, der rohe, gefühllose Mettsch
dort, der durch seine Lüderlichkeit es so weit gebracht
hat, daß sie mit ihren fünf Kindern in dem elenden
Gemeindestübchen sitzen muß und nicht weiß, wohin
sie das sechste, bald ankommende, betten soll!

Der sie, wenn sie es wagte, ihm gerechte Vor ¬
würfe zu machen, nach Noten schlug und sie mit
Füßen trat.

Nein, um einen solchen Langt man nicht!
Und dennoch wäre es ihr lieber gewesen, wenn

er heute daheim geblieben wäre. Sie wußte, daß
er schlimme Wege ging, schon lange.

Sie selbst hatte freilich nie von dem Ergebnis
derselben genommen — lieber wäre sie mit samt
den Kindern verhungert, als daß sie einen Bissen
von dem Wild angerührt hätte, das ihr Mann
nächtlicherweile in den umliegenden Hölzern weg ¬
paffte, d6er_ er — er konnte niemals genug haben.

Nicht selten traktierte er sein Weib so lange
mit anhaltenden Schlägen, bis sie ihm die sauer
verdienten paar Pfennige, die sie sich durch Arbeiten
aller Art erwarb, verabfolgte.

Hart war sie, die Strafe, furchtbar hart —

aber berdient.
Das mußte sie sich sagen, trotz allem. O.

daß sie den Warnungen ihrer Eltern gefolgt, den
gutmeinenden Worten ihres einfügen Bräutigams
Glauben geschenkt hätte!

Ihres Bräutigams! Daran durfte sie schon
gar nicht denken, an den guten braven Gaberl.
—* Nein, an den nicht, wenn sie nicht noch rasend
werden sollte! — Und dennoch kehrten ihre Ge ¬
danken immer wieder darauf zurück. Was hatte sie
sich durch die Aufgabe.des goldtreuen Herzens für
Glück verscherzt! Auch nicht den entferntesten Ver ¬
gleich hielt ihr Taugenichts von einem Mann mit
dem Gaberl aus, zu sündigen müßte sie fürchten,
wenn sie überhaupt an einen solchen denken würde.

„Bleib daheim heut'!“ sagt das Weib noch ¬
mals brttend, obwohl es sich dazu Zwang antun
muß.

als wenn sich was zutragen würde, 'was Grausiges
— Schreckliches.

Das will sie verhindern um der Schande
willen — ihre Kindern sollen wenigstens einen eyr-
lrchen Namen haben.

“Aus d' Letzt blüht Dir was heut', weil es
Drr gar so biet geht um das Fortgehen.“

r,
trag' nix darnach — ist mir ein Teufel!“

poltert Martl noch zurück und schlägt krachend die
Tur hmter sich rns Schloß.

- öuntern) uno nur unyermtrcyem Psesten fährt
I der Herbststurm über die einsame Mooshütte mtb

entblättert die großen Hollunderbäume, die das
! Haus fast vollständig überdachen.

Eine rabenschwarze Nacht war dem trüben,
regnerischen Tage gefolgt.

I
^

Da pocht es laut und kräfttg an die morschen
i Fensterläden.
; .

Langsame, schlürfende Tritte nähern sich von
- innen der Haustüre. — Schwer fällt der breite
< Hclzriegel zurück.

„Wer ist benn draußen?“ fragt eine tiefe
Sümme durch die Spalte.

„Die Obrigkeit“, tönt es zurück.
; Nun öffnet sich die Haustüre vollends und

der außen stehende Gendarm tritt durch dieselbe und
dann in die Stube.

„Unterschreiben!“ sagt er kurz, indem er bor
dem Moosgaberl ein kleirres, blaues Buch auf den
Tisch hingelegt und die Feder in das mitgebrachte
Taschentintenzeug getaucht hat.

Nachdem der Hausbesitzer dem Befehle des
Gendarmen nachgekommen ist und den Namen
„Gabriel Wegleitner“ an die bezeichnete Stelle ge-

I kritzelt hat, erkundigt der Wächter des Gesetzes sich
' noch:

„Habt Ihr nichts Verdächüges gesehen, die
i Tage her?“
i „Was sollt' denn etwa ich sehen in meiner
j Klausen?“ ist die unwirsche, kurze Antwort.

Zwar weiß der Gaberl ganz gut, was der Gen-
; darm mit seiner Frage bezwecken will, er hätte ihm
I auch eine ganz andere, befriedigendere Auskunft ge-
- ben können, aber das tut er nicht.
! Den Angeber macht er nicht, schon deswegen

: nicht, weil er der Resei ihr Kreuz, das sie zu schlep ¬
perlenden Schweißtropfen auf der Haut bildet sich
eine klebrige Masse; Flimmern vor den Augen und
Ohrenklingen machen sich bemerkbar; ein Schwindel
erfaßt den vom Hitzschlag Befallenen, und unter
krampfartigem Stillstand der linken Herzkammer
und starker Überfüllung aller venösen Blutgefäße
des Körpers stürzt er schließlich bewußtlos zu
Boden.

Bei Soldaten, wo der Gehorsam zur größten
Energie und Kraftaufbietung anspornt, kommt der
Hitzschlag verhältnismäßig selten bor. Bei einer
gleichen freiwilligen Marschleistung unter denselben
ungünstigen Bedingungen der Kleidung usw. wür ¬
den Nicht-Soldaten viel schneller dem Hitzschlag
verfallen. Und daraus ist der Schluß zu ziehen,
daß ein Hauptvorbeugungsmittel gegen den Hitz-
schlag die strenge Selbstzucht und Energie ist. die'sich
am vollkommensten im gesunden und üngeschwächten
Körper vorfindet. Wer unregelmäßig lebt, sei es in
erotischer Beziehung oder in seiner Ernährungs ¬
weise, oder ermüdet, ohne richtig ausgeschlafen zu
haben, sich den Strapazen eines anstrengenden
Marsches aussetzt, wird leichter dem Hitzschläge ver ¬
fallen, als 'der regelmäßig Lebende, mehr' noch,
wer vor dem Marsche oder während desselben durch
Aufnahme alkoholischer Getränke den Körper
weniger widerstandssähiger macht und zugleich die
Hitze im Körper unnötigerweise verstärkt.

Als allgemeine Vorbeugungsmaßregel gegen
den Hitzschlag gilt vor allem die genügende Auf ¬
nahme nicht alkoholartiger Feuchtigkeitsmengen in
den Körper während eines Marsches, wozu sich be ¬
sonders kalter Kaffee, Thee, aber auch Wasser eignen.
Ja, es genügt schon oft, dem Körper jene Feuchtig ¬
keit zuzuführen, die der Mensch selbst in Mengen
absondert, wenn seine Speicheldrüsen hierzu ge ¬
nügend angeregt werden, d. h., wenn man auf der
Zunge beständig während des Marsches etwas hat,
was den Speichel absondert. Viele führen zu diesem
Zwecke ein Stück Primtabak im Munde, der an sich
nicht unschädlich ist und daher nicht empfohlen wer ¬
den kann. Besser ist ein Stückchen Zwiebel, oder
selbst auch nur ein kleiner Kieselstein, der sehr gute
Dienste tut.

Bei Militärmärschen im besonderen werden die
mannigfachsten Vorbeugungsmittel gewählt. Man
achtet darauf, daß die Mannschaften vor Antritt an ¬

strengender Märsche gut ausschlafen rönnen, ge ¬
währt ihnen während derselben reichliche Wasser ¬
zufuhr, läßt eine bessere Schweißverdunstung zu,
dadurch, daß man den Soldaten bei besonders an ¬

strengenden Märschen das Ablegen der Halsbinden

und Offnen der Kragen und oberen Rockknöpfe ge ¬
stattet. Nach Möglichkeit verlegt man auch die
Märsche in Tageszeiten, in denen die Hitze nicht
zu groß ist. Freilich darf man da auch nicht in
ein Extrem verfallen, und der erwähnte, auf diesem
Gebiet als Autorität anzusehende Hiller hat nach ¬
gewiesen, daß das Verlegen der Märsche in die
Nachtzeit durchaus verfehlt ist, da der an das
Schlafen zur Nachtzeit gewöhnte Mensch sich, zumal
in der heißen Jahreszeit nicht leicht daran gewöhnt,
nun plötzlich tags zu schlafen, der öftere Marsch zur
Nachtzeit oder rn allzu frühen Morgenstunden erst
recht erschöpfend wirken muß. Sehr empfehlenswert
ist ferner das Marschieren in größeren Abständen,
als es gewöhnlich die Marschordnung gebietet, da
das Zusammendrängen der Mannschaften die Hitze
vermehrt. Indessen ist auch hier mit Vorsicht und
Maß zu handeln, da vollständige Auflösung der
Marschordnung oder sonstiges allzu nachsichtiges
Gehenlassen die Energie der Mannschaften beein ¬
trächtigen und erst recht zur -Erschlaffung derselben
führen würde.

Charakteristisch dafür, daß die Selbstzucht und
Energie die Mannschaften oft vor Hitzeschlägen be ¬
wahrt, ist die Tatsache, daß in den meisten Fällen
die Erkrankung in dem Augenblick eintritt, too. der
Marsch beendet ist, oder die Mannschaften eine Ruhe ¬
pause machen, die Spannung, welche durch die
Energie hervorgerufen wird, also aufgelöst ist.

Für die Behandlung des vom Hitzschlag Ge ¬
troffenen gelten im allgemeinen die folgenden
Regeln. Man muß den Erkrankten wenn möglich
an einen kühlen Ort oder doch wenigstens in Schatten
bringen, ihm das Gepäck abnehmen, die Kleider
lösen, oder womöglich ihm die schwereren Kleidungs ¬
stücke abnehmen. Dann ist für Wasserzufuhr zu
sorgen, was meist nur durch Einführung von Wasser-
klystieren möglich ist, da der Erkrankte den Mund
krampfhaft zu schließen pflegt. Villaret empfiehlt
auch das Einspritzen von Wasser unter die Haut.
Hiller verlangt, daß man den Erkrankten bis auf
die Hosen entkleidet, die Körperoberfläche naß macht
und „über dem Manne seinen Stock im Tempo des
Parademarsches“ schwingt. Auch sind Äther ¬
injektionen zur Anfeuerung der Herzkraft empfohlen.

Der Hitzschlag ist leicht tödlich, und daher ist
schnellste ärztliche Behandlung selbst bei leichten Er ¬
krankungen sehr empfehlenswert.

Der Sonnenstich kommt bei Döenschen verhält ¬
nismäßig selten bor, öfter bei Tieren, insbesondere
Pferden und Hunden, wo er sich in Unruhe, Auf ¬
regung, ja sogar in Tobsucht äußert.



Pen Heck, und' bort betn er, trotz feiner WsILabgeschie-
denheit schon mehrmals Kenntnis hat nehmen kön ¬
nen, nicht noch schwerer machen will. Das wäre aber
der Fall, wenn er aussagen täf, was er zeitweise
Zu sehen Gelegenheit hat.

Da käme der Martl, der Resei ihr Mann, nicht
gut weg dabei.

Erft heute, vor gut Ding einer Stunde hat er

ihn gesehen, wie er gleich den anderen vorbeige ¬
schlichen ist an seiner Hütte, dem „Zunftplatzl“ zu.

Viele, viele waren ihrer — lauter große, stäm ¬
mige Gestalten, das Gesicht mit Ruß geschwärzt, die

einen mit Flinten, die anderen mit Dreschflegeln.
Schaufeln, alten Pfannen, Hafendeckeln, Peitschen
usw. bewaffnet.

O jo, er hätte dem Gendarmen die Nachforsch ¬
ungen ganz bedeutend erleichtern können, wenn er

demselben gesagt hätte, er solle in dem vielleicht eine

halbe Stunde entfernten Schuppen, in welchem zur
Zeit des Torfstiches die Arbeiter ihre Werkzeuge
usw. aufbewahrt hielten, Nachschau halten.

„Aber das tun wir nit, gelt Bläß!“ redet der
Gaberl mit seiner Kuh, zu welcher er sich nach des
Gendarmen Weggang in den Stall begeben hatte.
Das Tier ist sozusagen seine einzige Freundin, seine
Vertraute.

.

„Den Schergel machen wir mt — wenn das

Haferl voll ist, lauft's schon von sich selber über,
gelt ja?“

Damit streichelt und liebkost der Gaberl seine
Bläß und als hätte das kluge Tier seine Rede wohl
begriffen, ließ es unter verständnisinnigem An ¬

glotzen ein lautes, lang gedehntes „Muh“ ertönen.
9^etn — das würde er niemals tun! — Trotz ¬

dem er auf den wilden „Marll“ so großen und so
berechtigten Haß hatte. —- Aber Angeberer war fer ¬
nem biederen, geraden Sinn zuwider.

„Im Namen des Gesetzes !“ tönt ehre t ; eie Baß ¬
stimme durch die angelehnte Tür des Lorfschnpvens«
in welchem es summte wie in einem ausgelassenen
Bienenschwarm.

Eine feierliche Stille greift in der nächsten Mi ¬
nute Platz. Aber nur für eine Minute, bann ist der
Lärm und die Verwirrung umso größer.

Alles trachtet so schnell wie möglich aus dem

Gesichtskreis der ringsum auftauchenden Gendar ¬
men zu kommen.

An solch unliebsame Störung hatte man nrcht
gedacht, als man zum Stelldichein in der Torfhütte,
noch dazu bei dem Unwetter gekommen war. Dieses
letztere war eigentlich an allem schuld. Denn wäre

dieses nicht so lang anhaltend gewesen, so wären
die Haberfeldtreiber schon längst an den für heute
bestimmten Schauplatz ihres Vehmgerichts abgerückt
und die Häscher hätten ein leeres Nest gefunden.

So aber konnten sie es gerade noch schön aus-

heben.
Nur einer der Haupträhelsführer, der „wilde

Martl“, entkam ihnen.
Wieder klopfte es laut und heftig draußen an

Gaberls Hütte. Doch wurde dieses Mal nicht lange
ein Antwortzeichen von drinnen abgewartet, sondern
die alte, morsche Haustür mit einem kräftigen Fuß ¬
tritt eingestoßen. Ehe der inzwischen herLeigekom-
mene, geängstigte Bewohner sich von seinem ersten
Schrecken erholen kann, fühlt er sich an der Brust
gepackt und mit gräßlicher wutzischender Stimme
brüllt es ihm ins Ohr:

„Sauhund — miserabliger! Warum hast uns
denn Du verraten?“

Groß war die Bestürzung, als am nächsten
Morgen sich die Kunde verbreitete, der Moos-Gaberl
sei in seiner Hütte hinter der Stiege, in einer Blut ¬

lache schwimmend, mit zerschmettertem Schädel tot

aufgefunden worden. Noch viel mehr aber steigerte
die Aufregung sich, als man erfuhr, daß noch an

demselben Tage dem „wilden Martl“ sein Weib, he

Resei, sich, nachdem sie Lei der Gemerndebehorde
ihren Mann des Mordes an dem „Moos-Gaberl“
beschuldigt und erdrückende Beweise für ihre Be ¬
hauptung angeführt hatte — daß die Resei sich mit

ihren beiden jüngsten Kinder im Dorfweiher ertränkt
habe.

Aus Stadt und Lanv.
Bromberg, 15. August.

* Personalien. Die Wahl des Herrn Dr.
M i n d e - P o u e t zum Stadtbiblrothe-
k a r i n B r o m b e r g ist vom HerrnKultusminister
bestätigt worden; Herr Dr. Minde-Pouet wird vor ¬

aussichtlich im Laufe des September von Posen
nach Bromberg übersiedeln.

nn Der Verein der Restaurateure, Gast- und

Schankwirte hielt gestern seine fällige Monats ¬

sitzung in dem Restauant von Marx in Schweden ¬
hohe ab. Nach Eröffnung der Versammlung kellte
der Vorsitzende, Restaurateur Bartz mit, daß sich
8 Herren zur Aufnahme gemeldet haben. Dieselben
wurden durch Zettelwahl aufgenommen. Unter Ge-
schäfllichem wurde u. a. die Mitteilung gemacht, daß
die neugegründete Genossenschaft des Vereins zum
1. Oktober d. Js. eine offene Verkaufsstelle errichten
wird. Ferner hielt der anwesende Generalagent der
Versicherungsgesellschaft „Thuringia“ einen Vortrag
über die Vorteile der Haftpflicht der Gastwirte, so ¬

dann wurden noch einige interne Vereinsangelegen ¬
heiten beraten. Als nächstes Versammmlungslökal
wurde die Restauration von Rüdiger, Rinkauer--
straße 28, besümmt. Die nächste Versammlung
findet am Freitag, den 11. September, statt. Am
nächsten Mittwoch unternimmt der Verein einen
Ausflug nach Mühlthal.

f Zu dem Handwerkertage, welcher morgen, wie
mitgeteilt in Nakel abgehalten wird, begibt sich
auch der hiesige Handwerkerverein mit dem Hand ¬
werker-Sängerbunde, welch letzterer am Nachmittage
im Schützengarten einige Gesänge vortragen wird.
Auch sonst werden sich viele Handwerker und Ge ¬
werbetreibende, die dem genannten Verein zwar
nicht angehören, aber Mitglieder von hiesigen In ¬
nungen sind, am Handwerkertage dortselbst beteili ¬
gen, so die Schneiderinnung nach einem Beschlusse
in der letzten Sitzung mit 30 Mitgliedern.

f Schneiderinnung. In der letzten Innungs-
Versammlung wurde u. a. die Wahl eines Ober ¬
meisters der Innung artstelle des verstorbenen
Obermeisters Krause vorgenommen. Es wurde als
solcher Schneidermeister Jrmer gewählt, der die
Wahl dankend annahm.

f Besitzwechsel. Das Grundstück des Restau ¬
rateurs Louis Panzer in Schleusenau, Frieden ¬
straße 17, mit der ba&u gehörigen Badeanstalt, Yqai
der Rentier Richter für 48 000 Mark erstanden.

Gestern hat die gerichtliche Auflassung an den
Käufer stattgefunden.

» Jnowrazlaw, 14. August. (Wochenmarki.)
Die Preise für Lebens mittel auf dem heutigen
Wochenmarkt waren etwa folgende: Roggen der
Zentner 6 Mark., Kartoffeln 1,60—1,80 Mark.
Schleie, Hechte und Barsche 70—80 Pfg. pro Pfund.
Rind-, Kalb- und Hammelfleisch 60 Pf. pro Pfund.
Magere Gänse 2,50—3,00 Mark das Stück, Enten
1 Mark bis 1,50 Mark, junge Hühner das Paar
1 auch 1,20 Mark, alte Hühner 1 Mark. Gurken
kleinere kosteten die Mandel 30—40 Pf. Gutes
Kernobst ist nicht zu sehen. Äpfel, Birnen zweiter
oder dritter Sorte pro Pfund 20 Pf. Gemüse
kommt in Mengen zu Markt. — Der Ernte wegen
wegen werden gegenwärtig die Märkte nur schwach
beschickt.

11. Jaftrow, 13. August. (Zum In b el -

fest der Stadt Jaftrow.) Am. 16. August
feiert die Stadt Jaftrow das Jubiläum des 300-
jährigen Bestehens. Aus der Geschichte der Stadt
dürfte folgendes von Interesse sein: Als im 11.
Jahrhundert das Gebiet um Jaftrow unter Polen
kam, mußten die Bewohner das Christentum anneb-
men. Die Germanisierung des Landes Begann, als
es an die Tempelritter verschenkt worden war, Mitte
des 13. Jahrhunderts. 1306 ging das Land wieder
an den polnischen König Kasimir verloren. Mer
die Germanisierung machte weitere Fortschritte, da
die polriischen Könige dieselbe unterstützten. So ist
es zu erklären, daß die ganze Gegend deutsch ist,
trotzdem sie fast 450 Jahre zu Polen gehört hat. —

Jaftrow wird als königlich! polnisches Dorf schon
1363 unter dem Namen Jastrobe erwähnt. Es
war damals Ökonomie (königliches Tafelgut) der
Starostei Usz. Aus dieser Zeit stammt das jetzt
als Rathaus benutzte Gebäude, welches Mauern bis
zu zwei Metern Dicke aufweist. Gewiß hat die ¬
ses feste Bauwerk als Stützpunkt gedient deut zwi ¬
schen dreier Herren Länder gelegenen exponierten
Landstrich. 1560 wurde die Jastrower Ökonomie
ausgelöst und durch den den Protestanten und Deut ¬
schen freundlich gesinnten Starosten Grafen Sta ¬
nislaus Gorka in ein deutsches Bauerndorf ver ¬
wandelt. Am 5. Mai 1602 wurde Jaftrow durch
den Starosten Peter Potulicz zur Stadt erhoben
und am 5. März 1603 solches vom polnischen König
Sigismund bestätigt. Beide Privilegien find noch
im Originaltext (in polnischer und lateinischer
Sprache) in dem sehr sorgfältig gepflegten Archiv
der Stadt Jaftrow vorhanden. Die Zahl der ersten
Bürger, welche den Bürgereid leisteten, betrug 150;
sie sind in der Chronik namentlich aufgeführt. Die
Zahl der Bewohner des Ortes mag damals 800 bis
1000 betragen haben. Am 18. November 1677
ließ der Starost Grzpmultowski in Danzig der
Stadt durch ein Privilegiutn das Steinhaus zum
Eigentum übergeben. 1738 verlieh der Starost
und Kammerherr Swiencicki von Lebehnke der
Stadt ein erneutes Stadtprivileg, welches von Kö ¬
nig August III. von Polen bestätigt wurde. Das
aus der ältesten Zeit stammende Stadtwappen be ¬
steht aus einer schildförmig gewundenen Rebe, deren
Traube im Mittelfchild hängt; darüber steht ein
Adler mit erhobenen Flügeln. Nachdem 1772
Jaftrow mit Westpreußen wieder preußisch gewor ¬
den, begünstigte Friedrich der Große besonders das
Tuchmachergewerbe. Es. gab damals in Jaftrow
schon 120 Tuchmacher, 3 Tuchscherereien, eine
Schönfärberei und drei Walkmühlen. Unter des
großen Königs Fürsorge blühte das Gewerbe mäch ¬
tig auf. Nach und nach ist es dann wieder zurück ¬
gegangen. Heute sind nur noch zwei Tuchfabriken
mit Dampfbetrieb vorhanden. Neben dem Tuch ¬
machergewerbe nahm int vorigen Jahrhundert die
Sensenfchmiederei und Schuhmacherei einen mäch ¬
tigen Aufschwung. Beide Gewerbe stehen aber heute
im Niedergang. Zwar gibt es noch 80 Schuhmacher-
meister und einige Sensenschmiede, welche die
Märkte im Umkreise bis zu zwanzig Meilen mit
ihren Waren bereisen; aber mit Bett Fabriken kön ¬
nen sie nicht konkurrieren. Jaftrow hat jetzt selbst
zwei mechanische Schuhfabriken mit elektrischem Be ¬
trieb. Im Jahre 1900 hat Jaftrow mit einem
Kostenaufwande von 300 000 Mark ein eigenes“
Elektrizitätswerk erbaut. Dasselbe liefert eine vor ¬

zügliche Straßenbeleuchtung mit Bogenlicht. In
den meisten Wohnungen ist elektrische Beleuchtung
eingerichtet. Ferner werden 9 elektrische Motore
für verschiedene Industriezweige durch das Elek ¬
trizitätswerk in Betrieb gesetzt. In Jaftrow gibt
es jetzt elf Zigarrenfabriken, von denen eine zur
Zeit 115 Personen beschäftigt, eine Maschinenfa ¬
brik, eine Zigarrenkistenfabrik und drei Holzbear ¬
beitungsfabriken. Diese arbeiten mit Dampfkraft,
während eine zweite Kistenfabrik einen Motor be ¬
nutzt. Die Stadt besitzt einen eigenen Wald von
rund 3000 Hektar. Außerdem grenzen königliche
und prinzliche Forsten von großer Ausdehnung au

das Stadtgebiet, so daß auch die Umgegend noch
einige Schneidemühlen aufzuweisen hat. Daher ist
der Holzverkehr auf dem Bahnhof recht erheblich.
Ein großer Teil des Holzes wird auch auf der
Küddow verstößt. Die Stadt Jaftrow ist wohl ¬
habend. da sie aus ihrem umfangreichen Grundbesitz
bedeutende Einnahmen erzielt. Weite Ländereien
um die Stadt gehören den Ackerbürgern, welche mei ¬
stens noch ein Gewerbe betreiben. Die Einwohner ¬
zahl der Stadt beträgt nach der letzten Zählung
5414. Von Bildunganstalten besitzt die Stadt eine
sechsklasstge evangelische Mädchen- und eine sechs-
klassige evangelische Knaben-Volksschule, eine höhere
Töchterschule, eine höhere Privat-Knabenschule (bis
Tertia), eine jüdische Schule, eine zweiklassige ka ¬
tholische Schule und eine Waifenhausschule. Das
Waisenhaus ist eine Sllftung des Freiherrn Anton
von Osten und hat nebst dem Ertrage einiger Län ¬
dereien die Zinsen von einem Kapital von einer hal ¬
ben Million zu verbrauchen. Gegenwärtig sind 64
Zöglinge in der Anstalt. Es können aber bis 90
Aufnahme finden. Jaftrow liegt an der alten gro ¬
ßen Heerstraße von Berlin nach Königsberg. In
dem alten PostgeLäude der Stadt übernachtete auch
einst die Königin Luise auf ihrer Flucht nach
Memel.

Thorn, 13. August. (Prämieen für
L e b e ns r e t t u n g.) Der Bühnenmeister August
Kirste, der Schiffsgehilfe Franz Switlick und dev
Schiffslehrling Wladislaus Switlick aus Thorn
haben am 21. April drei Schüler aus Thorn mit
Mut und Entschlossenheit und nicht ohne eigene
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Der Regierungspräsident bringt' dies belobigend
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
er den beiden Letztgenannten für diese Tat eine
Prämie von je 30 Mk. bewilligt habe.

Stuhm, 13. August. (Der falsche Pro --

Vinzial-Schützenkönig.) Einen recht der ¬
ben Scherz haben sich einige Schützen der Stuhmer
Gilde erlaubt, die zu dem kürzlich in Kvnitz abge ¬
haltenen Westpreußischen Provinzial-Schützensest ge ¬
fahren waren. Den „Danz. Neuest. Nachr.“ wird
geschrieben: In einer gemütlichen Stimmung kamen
die Schützen auf den tollen Einfall,, ihren Kamera ¬
den B. als Provinzial-Schützenkönig zu proklamie ¬
ren, obwohl er als sogenannter Schlachtenbummler
nach Konitz gefahren war und am Schießen sich gar
nicht beteiligte. Anfangs machte er den spaß mit,
um die Gemütlichkeit nicht zu stören, ahnte jedoch
nicht, was seine Kameraden im Süllen verabredeten.
Sie telephonierten nach Stuhm, daß B. aus der Kö ¬
nigsscheibe z. B. den besten Schuß abgegeben habe
und wahrscheinlich Schützenkönig werden würde, wo ¬

raus sie nach Beendigung des Königsschießens das
letztere telegraphisch noch bestätigten. Zum Über ¬
fluß baten die in Konitz weilenden Schützen tele ¬
graphisch darum, vom Bahnhof abgeholt zu wer ¬
den. In Stuhm herrschte ein reges Leben, beim
man wollte den „König“ nicht ohne äußerlichen
Prunk in der Stadt begrüßen. Verschiedene Fahnen
wurden herausgeholt, Guirlanden und Lampions
angebracht, und das Haus des B. festlich illuminiert.
Auch in der Küche der „Provinzialschützenkönigin“
war man emsig tätig, um das Ereignis durch einige
Leckerbissen für die Heimkehrenden zu feiern. Auf
dem Bahnhof hatten sich die Kameraden und
Freunde des „Gefeierten“ eingefunden. Endlich,
nachts um 12.4 Uhr, lief der Zug in Stuhm ein.
Die Musik intonierte einen Tusch, die Versammelten
jubeltet: dem „Könige“ entgegen und der Bahnhof
zeigte sich in bengalischer BÄeuchtung — — —

Es dauerte aber gar nicht lange und der Rausch war

verflogen und fluchend kehrten die Herbeigeellten
heimwärts. Am anderen Morgen fand man den
für den „Provinzialschützenkönig“ Bestimmt gewe ¬
senen großen Lorbeerkranz an einem Zaune hän ¬
gend. — Der „Scherz“ dürfte noch ein gerichtliches
Nachspiel haben, da B. die Anstifter verklagen will.

Bartenstein, 11. August. (Die Kreuz ¬
ottern) haben sich in den Wäldern der Umgegend
in diesem Jahre in ungewöhnlicher Zahl vermehrt
und gefährden Menschen und Tiere auf den Fel ¬
dern auch im weiteren Umkreise. So wurde auf
dem Felde über ein Kilometer vom Walde entfernt
ein Stück Rindvieh des Besitzer W. in P. von einer
Kreuzotter gebissen. Durch sofort vorgenommene
Gegenmittel gelang es, das Tier am Leben zu er ¬

halten. Auf einem anderen Felde, fand derselbe
Besitzer während der Ernte unter einem zur Erde
gelegten Sattel eine alte Kreuzotter mit fünf Jun ¬
gen, die sofort getötet wurden. In dem Dorfe L.
wollte die Schwägerin des Besitzers M. die Gänse
aus dem Getreide herausholen. Hierbei wurde sie
von einer Kreuzotter in den Fuß gebissen.
Das Mädchen hatte den Mut, sich selbst mit einem
Rasiermesser die Wunde aufzuschneiden
und dann auszusaugen. Doch bald'waren der Fuß
und das Bein angeschwollen. Nur dem Umstande,
daß das Mädchen gleich tüchtig Kornbranntwein
trank und den Fuß lange in Buttermilch hielt,
schreibt man es zu, daß das Mädchen am Leben
blieb.

Bunte Chronik.
— Breslau, 14. August. Wie dem

„Generalanzeiger“ aus Sosnowice gemeldet wird,
wurden in der George grub e infolge Reißens
der Stränge eines Förderkorbes 23 Bergleute
schwer verletzt.

— H a n n oder, 13. August. Amtlich wird
über den schon kurz gemeldeten Eisenbahn-
Unfall bekannt gegeben: Am 12. August erhielt
der auf der Fahrt von Hainholz nach Bremen be ¬
griffene verspätete Güterzug 7614 auf Haltestelle
Leinhausen, weil der Schnellzug Nr. 14 Berlin-Köln
vorfahren sollte, um 5 Ühr 4 Minuten „Halt“ und
Ablenkung auf ein stumpfes Gleis. Das Zurück ¬
legen des Fahrstgnals erfolgte zu spät, so daß der
Güterzug 7614 mit voller Geschwindigkeit auf den
das stumpfe Gleis abschließenden Prellbock auffuhr,
wobei die Maschine, der Packwagen und 16 Güter ¬
wagen entgleisten. Ein im Güterzug befindlicher
Viehbegleiter wurde getötet, ein anderer unerheblich
verletzt, während Lokomotiv- und Zugbegleitpersonal
des Güterzuges unverletzt blieb. Außer der töd ¬
lichen Verletzung von sieben Pferden und einer
geringfügigen Beschädigung von Gütern und Bahn ¬
anlagen fand eine erhebliche Beschädigung der Be ¬
triebsmittel statt. Beide Hauptgleise zwischen
Hannover und Leinhausen, sowie das Gütergleis
Hainholz-Leinhausen waren gesperrt. Der Betrieb
wurde eingleisig über Bahnhof Hainholz aufrecht er ¬

halten. Um 12 Uhr nachts konnten die Hauptgleise
zwischen Leinhausen und Hannover wieder befahren
werden, während das Gütergleis Hainholz-Lein-
hausen infolge der umfangreichen Aufräumungs ¬
arbeiten voraussichtlich erst am 14. d. Mts. wieder
fahrbar wird. Bezüglich der Schuldfrage schweben
die eingeleiteten Untersuchungsvevhandlungen noch.

C. K, Wie vornehme englische
Damen ein „Nadelgeld“ verdienen,
darüber macht ein Londoner Journal recht über ¬
raschende Mitteilungen: In der letzten Zeit sind
einige Tastachen bekannt geworden, die auf den
Handel mit Automobilen unter Leuten von guter
Stellung ein eigenartiges Licht werfen. Mehr als
eine Dame der englischen Gesellschaft vermehrt auf
diese Weife ihr Einkommen ganz beträchtlich. Wäh ¬
rend des letzten Jahres hat eine sehr bekannte vor ¬

nehme Dame allein 20 Automobile verkauft, und
da die Provision 15 bis 20 Prozent beträgt und
der Preis eines Motors zwischen 10 000 bis 20 000
Mark schwankt, ist eine solche Agentur natürlich
sehr vorteilhaft für die Dame, die ihren reichen
Freunden ein besonderes Fabrikat anpreist. Um
seiner vornehmen Agentin zu helfen, stellt der Fa ¬
brikant ein oder zwei Motore zu ihrer Verfügung,
und zwar gewöhnlich in ihrem Landhaus; dann
schickt er erfahrene Chauffeure in smarten Uniformen
hin und hält die Wagen sehr gut in stand; denn
er weiß, daß gut gehende Wagen eventuelle Käufer
am meisten beeinflussen. Die Dame hat es mit
ihrem Anteil an der' Geschäftsführung ganz leicht.
Sie ladet gegen das Ende der Woche, mehrere
Herren und Damen, die nicht Automobil fahren, zu
sich aufs Land ein. Ein smartes Automobil^ er ¬

wartet sie an der Bahn und bringt sie in wenigen
Minuten den mehrere Meilen langen Weg ins
Landhaus; diese kurze Fahrt genügt, um Vorurteile
zu überwinden und das Interesse an deut bis jetzt
noch immer etwas verdächtigen Beförderungsmittel
zu wecken. Die schöne Wirtin ist entzückt, daß die

Fahrt so viel Vergnügen bereitet bat; als sie aber
hört, daß sie noch nie Automobil gefahren sind,
äußert sie ihr Erstaunen und verspricht eine lange
Automobilfahrt für den nächsten Tag. Der
Chauffeur versichert sich vorher, daß sein Gefährt
vollkommen tadellos läuft, denn keinenfalls darf ein
Unfall vorkommen; und nachdem am nächsten
Morgen das Frühstück eingenommen ist, wozu man

sich bequem Zeit läßt, wird eine hübsche kleine Fahrt
nach der Meeresküste hin und zurück, etwa 100
Meilen, vor dem Diner gemacht. Die Gäste sind
nun ein für allemal bekehrt. Sie bestellen ebensolche
Gefährte und erwähnen den Namen ihrer Wirtin,
um besonders gut bedient zu werden. Der Auftrag
wird ausgeführt und die Dame erhält einen Check
als Provision. . .

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelische St. ^ohannio-Nirme tu Fordon.
Sonntag, 16. August. Vormittags '

2 10 Uhr, Beichte
nnd Abendmahlsfeier. Vorm. 10 Uhr, Predigtgottes ¬
dienst. Kollekte für die Mission unter den Juden.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Handelsnachrichten.
Danzig, 14. August. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer weiß neu 766 Gr. 170 M., russischer znm
Transit weiß mit Geruch 708 und 708 Gr. 125 M., rot
756 Gr. 128 M. per Tonne. — Roggen fest. Bezahlt ist in ¬
ländischer 747 Gr. 127 M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650
Gr. 126 M., russische zum Transit große 591 Gr. 90 M.,
635 Gr. 91,50 M.. 638 Gr. 92,50 M., 621 Gr. 94 M.,
624 Gr. 97 M., weiß 621 Gr. 100 M. per Tonne. —

Erbsen russische zum Transit Viktoria- mit Käfern 143,50
M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
4- 17 Gr. Reaumur. — Wind: NO.

Magdeburg, 14. Angust. (Znckerbericht.) Kornznckn?
88 Prozent ohne Sack 9,15—9,30. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,25—7,60. Schwächer. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krpstallzncker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 16,45 Gd., 16,55 Br., —,— bez.,
per September 16,70 Gd., 16,75 Br.. —bez., Oktober»
Dezember 17,75 Gd., 17,80 Br., —bez., per Januar-
März 18,00 Gd.. 18,10 Br., —bez., per Mai 18,30 Gd..
18,35 Br., —bez. — Stetig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Wochennmsatz 43000 Zentner.
Hamburg, 14. Augnst. (Gctrctdernarkt.) Weizen

fest, Holsteiner n. mecklenb. 165—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 135,00. — Roggen fest, sndrnss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105-108, polsteinischer nnd
mecklb. 135—145. — Mais fest, —, Amer. mixed per August
102,00-103,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — 3? üb öl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15% Br., 15 Gd., per August-September 15‘A- 99r.,
15 'Gd., per September-Oktober i 5V 2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15 l /2 Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Schön.

Berlin, 15. August, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 14. 15.

3 l A}°/ii Brombg.
Stadtanleihe

4%Vromberger
Stadtanlcihe

40/yPoinm.Hyp.
Pfandbrf.

I no wr. Salzb g.
Disk.-Eommdt.
Berl.Handl-Ges 154,90
Deutsche Bank 212,40
Oesterr. Credit
Lombarden
Lamahütte
Harpener
Oftpr.Südbahu
Italiener 40p —

Privat-DiSk. 3%
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: schwach.

Kurs vom 14. 15.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa 216,10
3/„Reichs-Aul. 90,50
372 °/o bo. 1101,90
37*0/0 bo. conti.) 101,90
30/0 Pr. Eons. : 99,4070
3V 8 °/„ bo. j!01,75
37.0/0 bo. conv. 101,75
4%Pos.Pfdbrf.
3(7% bo.
372% bo. C.
Westpr. Psdbrs.
3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Psdbrs.
3%% alteil

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ nette II

103,10
99,80
99,90

100,40
99,50

99,40
99.25
89.25
89,00
88,70

216,05
90,25

101,9C
100,7(
90,95

101,75
101,50
103,00

99,80
99,90

100,40
99.40

99.40
99,30

89'00
88,70

99,75; 99,75

103,70; 103,70

111 , 00 , 110,00
187,60

207,60
16,50

187,25
154,00
212,20
206,90

16,50
223,50223,75
180,20 179,50
103,40'; —

3VT

Berlin, 15. August, (Produtteumarkt), augek. 3 Uhr 39 M.
14. 15. j 14. 15.

Weizen Septbr.464,25 164,50 Mais Septbr. ; 118,— 118,50

„ Dezbr.
Roggen Septbr.

„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

Oktbr. ; 165,25 155,25
166.25
133,50
135,00
136,-
128.25
129.25

166,25
133,2:,

Mais Septbr.
14-

118,-
15.

118,50
„ Dezbr. 117,25 —,—

Mb öl Oktober 46,50 46,40
„ Dezbr. 46,50

1 Spiritus 70er
>

—>*—

14. 15.

170

127 126—27

Danzig, 15. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: behauptet

bunter nnd hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tertdenz: flau
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tra nsit

Magdeburg, 15. August, angekommen I Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz : ruhig
Feine Brotraffinade
Gemablene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

14.

9,15-9,30
7,25-7,60

29,80
29,45
28,95

9,45—9,30
7,25-7,60

29,80
29,45
28,95

Berti«, 15. August. Städtischer Schlachtviehmark.
Es standen z. Verkauf: 2874 Rinder, Kälber 1556,

Schafe 12818, Schweine 10874. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70- 74
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ölt. ausgem. 66—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 56—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 61—65
3. gering genährte 58—60

Fürsen n. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen nnd Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—54

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt 76—78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber . 58—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—63

Schafe: l. Mastlämmer und jüng. Masthammel 74—76
2. ältere Masthammel . . 69—72
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 62-67
4. Holsteiner Niederungsschafe 33- 38

Schweine: a) vollflerschige der feinen Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 54—55
b) schwere, 280 Pfund nnd darüber (Käser) —

0) fleischige . 52-53
d) gering entwickelte 49—51
e) Sauen 49—51

Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab und hinter ¬
läßt nur geringen Ueberftand. Der Kälberhandel gestaltete
sich langsam und wird nicht, ausverkauft. Bei den Schafen
wurde Schlachtware zeitig geräumt, Diagervieh hinterläßt
Ueberftand. Der Schweinemarkt verlief langsam und wird
voraussichtlich nicht geräumt.

m
r
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Bromberger Vogelwiese
auf dem

großen Ausstellungsplatz hinter Patzers Etablissement
(Eingang: Berlinerstraße 8/9).

ii.16.lHBi! bis K.Sk-t.
taKttetz VsvfühvttNAK«

VSir und LnhVHsfetznftsn
ersten RnnK«L.

u. A.: Deutschlands s ch ö tt st e

ZW“ Benetianische Gondelbahn
mit 16 Bogenlampen und 1400 Glühlampen feenhaft beleuchtet.

Liebigs neueste lebendePhotographien
(elektrisch erleuchtet mit ca. 1000 Glühlampen).

BAltiW'KsWHklrttt. Amrr'Vklozipkb-Tnsttbshs.
Köhnß fipphei. Ahters Siigfjiitllilti.

ItigtB - Smran. WF* ilefaiiten - Theater.
MskS«. Smyiifiti. „Der. Bttlira/'

Mßsns-Theater: AZ zweikWe BinltriiNei.
HPSmidäIN Dl>«»f-Wrßelb»<ktrti^WS

somit littWcd. Karanßets, Llhieß-». Wärfelbabeit rc.u.

Täglich: Grußes GUien-KönM.

Statt besonderer Meldung

AtelierAm 9. August a. c. verschied sanft nach

längerem schweren Leiden in Clementinow bei
Warschau meine innig geliebte Frau

für bessere

Olga Partowicz
,6) Adolf Jäger.

Warschau, den 10. August 1903.

unter Leitung der Fr. Hirsekorn, Berlin,
langjährige Leiterin des Schneiderinnen • Ateliers

der Firma Hermann Gerson, Berlin,
Kaiserl. Königl Hoflieferant.

Statt besonderer Meldung
Heute früh 2 Uhr entschlief j

sanft nach schwerem Krauken-
lagerunser innig geliebter Sohn

Otto
im Alter von 1 Jahr 4 Mon.
Dieses zeigen allen Freunden u.

Bekannten an die trällernden
Eltern A. u. Frau

geb. Golombeck.
Beerdigung Dienstag, b. 18.

d. M., nachm. 3 Uhr, v. Trauer-
hanse Tbornerstraße 47 aus.

Für die vielen Glück ¬
wünsche und Blnmenspenden g.
zu meinem 75. Geburtstage, W

insbesondere der Wohtlöb- m

lichen Fleischerinnungschaft |L
sage ich meinen besten herz- f
lichften Dank. (1475 |
Der Altmeister und Ebren- ^
Mitglied der Fleischerimmng F

“C. Heeck Sen. p
^wwwwwww^s

Für die Ucberschwcmmten
irr Schlesien gingen ferner an

freundlichen Gaben bei uns ein:
Herr P., Bromberg 3 M., Herr
Guderjahn, Moritzfelde2M., Frau
Wwe. I. Hirschberg, Bromberg
0,50 M., T. S. 1 M., Ungenannt
3 M (vorher quittierten wir über
5 Mark), zusammen 14,50 Mark.

Die Geschäftsstelle
der „Ostdeutschen Presse“.

Grosses Lager in- u. ausländischer Stoffe
in Wolle und Seide

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme un ¬
seres lieben Verstorbenen
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten, ganz be ¬
sonders dem Parochial-
verein, dem SBereUt der
kirchlichen Körperschaften
und Herrn Pfarrer K r i e l c

für die trostreich« n Worte

|er$liiiien Dank.
Frau Henriette Kukuk

und Pflegetochter.
Schlrusenau, 15. Aug. 1903.

Sonntags Ansang 4 U h r, W o ch e n t a g s 5 Uhr.
BET Entree 10 Pfg. -«g (190

Passepartouts sind an der Stoffe h 50 Pfg. zu habe».

Auf der Vogelwiese
Spills

Ohne 3trm» Aepsren. (usa
Schreibt, zeichnet, fädelt Nad ln ein, stickt, spielt Karten, schießt nach
der Scheibe, ißt n. trinkt, spielt Zither 2C. tu i t den Füße n.

Größte menschliche Sehenswürdigkeit.

und

Schriftentafeln
billigst bei

Kgl. Präparanden-Anstalt Von der Eeise
zurück. <217

Sj. Ssendeek
Z ahm t echniker

Daaazigerstr. Mo. 9.

Köiiigstrasse 54.
Dauerhaft. (21

KnnstscMelIßarMten

MamordenkMler
compl. Erhöecrräönisse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal pr'äm. m. ä. gold. Med.

(53

I Garten, billig
/ zu vcrk. Off.

Die nächste Aufnahmeprüfung findet am 18. September statt.
Die Anstalt nimmt kathol. Schüler nach vollendei em 14. Lebens-

unter 99 an die Eichst, d. Ztg. Wrlhetmftraße Nr. 5. Juh. Karl Klose.

Schöne Parkanlagen.
Größter Saal der Provinz Posen (600 Dm Grundfläche).

Festlich dekoriert. (1250
© o « n i a ö, DK H ff Jfi ausgeführt v.Trompeterkorps
d. 16. August ÖSlIliimill des Artillerie-Regts. Nr. 53.

jähr in die 3-, nach vollendetem 15. Lebensjahre tu die 2. Klasse ans.
Meldungen sind an den unterzeichneten Vorsteher zu richten.

Tolkraitt, Vorsteher.

RiirktnrevAüse
Sonntags

ab Brombcrg nchm. 3 to 3 45 5vouhr
- Rinkan abends 7^£ 8 00 8*2 -

BÄÄS
Sonntag, d. 16. August:

^

Bie goldene Eva.

O) fil tt t # Vt“

jß ^
Novitä? ! iöieolüft Sbpität

Wottmarkt^ Gr. Bergstr.- Ecke,
sow Thornerst. 54 angenommen.
Chrzanowsüi, Auktionator.

Darlehne könn. sichere Leute
schnell u. dis kr. erh. P.Weller,
Aresdrn,Postamt 18. Kein Vermittl.

der 53er Kapelle. (221
Anfang 6Vs Uhr. Eintritt 10 Pf.^ mma3)umas

Nene Piärrstrasse 2 Bene Pfarrstrasse 2
empfiehlt

Familienrestanrant.

Guter Mitiagstisch
von 12—3 Uhr.

IfidjijßHigt FrÄhSüllts-
«nb Adcnbksrte.

MM“ Jeden Sonntag:

GervähLtes
Tadellose Biere.

K u n t e r ft e i u, Graudcttz.
R e i ch e l b r ä u, Culmvach.

Llhöiles Vcreiiiszimmer
mit Pianino.

312) Emil Müssner.

Sonntag, den 16. August 1903

nachmittags von 4^/z Uhr ab

Geschästsverlegung
von der Danzigerstraße 127

he« ShotfLnosze 24|25.

Meine Korkfabrik
und flaschenhandlung

Abends: Tattzkräuzche n,

wozu ergebenst einladet

20h) C. WolsM.
zu billigen Preisen wozu ergebenst einladet

1498) F. Bavid,
Gastwirt, Schöudorf.Schalkes Konzrrthsns

S ch l e u s e n a u.

Sonntag, d. 16. Aug. 1903:

AchMartenköMt
nttb FmilienkmiiBeil

wozu einladet (186
Eintr. frei. Ewald Scfcüllte.

R. Schreiber, Photograph.
ßtoliuing meines Ateliers am 1. Lktaber b. Zs

«nt? Vohohsfstv. 95

1 Concordla.
E Heute ©ounabcnb:
iiPHgr Große Spezialitäten !

Vorstellung.
HSonntag, den 16. August 1903 :

d Vollständig neues
ZFamili. « - Programm mit
I UM“ Otto Röhr, “WB i

befindet sich vom 16. August er. in der Thalstraße.
Ich mache die geehrten Kunden darauf aufmerksam,

daß es mir gelungen ist, aus erster Hand Spaniens meine
Materialien zu beziehen und bin daher in der Lage, nur

beste Ware zu verarbeiten und auch billigste Preise,
wie sie von keiner Konkurrenz gestellt werden, zu machen.

Das mir bisher gesch mkte Vertrauen werde ich zu
schätzen wissen und halte mich meinen werten Kunden bei
Bedarf in Korken, sowie Flaschen bestens empfohlen.
222) Hochachtungsvoll

Pansegran Co.

neben Herrn Fleis chermeister Lachmann.
und Soldatengruppen, Besitzungen,Aufnahmen von Vereins

Häusern und Gräbern werden schon jetzt zu den billigsten Preisen
in anerkannt vorzüglicher Ausführung angefertigt.

Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Bestellungen werden Roonstr. 2 III, gegenüber dem Blindenheim
entgegengenommen. (221

welcher durch sein stauneuswi
Tal. alsHumorist n.Kompouift,
jDarstell. a. Klav. bereits an d.
gr. Spezialit.-Theat. Deutsch-
;aifb engagiert war u. a. nt.

Sonntag Ansang 6 Uhr. |

Sdtwei.sevfraus.
Täglich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 77a Uhr. Kleinert.

Schlacht-«. V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 1 / 2 Uhr
nachmittagseto****)**)*

Attsvevkottf.
Wegen ßZeschästsverlegung verkaufe ich mein Lager in

Ulten, M--, Silber- uni Elfenileroaren
zu bedeutend herabgesetzte» Preisen ans. (208

Bruno Grawnnder, KchNistr. 65.

Größtrs HttiMlWjW
unb Satgfnbtilt

R. Grund.
Filiale Kromberg, Danhgrrkraße 160.

Sonntag den 16. August 1903:

Der Obersteiger.
Kom. Operette i. 3 Akt. v. Zeller.

Von nachm. 5 Uhr an:

WM“ G a r t e u k o n z e r t.
Entree lO Pf. Theaterbesucher frei.

Montag: Schauspielpreise!

W Heimat.
Dienstag: Benefiz

kür Fräulein Margarete Hohl.

Das Glück im Winkel.
Schauspiel in 3 Akt. v.Sndermann.

Sie Bitifon schließt m
23. A«z«st er.

Dekaden-Billets werden zu jeder
Vorstellung inZahlung genommen.
Inhaber von Theaierbillets und
Passepartouts haben freien Ein»

tritt zmn Volksfest.

Park llohenholm
Morgen Sonntag:

in den vorderen Räumen.
Von 7 l /a Uhr ab im großen Saale

m» ftt
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei. gjSgjT Eintritt frei! “MW

Dampferfahrten ab Kaiserbrücke
4 Uhr, 5l/z Uhr,

ab Hohenholm 3.0), 4.30, 8.30.
Um zahlreichen Besuch bittet

64) ÜV. Bomschat.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

Hauptgeschäft: Gegründet 1870 Fabrik: Danzig,
Danzig Fernsprecher 638 Brandgasse 17-18.

Milckkannenstr. 4-5

Einziges special-SarggescMit und Beerdigungs-Anstalt
, ,

Brombergs.
in größter Auswahl

in den verschiedensten Ausführungen: sofort lieferbar.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14
- rr ... r . TT Fernspr. 532

vom Einfachsten bis zum Elegantesten. Hansaltar, Katafalk,
Kandelaber 2 c. gratis.

Uebernahme n. Sepiiöittfett «.Uebekstihrnitge»
unter fachmännischer Leitung

nur mit bestens geschultem Personal. Z. Gollasch, für den übrigen redak ¬
tionellen Teil i. V. K. Gollasch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen tt. Reklamen & Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruerraner sn;e Knchvvuürevei
Otto Grnnmrrld in Bromberg.

mit da'ausfolgendem

Lonzkränzchen.
Haupt-Titmmelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen Leichentransporte 45* Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen & Kinderleichenwagen
zu üeberfuhrungen und Begräbnissen.

Hampfer „Victoria“,
Sonntag, den 16 August: Per ¬
sonenfahrt nach B ra h « a u.

Abfahrt: nachmittags 3^ Uhr,
Rückfahrt: 7 Uhr.

Leichentransporte nach allen Städten Deutschlands.
Bureau für Feuerbestattung.
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'gTerfo fungs Liste.
Gft-eutf^he Presse

und Sonderausgabe«.

2. Beilage.
16. August 1903.

(Nachdrnckverboten.)

I nhal t.

1) Allgemeine Lokal- und Strass en-
bahn - Gesellschaft in Berlin,
4% Teilschuldverschreibungen.

2) Augsburger 7 Fl.-Lose von 1864.
3) Braunschweigische Präm.-Anl.

(20 Taler-Lose).
4) Bremer 4\% Staats - Schuldsch.

von 1859.
6) Bulgarische 6% Staats - Eisenb.-

Hypothekar-Gold-Anl. von 1889.
6) Central - Landschaft für die

PreussischenStaaten,4$ Pfandbr.
7) Erzherzog Albrecht - Bahn,

4% Staats-Schuldverschr.
8) Italienische Gesellschaft vom

Rothen Kreuze, 25 Lire-L.v. 1885.
9) Köln - Mindener Eisenbahn,

dk% Prämien - Anteilscheine
(100 Taler-Lose) von 1870.

10) Mecklenburgische Friedrich
Franz-Eisenbahn, %k% Prior.-Obl.

11) Moskau-Windau-Rybinsk-
Eisenbahn, 4% Oblig., Emission
von 1897 und 1898.

12) Niederschlesisch - Märkische
Eisenbahn, Stamm-Aktien.

13) Ostdeutsche Eisenb.-Gesellsch.,
Teilschuldverschreibungen.

14) Oesterreichische 6% 500 FL-Lose
von 1860.

15) Pappenheim, Graf, 7 Fl. - Lose
von 1884.

16) Russische 4% consol. Eisenbahn-
Obligationen.

17) Russische Südost - Eisenb.- Ges.
(4L Obligationen der Koslow-
Woronesch- Rostow- Eisenbahn).

18) Sachsen - Meiningische Staats-
Präm.-Anl. (7 Fl.-Lose) v. 1870.

19) Schiff- u. Maschinenbau-Aktien-
Gesellschaft Germania, jetzt
Fried. Krupp Aktien - Gesellsch.
Germaniawerft, Teilschuldver ¬
schreibungen.

20) Türkische 3L 400 Fr.-Eisenbahn-
Lose von 1870.

21) Westdeutsche Eisenbahn - Ges.
in Köln a. Rh., 4% Schuldverschr.

1) Allgemeine Lokal- und
Strassenbahn-Gesellschaft in
Berlin, 4°/ 0 Teiischuidverschr.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar mit 103 L am 2. Januar 1904.

Emission 1896.
Serie I.

ä lOOO Jt. 49 50 56 76 77 139
141 179 187 188 189 241 273 299 326
365 529 589 799 888 1003 095 135
195 196 227 271 440 441 452 494 501
509 536 624 634 764 765 793 799 800
842 879 893 894 920 921 922 932
2074 165 197 415 416 433 436 438.

Lit. A. ä 500 Jt. 7536 669 616
629 630 759 915 923 999 8002 056
074 094 207 263 264 285 266 267 272
274 373 374 506 544 600 623 624 625
627 675 676 718 725 848 858 859 9149
168 170 171 172 173 235 236 237 249
340 359 365 594 731 767 768 884 985.

Lit. B. ä 500 Jt 7503 527 564
629 695 698 827 838 847 859 8006
007 030 075 114 122 166 177 200 382
414 470 600 508 666 699 794 860 864
913 922 985 9018 019 051 052 073 167
305 332 361 362 363 364 365 486 542
543 579 676 725 747 853 885 947 978.

S6ri6 IX
ä 1000 M. 2510 576 618 619 688

689 690 726 727 728 729 752 772 791
836 844 924 966 3053 054 390 395
396 402 468 603 604 671 680 718 785
823 824 841 892 899 4007 008 046
175 271 272 362 425 438 478 498 681
627 691 692 693 694 715 716 822 964.

Lit. A. ä 500 Jt. 10003 100 135
172 240 248 249 250 268 286 339 360
361 364 368 414 422 467 468 498 652
685 708 713 829 836 854 872 11114
132 176 243 309 523 554 566 603 604
606 839 958 967 977 12083 127 153
224 236 251 307 313 369 414 448
449 497.

Lit, B. ä 500 M. 10180 308 370
429 463 495 527 602 603 604 605 607
678 679 731 733 878 915 916 917 924
936 937 11015 058 077 208 230 243
417 418 420 434 473 610 697 703 708
715 817 818 869 870 912 916 12003 047
048 049 062 104 118 280 281 289 349.

Serie III.
ä 1000 Jt. 5052 141 162 168 169

170 267 280 284 285 300 384 4566457
458 471 472 473 474 476 477 478 479
622 718 719 720 762 767 768 769 785
977 6138 141 142 143 147 460 527 528
529 530 531 632 533 534 641 652 712
816 7010 286 311 482 483.

Lit. A. ä 500 M. 12661 663 664
744 753 801 802 962 13024 025 051
136 141 260 261 269 293 299 460 462
474 475 476 489 581 588 689 590 663
664 667 673 714 811 814 927 14048
165 264 308 360 411 460 536 556 674
761 814 815 821 822 823 824 888
917 961

Lit. B. ä 500 Jt. 12557 671 685
712 839 840 841 871 898 923 924 925
969 13094 213 274 277 338 358 464
608 619 620 631 682 693 694 695 702
715 892 907 908 909 910 998 14000
034 082 099 127 205 234 242 266 325
353 377 460 509 536 563 623 767
826 15000.

Emission 1898.
ä 1000 Jt. 15323 500 507 761 792

864 16018 019 074 102 109 111 168
189 267 347 399 503 597 607 614 677
678 742 800 889 981 17186 258 259
311 312 813 340 357 360 403 425 466
469 470 506 509 510 515 516 534 563
579 580 625 626 630 633 673 796 822
938 948 952 953 963 18042 043 087
088 111 159 202 247 248 283 330 420
421 494 495 496 497 551 652 874 898
979 994 996 997 19002 220 260 261
263 271 493 494 495 529 638 639 671
698 867 872 875.

2) Augsburger 7 Fl.-L.v. 1864.
Serienziehung am 1. August 1903.

Prämienziehung am 1. Septbr. 1903.

Serie 238 327 355 471 1113
1199 1430 1651 1724 1943.

3) Braunschweigische
Prämien-Anleihe (20T aler-L.).
Serienziehung am 1. August 1903.

Prämienziehung am 30. Septbr. 1903.
Serie 196 300 373 546 772 965

1108 1373 1610 1766 2040 2144
2341 2435 2505 2811 2940 3048
3061 3313 3881 3507 3592 3691
3953 4108 4516 4821 5260 5430
5541 5552 5794 5960 6136 6582
7220 7320 7702 7880 8098 8112
8149 8388 8548 8692 9103 9503
9612 8095 989 7.

4) Bremer 472% Staats-
Schuldscheine von 1859.

Verlosung am 25. Juni 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Lit. A. ä 1000 Taler. 2 18 42 80
107 134 193 220 258 388 415 467 515
529 558 590 675 681 695 734 743 784
822 888 912 1044 057 092 110 150 236
358 368 375 376 494 496 588 600 653
679 700 752..

Lit. ß. ä 500 Taler. 3 4 54 62
95 170 204 212 214 268 395 406 417
578 608 610 619 695 697 740 773 775
806 839 896 919 932 936 943 1013 106
112 114 118 122 144 154 173 191 205
334 362 391 407 434 436 538 603 658
673 746 784 950 970 995 2004 076 112
127 265 333 345 549 685 724 726 737 840
868 943 976 985 3048 067 077 109 111
150 158 164 189 237 252 287 381 398.

Lit. C. ä 100 Taler. 49 51 92 181
244 272 294 312 335 434 482 694 835
844 925 969 1001 015 063 089 229 278
286 305 412 413 447 477 482 490 619
639 682 700 762 778 784 793 820 844
879 898 966 990 2066 073 148 272 848
376 402 440 512 549 577 663 713 805
827 858 879 902 933 943 8015 037 050
075 086 140 196 199 274 310 453 460
475 477 498 595 625 652 709 712 816
844 872 877 899 927 939 975 980.

5) Bulgarische 6% Siaats-
Eisenbahn-Hypoihekar-Goid-

Anieihe von 1889.
(Tsaribrod-Sofla-Yakiirel und

Bourgas-Yamboli.)
Verlosung am 19. Juli/1. August 1903.

Zahlbar am 1. Oktober 1903.

1411-420 2441—450 971—980
3211—220 531—540 4291—300 651
-660 5061—070 341—350 791—800
6951—960 7311—320 371—380 8461
—470 791 -800 831—840 981—990
9481—490 10181—190 12691—700
751—760 971-980 13011—020 741—
750 951—960 14401—410 17051—060
18071—080 141—150 541—550 19121
—130 241—250 781—790 961—970
25421—430 751—760 26441—450
27781—790 28841—850 29271—280
511—520 891—900 911—920 30581
—590 31391—400 32141—150 35191
—200 37751—760 38971-980 39401
—410 41841—850 871—880 42171—
180 44551—560 701—710 45871—880
47301—310 48271—280 511—520
50271—280 51121—130 281—290
53611—620 56661—670 58871—880
911-920.

6) Centra!-Landschaft für
die Preussischen Staaten,

4% Pfandbriefe.
Kündigung vom 15. Juli 1903.

Zahlbar am Zinstermin Januar 1904.
Einzuliefern vom 2. Januar bis

1. Februar 1904.
ä 5000 M. 324036 055 062 063 066

075 091 171 172 173 780 325314 315
318 542 543 544 545 776 777 778 779
780 782 3 26075 077 3 27064 069 100
103 134 135 138 162 167 241 242 472
487 488 490 491 493 719 722 725 726
730 731 734 741 745 750 751 759 760
777 328095 100 167 407 411 413 415
416 420 421 570 591 595 641 647 649
651 329286 298 384 817 330515 519.

ä 3000 M. 72305 324103 107 108
109 110 111 177 325214 215 321 323
328 330 331 333 339 438 790 791 792
793 794 795 326808 327079 094 105
106 107 108 494 495 505 782 328054
086 111 125 127 180 182 185 186 188
422 428 432 571 626 662 329308 316
321 389 391 599 600 617 619 822 823
826 330208 209 211 222 232 233 236
238 241 353 368 373 523 626 534 536
638 540 542 552.

ä 1000 M. 39516 81813 3 24038
113 121 179 782 785 325307 373 376
439 441 442 548 559 796 808 811 813
814 816 818 819 326089 092 095 127
128 130 413 414 415 327180 183 186
189 259 263 509 512 515 516 687 588
328129 138 140 192 196 199 436 442
458 573 574 622 627 671 674 679 681
329324 331 332 335 337 346 349 353
376 395 898 410 608 621 832 330156
169 182 189 192 245 261 269 281 283
284 378 382 383 385 558 560 662 664
667 568.

ä 500 M. 324125 786 787 788
325380 383 385 445 446 820 821 825
826 3 26100 3 27097 098 191 194 199
272 273 530 537 540 784 328153 164
445 446 447 450 463 575 329355 356
367 358 362 412 596 610 611 626 627
629 630 330172 173 174 175 301 306
672 573.

ä 300 M. 324041 136 137 142 143
325399 400 402 407 451 661 830 832
326811 812 813 327201 208 276 480
481 548 786 3 28016 693 3 29635 637
330176 309 312 313 315.

ä 200 M. 324043 152 157 3 25409
415 417 421 455 555 562 327214 217
219 224 549 3 28017 093 581 329369
330513.

ä 150 M. 23452 324044 325424
425 430 431 434 327132 227 232 293
797 328202 585.

7) Erzherzog Albrecht-Bahn,
4% Staats-Schuldverschr.

Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Serie 197 zu fünf Schuldver ¬
schreibungen ä 1000 Fl.

Serie 612 640 zu je fünfzig Schuld-
Verschreibungen ä 100 Fl.

8) Italienische Gesellschaft
vom Rothen Kreuze,

25 Lire-Lose von 1885.
Verlosung am 1. August 1903.

Zahlbar am 9. August 1903.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 698 1254 1349 1350 1764

2121 2518 2665 2768 3046 3664
5524 6048 6105 7919 9348 9672

9728 10015 10336 10839 11072
11143 Nr. 1-50 ä 33 Lire.

Prämienzich ung:
Serie 379 Nr. 9 (50). 2950 45 (1000),

3227 44 (50), 4468 23 (2000), 4891
39 (50), 7621 3 (50), 7959 44 (50),
85 2 9 23 (50), 9292 8 (50), 948 4 8 (50),
99 4 4 33 (1000). 9969 1 (50), 11288
41 (20,000), 11716 39 (50-Lire).

9) Köln-Mindener Eisenbahn,
3 1 / 2 °/o Prämien-Anteilscheine
(I00 Taler-Lose) von I870.
Prämienziehung am 1. August 1903.

Zahlbar am 1. Oktober 1903.
Am 2 . Juni 1903 gezogene Serien:

645 1245 2532 3569 .

Prämien:
32213 (200) 32217 (200) 32221 (500)

32222 (200) 32225 (45,000) 32234
(2000) 62204 (200) 62205 (200) 62212
(5000) 62223 (200) 62237 (1000) 62241
(3000) 62248 (200) 62249 (200) 126568
(500) 126570 (200) 126583 200) 126600
(500) 178407 (500) 178438 (200 Taler).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
110 Taler gezo gen.

IG) Mecklenburgische
Friedrich Franz-Eisenbahn,
372% Prior.-Obiigationen.

Verlosung am 11. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. A. ä 5000 Jt 26.
Lit. B. ä lOOO Jt. 108 560 1198.
Lit. C. ä 500 JL 199 321 505.

II) Moskau-Windau-Rybinsk-
Eisenbahn, 4% Obligationen,
Emission von 1897 und 1898.

Verlosung am 12/25. Juni 1903.
Zahlbar am

18. September/1. Oktober 1903.

4A garantierte Met all-Oblig.,
Emission von 1897.

ä 2000 jH 452 615 829 1943 2506
615 3908 945 4114 140 421 542 650
895 5001 258.

ä 1000 M. 6250 888 895 7047 224
806 8014 105 712 9217 306 358 990
10070 492 943 11238 505 12010 089
392 636.

ä 500 Jt. 13520 971 14074 083
148 752 759 15086 492 589 16574
17196 547 578 793 18106 312.

4t% garantierte Obligationen,
Emission von 1898.

ä 2000 Jt. 391 688 1120 556 904
913 2083 708 3906 4040 233 400 429
5246 285 396 882 890 6038 058 299 400
516 558 574 758 7467 8484 982 11068
076 12103 213 470 13073 227 672 711
850 943 952 994 14533 641 15222 232
288 566 16562 833 17012 815.

ä 1000 Jt. 18649 866 922 940
19118 338 365 379 500 857 20364 779
964 21179 457 22808 23012 24180
705 788 25539 26504 526 594 27575
631 845 28101 235 995 29291 373
30038 103 397 464 487 502 518 576
797 943 31025 487 667 754 916 32232
34058 678 35383 405 36110 177
37498 631 632 38005 047 844 39319
806 901 40899 41147 408 42076 207
263 357 528 642 43154 349 398 453
44426 45038 053 360.

ä 500 Jt. 48235 708 968 49469
50008 51285 459 596 659 837 52178
221 282 448 535 866 53161 351 449
750 763 54112 482 55066 676 991
56896 57023 078 516 58402 541 659
809 59127.

12) Niederschlesisch-
Märkische Eisenbahn, Stamm-

Aktien.
Verlosung am 1. Juli 1903.

Zahlbar am 15. Dezember 1903.

(Abzuliefern mit Zinsscheinen
Reihe XI Nr. 13 und 14.)

388 389 391—396 398—411 413—
425 428-432 2827-834 836-846
848—865 867 997 998 3750—755 757
—765 769—773 775—792 962 963
4887 888 890—909 911—926 968 969
5844—851 853 855 856 858—868 870
—874 876—882 884—889 978-982
984—995 997—999 6000—019 7549
—561 563—583 585 587—589 633 634
9183—203 205—221 312 313 10870
—878 880 882—885 887—889 891
893—898 900 901 903 906—915 11002
—004 399—416 418 420—440 12304
—306 308 310 313—319 321—348
14473—481 483 485-493 495-504
506-513 602-604 15397-403 405-
424 427—436 480—482 16623—641
643— 660 706 707 709 17786—790
792—797 799—822 824 825 872—874
21778—782 784-799 801 803—812
814—817 819—822 948—976 978 979
981 — 986 22029 — 031 117 — 129
131—134 136—146 148—156 198—
200 24030—069 325—328 330—337
339—366 846 847 849—856 858—899
901—904 906—908 910—942 944—
952 954—972 28161 163 165—172 174
-181 183-196 198 199 201-206 634
—661 663-674 30408 409 411-422
424-433 435—446 492 494—496
32254-262 264—267 269—281 283
285—297 33547 548 550 552-563
565—575 577—585 628-632 34359—
363 407-420 422—425 427—429 432
—441 443—456 36745—755 757—773
776—805 807—810,812—821 823 824
870—874 38299—321 323 325—329
331—334 337 338 423 425 427—429
40118—136 138—158 286—289 291
317—346 477—481 41485—492 494
495 497—499 501—527 867—878 880
—893 895 897—904 949 42085 086
088 089 091—094 096-111 113—123
165 166 168—170 43123—130 132—
138 140-149 152—154 166—167 208
—210 21-2—243 291—295 810—815
817—830 832—835 837 839—853
44338 339 341—351 353—368 370—
375 418 419 421—423 45193 194 196
—198 200—209 211—213 215—218
220—^232 278—282 773—776 778—799
801 803—810 46033 034 036 038 039
48267—272 274—280 284—292 294
—296 298—805 347—353 49136—161
164—177 615—618 620—630 682—642
644- 648 650 651 696—702 50174—
179 181 183—190 192—197 200—202
204—212 391—395 397 398 52020 021
023—035 037—041 043 045—051 065

—066 156—163 165 167—169 171—
173 175-182 184 185 187—201 53156
—158 160 162—173 176 179—194 237
—242 2444)01 502 504—534 579—585
972 974—997 999 54000—013 095—
101 103-^106 108—129 216-218 220
222—224 654—664 666-687 775-781
55701—714 716—741 59678—700 702
—718 988—998 60000—011 013—016
018—023 163—159 61849—874 876
877 879—882 969—976 63712—715
719—726 728—751 753—766 768 770
—798 65245—247 249-258 260—275
278—282 284—289 67685—705 707
—715 749—758 68232 283 277—280
282—285 287—292 294—303 305 306
308—310 312—318 320 321 69575
576 800—814 816-830 832 833 835
—840 70411—415 417—423 425 426
428-442 444-452 454 456 846 847
931—954 956—967 969 970 72206 383
—398 400—408 410—416 418—424
768 812—835 837—843 845—852
73497 542—563 565 566 568—575 577
—580 582—584 74316 364-377 379
—393 395—404 75439 526—636 538
—555 557—666 76442 444—459 461
606—509 511—521 523 524 526—530
613—629 769—771 773—776 778—783
77210—222 224—239 241—250 252
79016—025 027—036 038—042 130—
134 136-145 80495—497 499—507
610—517 520—526 528—540 83261—
278 280—297 299—302 791—806 808
—820 822—826 828—830 832—834
84362 363 365—440 442 443 567—
669 571—574 576—582 584—594 597
598 600—612 85200—212 214-222
224—253 2 91—309 ä 100 Rtlr.

13) Ostdeutsche Eisenbahn-
Gesellsch., Teilschuldverschr.
(Früher Ostdeutsche Kleinbahn-

Aktion-Gesellschaft.)
Verlosung am 1. Juli 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.
3 y2 % Teilschuldverschr.,
Ausgabe vom Jahre 1895.

110 139 277 281 325 757 844.

Sy2 % Teilschuldverschr.,
Ausgabe vom Jahre 1897.

208 356 614 621 624.

Sy2 % Teilschuldverschr.,
Ausgabe vom Jahre 1901.

213.

14) Oesterreichische
5% 500 Fl.-Lose von 1860.
Serien Ziehung am 1. August 1903.

Prämienziehung am 2. Novbr. 1903.
Serie 61 268 851 368 413 517

614 781 832 838 1136 1194
1410 1502 1665 1709 1719 1845
1847 1886 1907 2014 2201 2236
2347 2656 2881 2927 2983 3017
3275 3293 3287 3331 3342 3358
3404 3564 3823 3915 4008 4078
4154 4247 4311 4314 4388 4495
4577 4790 4792 4812 4888 5186
5262 5289 5588 5716 5805 6013
6063 6183 6233 6285 6285 6324
6385 6424 6453 6495 6521 6607
6715 6791 6827 6958 6992 7078
7088 7097 7111 7143 7235 7258
7436 7445 7563 7574 7677 7799
7917 8207 8273 8293 8363 8442
8498 8631 8663 8717 8863 8969
9047 9082 9129 9309 9362 9378
9463 9538 9555 9702 9804 9894
9914 10000 10160 10172 10214
10241 10245 10272 10478 10718
10788 10885 10928 10962 10969
10986 10991 11107 11112 11202
11230 11270 11426 11478 11568
11571 11691 11722 11754 11812
11990 11992 12035 12067 12124
12149 12170 12281 12283 12326
12327 12333 12346 12463 12481
12507 12545 12771 12838 12888
12916 13037 13059 13118 13416
13424 13431 13523 13562 13569
13633 13689 13853 14103 14142
14159 14179 14252 14254 14343
14422 14468 14483 14524 14670
14694 14772 15205 15388 15409
15496 15506 15544 15585 15663
15688 15731 15769 15837 15839
15977 16065 16136 16364 16383
16401 16478 16517 16635 16928
16984 17211 17296 17325 17408
17410 17438 17440 17663 17717
17733 17901 17954 18010 18043
18106 18151 18166 18190 18253
18331 18367 18392 18476 18508
18522 18564 18573 18577 18680
18735 18870 19015 19027 19110
19273 19293 19302 19350 19427
19435 19541 19630 19666 19698
19935 .

15) Graf Pappenheim
7 Fl.-Lose von 1864.

Serienziehung am 1. August 1903.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1903.

Serie 15 165 227 296 341 362
372 387 400 424 480 525 608
781 842 852 899 934 939 960
975 1019 1041 1064 1092 1101
1112 1170 1233 1387 1403 1433
1455 1464 1472 1646 1670 1673
1701 1706 17111727 1730 1750
1786 1790 1868 1906 1929 1959
1979 2110 2118 2119 2124 2132
2142 2154 2342 2344 2410 2456
2486 2497 2588 2612 2663 2690
2729 2787 2843 2888 2903 2912
2920 2958 3112 3119 3138 3220
3264 3277 3364 3404 3420 3438
3535 3554 3595 3608 3635 3685
3717 3722 3735 3798 3803 3811
3880 3909 3955 4001 4045 4049
4102 4116 4193 4239 4293 4363
4396 4412 4432 4437 4461 4479
4544 4592 4639 4650 4663 4684
4749 4758 4810 4836 4885 4967
4983 5030 5035 5028 5041 5042
5067 5131 5138 5218 5289 5292
5431 5458 5564 5569 5713 5791
5838 6008 6010 6040 6167 6176
6218 6284 6301 6377 6397 6432
6556 6561 6623 6650 6725 6742
6795 6882 6876 6968 6984 7041
7051 7092.

16) Russische 4% consoiidirte
Eisenbahn-Obligationen.

Verlosung am 18. Juni /1. Juli 1903.
Zahlbar am

18. September/1. Oktober 1903.
1. Serie (Emission 1889).

ä 125 Rubel Gold. 48501—550
58851—900 96101—150 100401—450
103351—400 124251—SCO 601—650

150101—150 168251—300 270551
—600 2 98901-950 311501—550
344601—650 357351—400 429901
—950 4 36401—450 4 44551-600
449351—400 491901—950.

ä 625 Rubel Gold. 536501—550
547001—050 6 23251—300.

ä 1350 Rubel Gold. 688376—425
698226—275 709426—475 8 77026
—075 907226—275 922226—276
934776—825 966026—075 1005126
—175 1014676—725 104 8076—125.

ä 3125 Rubel Gold. 1073101
—150 1097051—100 1247551—600
1252451 — 500 1297801 — 850
1310101-150 1 361101-150.

II. Serie (Emission 1889).
ä 125 Rubel Gold. 48551—600

133051—100 188751—800 247801
—850 2 83451—500 306751-800
312701—750 316151—200 3 26551
—600 385751—800 471451—500
483401—450 514901—950 571951
—572000 577751—800 587001—050
634301—350 6 90601—650 7 08201
—250.

ä 625 Rubel Gold. 793260-309
826260—309 860060—109 913310
—359 9 36410—459 971010-059
1051110 — 159 1054410 — 459
1065010—059.

ä 1250 Rubel Gold. 1115010
—059 1144360—409 1180260—309
1200810 — 859 1260910 — 959
1328910 — 959 1386560 — 609
1400710 — 759 1 403110 — 159
1406410—459 1421960—1422009
1468610 — 659 1492210 — 259
1518010 — 059 1527010 — 059
1528110 — 159 1534010 — 059
1540310-359 1567760 — 809
1608360 — 409 1672360 — 409
1707910 — 959 1716860 — 909
1727260 — 309 1728610 — 659
1731660 — 709 1788660 — 709
1817860 — 909 1818410 — 459
1828110 — 159 1832660 — 709
1971760 — 809 1975910 — 959
2063110-159.

ä 3125 Rubel Gold. 2081710—
759 2143810—859 2197860—909
2198010 — 059 2 2 98610 — 659
2349560 — 609 2364410 — 459
24 75660—709 2 4 83310- 359.

III. Serie (Emission 1890).
ä 125 Rubel Gold. 4751—800

13001—050 251—300 59351—400
64301—350 71451—500 134151—200
160301—350 166051—100.

ä 625 Rubel Gold. 182651—700
216651—700.

ä 1250 Rubel Gold. 371161—200.
ä 3125 Rubel Gold. 411951-

412000 443951—444000 480851
—900 5 03051—100 5 76851—900
638351—400.

17) Russische Siidost-
Eisenbahnen-Geseiischaft.

4% Obligationen der Koslow-
Woroneseh - Rostow - Eisenbahn.

Verlosung am 6. Juni 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.
Emission 1887, Serie A.

ä 600 JL 86 225 376 504 584 925
953 994 1024 244 350 440 688 890
996 2406 564 660 696 764 3092 566
704 808 4010 300 313 424 479 5028
123 194 432 784 6134 230 258 305 350
516 541 7037 074 079 252 407 621 653
714 752 753 8281 306 9160 217 462
600 648 10110 490 634 640 769 845
854 919 11290 394 708 12513 813 865
13043 114 370 375 420 543 638 810
819 14108 128 330 476 579 15005 078
360 402 725 764 783 841 16534 553
630 833 905 17022 121 434 538 545
567 594 18054 503 647 720 855 925
19063 289 338 474 899 20213 306 424
443 614 645 721 727 915 21157 649
650 955 22101 354 544 821 976 23000
139 256 275 567 679 599 801 24244
563 795 849 932 942 981 25143 187
210 323 26257 267 514 527 623 745
823 27133 142 155 260 302 366 498 526
652 715 833 877 28132 272 658 669 887
954 29378 386 441 539 572 626 652 861
30318 388 447 537 657 702 31360 481
713 32048 067 120 530 583 827.

Emission 1889, Serie B.
ä 500 Jt. 152 155 509 684 850 903

1402 629 893 2024 613 914 3055 210
307 958 4032 737 957 964 5042 129
151 839 946 951 6447 545 837 7341
935 8134 9144 10506 730 11645 794
881 12040.

ä 1000 Jt 148 205 272 1202 236 394
2022 201 260 741 807 895 3127 334
393 612 624 867 887 898 995 6837 7014.

ä 2000 Jt 173 703.

13) Sachsen-Meiningische
Staats-Prämien-Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

Prämienziehung am 1. August 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.

Am 1. Juli1903 gezogene Serien:
52 91 318 367 411 415

580 595 654 804 1006 1017 1082
1212 1291 1348 1354 1476 1502
1785 1791 1979 2017 2210 2404
2425 2439 2577 2744 2831 2872
3024 3172 3322 3576 3615 3627
3652 3865 3943 3959 4024 4179
4320 4435 4679 4795 4834 5458
5530 5608 5621 5662 5732 5887
5950 6090 6221 6300 6340 6393
6597 6606 6653 6796 6895 6942
7330 7397 7399 7423 7549 7610
7667 7965 7982 7993 8154 8177
8305 8383 8394 8426 8622 8777
8894 8975 8996 9324 9329 9487
9442 9692 9754 9865 9966.

Prämien:
Serie 91 Nr. 16 (300), 367 28 (60),

580 12, 1017 6, 1212 60, 1291 6,
1348 25, 1354 9,1476 32. 1502 12,
2210 8. 2404 20 49, 2439 24,
2 744 10 (50) 21 (60), 28 72 10,
30 2 4 28 (300), 3172 44, 33 2 2 34 (50),
3865 43 (50), 39 5 9 22 23, 4179 24
38 (50), 44 3 5 37 (1000), 5621 21 (50),
56 6 2 48, 609 0 8 (50), 63 40 1 (300) 21,
6393 4, 66 06 12 (50) 20 (50), 66 5 3 28,
6895 5 (50) 16, 73 30 17 (50), 739 7 23
26 (300), 79 6 5 34, 8177 6 (10.000),
83 05 18 47 (50). 84 2 6 46 (50),
87 7 7 1 21, 88 9 4 44 50, 98 6 5 48/

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 20 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 9 Fl. gezogen.

19) Schiff- und Maschinenbau-
Aktien-Geseilsch. Germania,
jetzt Fried. Krupp Aktien-

Gesellschaft Germaniawerft,
Teilschuldverschreibungen.

1. Verlosung im Juli 1903.
Zahlbar mit 102 % am 1. Oktober 1903.

Lit. A. ä 5000 JL 24 41 212 413
443 531 549 585 731 769 801 821 886
886 893 912 926 991.

Lit. B. ä 2000 Jt. 1064 084 111
169 320 373 442 530 631 696 778 779
791 801 812 836 840 845 877 969 2134
136 232 298 349 363 431 453 623 705
706 708 713 795 818 918 3078 099 124
198 400 447 490 521 535 584 696 650
716 742 831 840 921.

Lit. C. ä 1000 JL 4020 102 142
162 218 255 285 327 357 410 469 470
691 721 769 830 869 999 5005 016 200
397 430 485 524 657 658 866 918 6110
179 289 363 453 483 517 521 614 659
668 683 694 820 827 940 961 975 7010
049 074 097 119 148 165 185 201 203
241 277 284 437 466 528 544 631 703
725 799 819 829 984 8009 021 025 078
215 241 252 290 423 459 475 619 521
552 795 801 9079 093 175 187 213 312
363 368 382 409 437 458 481 493 575
679 718 846 859 906 950 958 962
10140 141 185 188 235 286 379 430
469 601 639 641 719 899 998.

Lit. D. ä 500 JL 11034 067 070
077 137 202 476 604 638 653 710 818
886 893 897 920 964 965 12027 096
173 265 298 348 414 486 500 515 573
616 617 6^8 822 836 851 982 13004
086 091 193 236 269 367 426 439 446
675 682 696 816 831 840 843 14017
054 060 065 108 232 268 317 329 409
448 472 479 548 607 761 782 915.

20) Türkische 3% 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.
Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 400 Fr

gezogen.
3386—389 390 (3000) 9526—630

52421—425 55731—735 76176—180
78681—685 86196—200 976 977 978
(1000) 979 980 90496—500 105686—
690 107536 537 538 (1000) 539 540
150901—903 904 (6000) 905 171846
—850 192336—340 210896 (1000)
897—900 214681 682 683 (6000) 684
685 215136—140 221916—920
223066—070 2 35416—420 241961—
965 244276—279 280 (1000) 251256
257 (1000) 258—260 252246—250
257046—050 2 58531—535 601—605
691 692 (1000) 693—695 281286—290
305421—426 966 967 968 (1000) 969
970 316001 — 005 317186 — 190
367031—035 3 68656—660 392351
352 (1000) 353—355 404366—370
429636—640 435626 (1000) 627—630
446261—265 449256—260 455946
—950 483126—130 487561—565
522716—720 5 29876—880 5 34411
—415 5 85366-370 5 95456-460
597471—476 6 28031—035 436—440
671196—200 682786—790 684671
—675 6 87391-395 6 89636-640
725566—570 7 45006 007 (3000) 008
—010.791-795 746881—885 757436
—440 7 7 7086 (1000) 087—090 7 7 9021
—025 797251 252 253 (3000) 254 255
816051-055 828256 257 (1000) 258
259 (1000) 260 865151 152 153 (1000)
154 155 (1000) 868981—985 8 74046
—050 8 78796—800 8 79946—950
886991—995 888741—745 889346
—350 912201—205 916466—470
939891 (6000) 892—895 961326—330
965726—730 977976—980 985476
477 (6000) 478-480 9 88486—490
998481—485 1041861—865 1045126
—130 1055226—230 1056681—685
1068891 — 895 1081851 — 855
1113626 — 630 1129651 — 655
1131721 — 725 1134681 — 685
1143541 — 545 1147986 — 990
1208011—015 1213351 — 355
1230436 — 440 1233431 — 433
434 (3000) 435 -1248231 — 235
1254771-773 774 (1000) 775 (1000)
1267401 (1000) 402—405 1271451
—455 1277686-690 1288636-640
1292011—015 1305821 (3000) 822

(1000) 823 — 826 1308726 — 730
133 4446—448 449 (1000) 450 (1000)
1355081—084 085 (6000) 1364826
—830 1370721—725 1379161—165
1393416 — 418 419 (3000) 420
1401031 - 035 1415296 — 300
1430121 122 (3000) 123 — 125
1462066 — 070 1490671 — 675
1509996-1510000 1514486-489
490 (3000) 1516571—575 1518121—
125 876—880 153 8726—730 155 4881
—885 1563236-240 1572951—954
955 (3000) 1581581—585 1616656—
660 1625996—1626000 1628581—
685 1634371—375 1688891—895
164 0421 — 425 164 2856 — 860
1645966 — 970 1651321 — 325
1659471 — 475 1660868 — 870
1668541 — 543 644 (1000) 545
1669881 — 885 1673666 (20,000)
667—670 1674881—886 1697171
172 (1000) 173—175 1698776—778
779 (3000) 780 1708346 — 350
1715776-780 1724201—204 205
(20,000) 1746146 (3000) 147 (3000)
148—160 1754496 497 (1000) 498—
500 1775486—488 489 (600,000)
490 1777791 792 (6000) 793-795
1804111 112 (1000) 113 — 115
1810616 — 620 1813876 — 880
1820756—760 1838341—343 344
(1000) 345 1859701—705 1862706—
710 1896216 — 220 1899211 212
(1000) 213 — 216 1899936 — 940
1905086—090 1911636 (60.000) 637
—640 1916396 397 (10QP) 398—400
1920131 — 135 1957726 — 730
1968186 187 (1000) 188 —190.

21) Westdeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft in Köln a. Rh.,

4% Schuldverschr.
Verlosung am 1. Juli 1903.

Zahlbar mit 2% Aufgeld
am 2. Januar 1904.

312 747 907 1163 620 997 2140 148
452 522 544 553 577 750 3024 897
4133 296 554 697 5009 311 824 876
6183 199 318 618 625 629 671 673 742
833 837 961 7322 913 931 8527 662
726 728 782 821 853 986 9105 3U
774 832 874 ä 1000 M



Airs Berlin.
Es gibt auch eine Tragik des Kinderlebens.

Ellen Key, die berühmte nordische Schriftstellerin,
welche das neunzehnte Säkulum das Jahrhundert
des Kindes genannt hat, behauptet sogar,, daß die
Kinderseele unendlich viel tiefer imt> stärker leiden
könne, als der Erwachsene ahne. Sie hat die ein ¬
gehendsten psychologischen Forschungen über das
Innenleben des Kindes angestellt, und versichert,
daß es in Freude und Schmerz kein lebhafteres
Empfinden gebe, als beim Kinde. Wildenbruch har
in seinen „Kindertränen“ in poetischer Form das/
Märchen widerlegt, als ob die Tränen des Kindes
nicht ernst zu nehmen seien. Tränen sind Tränen.

Ae Berliner Kinder haben in der ver ¬

gangenen Woche alle einen großen Schmerz erleiden
und tapfer bekämpfen müssen. Nach fünf vollen
Wochen köstlicher Freiheit mutzten sie wieder an

die Schulbank, an die Arbeit zurück. Einer dunklen
Sage zufolge soll es ja wirklich Kinder geben,
welche gern und mit Lust jeden neuen Morgen
den Weg zur Pflicht wandeln. Diese Schüler,
welche der Schulwitz verächtlich Musterpinsel ge ¬
tauft hat, sind aber seltene Exemplare. Der Nor ¬
malfall ist der, daß der junge Erdenbürger in
seiner Brust ein äutzerst heftiges Verlangen nach
Freiheit und SchrankenlosiAeit trägt. Die Ferien ¬
lage werden von den Berliner Kindern wie eine
Erlösung begrüßt. Sie lieben alle ihre Stadt,
deren Grötze und Glanz, und in der Ferne werden
sie heftig, wenn es nur jemand wagen-sollte, Ber ¬
lins unbedingte Vorherrschaft anzugreisen. Aber
die Riesenmauern, die unendlichen Straßenzeilen des
Häusermeeres lasten zur Sommerszeit, wenn der
Himmel zu glühen anfängt und die Atmosphäre iict)
mit jener für Berlin charakteristischen gelben Dunst ¬
schicht zu füllen beginnt, schwer auf ihnen. Feld
und Wald, See und Gebirge locken. Aber man

braucht sie gar nicht in unendliche Weiten zu füh ¬
ren. Es ist merkwürdig, wie anspruchslos das Ber ¬
liner Kind draußen ist: Ein kleines Gärtchen, ein
freundlich gelegenes Haus am Wasser oder Wald
genügt dem Erholungsbedürfnis. Man mutz nur

frei sein, man mutz den ganzen Tag umhertollen
können und nicht zu fürchten brauchen, datz sich
irgend welche Verbote hemmend in den Weg stellen.

Die Mehrzahl aller Berliner Kinder weilt in
den Ferien am S t r a n d e der Ostsee. Hier ist der
Kinder wahrer Himmel. Sie baden in Sonne,
Luft und Licht. Und der Strand gibt ihnen die
Möglichkeit, zu graben, zu bauen, Kanäle anzu ¬
legen und Flüsse abzuleiten. Da erheben sich
Bauten, aus Sand gefügt, mit Steinen eingelegt
und mit Muscheln sauber eingefaßt. Kleine Gärt ¬
chen aus Seegras und bescheidenen Blumen schlie ¬
ßen sie ein. Ae jungen Berliner haben einen
außerordentlichen Reichtum an Phantasie. Die
Sandbauten werden mit den kühnsten und weit ¬
gehendsten Namen versehen. Da prangen Jn-
schriften, wie Königliches Schloß, Zeughaus, Mu ¬
seum. Bunte Banner wehen auf den Zinnen
dieser Sandpaläste. Wird ein kleiner Strom dem
ragenden Bau zugeleitet, dann trägt er fast immer
den Namen „Spree“. So ein echter Berliner Junge
ist auf sein Schloß am Meere ebenso stolz, wie
Wotan auf seine Burg Walhall. Mt treuester
Wachsamkeit wird sie umhegt. An jedem Morgen
gilt der erste Gang dem allzuvergänglichen Besitz.
Da werden alle Schäden repariert, welche der Sturm
oder das Meer der Architektur zugefügt haben. Oft
haben auch feindliche Nachbarn bei Abenddunkel
schlimme Schäden angerichtet. Da wird eifrig mib
schnell gearbeitet, damit das Sandschloß wieder in
alter Herrlichkeit prange,: wenn sich der Strand be ¬
lebt hat. Am feierlichsten ist die Zeremonie des
letzten Abends vor der Trennung. Alle benachbar ¬
ten Burgenbesitzer und deren Freunde sind feierlichst
geladen. Jedes Kind erhält einen Lampion, in
welchem die Wachskerze strahlend entzündet ist. Die
Teilnehmer umschreiten geordnet bei Liederklange
den Bezirk der Burg, derenBesitzer am nächsten Mor ¬
gen wieder nach Berlin enteilen muß. Schließlich
wird die Burg zerstört und dem Erdboden gleich
gemacht.

36 J
(Nachdruck verboten.)

Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

„Es ist ein prächtiges Paar, Pas da drüben,
nicht?“ sagte sie gelegentlich halblaut zu ihm.
„Frau Anna hat heute Abend ihren beau jour.
Sie müßte immer in der Farbe gehen. Und was
ist das nur mit ihrem Haar — sie trägt eine viel
kleidsamere Frisur als sonst, finden Sie nicht?“

Bracht war das noch gar nicht aufgefallen.
Aber Karla hatte recht: sie sah stattlicher, bedeuten-
der aus in der neuen Frisur. Lieber, vertrauter
war sie ihm aber doch in dem schlichten Scheitel
mit den Paar losen, leichtgekräuselten Stirnhaaren.

„Haben Sie eigentlich Talent zur Eifersucht?“
fragte Karla ihn Plötzlich leise, kaum die Lippen
beweisend.

Er schrak ein wenig zusammen. „Wieso? Wie
meinen Sie das?“

Sie hielt ihr Sektglas in der Rechten. Daran
bemerkte er, daß ihre Hand leicht zitterte. Auch
rn rhrem Ton lag eine starke, nur mühsam unter ¬
drückte Erregung. Sie behielt nach wir vor ihr
ubermütigesLächeln bei. aber trotzig herausfordernd
sah sie ihn dabei an.

„O, ich meinte bloß so.“
Er schwieg. Wieder wanderte sein unruhiger

Blrck suchend zum andern Tafelende hinüber. Sie
warf spöttisch den Kopf zurück.

„Ich bin jetzt über vieles orientiert“, brach
sre merkwürdig gereizt ab.
£ ..

Von da an wandte sie ihren ganzen Charme
-für die übrige Nachbarschaft auf. Sie gefiel sich
iu omer kokett degagierten Art; wie es schien, hauvt-
sachlrch um Bracht zu ärgern.

Wie erlöst atmete er auf, als die Tafel endlich
aufgehoben ward.

Karla ließ sich von ihm nur ein Paar Schritte
weit fuhren.

„Es tut mir leid, daß Sie sich nicht amüsiert
haben“, sagte sie, aus ihrer zum Schluß fast über ¬
lauten Ausgelassenheit Plötzlich in einen gedämpften,
gepreßten Ton verfallend. „Ich weiß, es ist meine
Schuld — und ich bereue es jetzt sehr.“

.

Eine Sekunde lang wars ihm, als ob ein
Weinen sie ankommen wolle. Verwirrt blickte er
auf. Ihre herausfordernde Koketterie hatte ihn zum
Schluß so gegen sie aufgereizt, daß er nur mit
Groll neben ihr ausgehalten hatte. Nun frappierte
ihn der jähe Wechsel.

In der nächsten Nacht, welche der Abreise vor ¬

hergeht, schläft der junge Berliner nicht sehr ruhig.
Tenn der Abschied von der Freiheit wird ihm schwer.
Mögen die Gymnasien auch nach allen Vorschriften
der Hygiene eingerichtet sein, mögen auch in den
neuen Stadtteilen wahre Schulpaläste errichtet wer ¬
den — sie können nicht das rauschende Meer und den
duftenden Wald ersetzen. Noch sind die Wangen
braun gebrannt von der leuchtenden Sonne, welche
draußen lachte. Aber bald blaßt die dunkle Schminke
ab, bald färben sich die Gesichter wieder weiß und
bald gewöhnt sich der Schüler wieder daran, daß
Homer und Horaz, Mathematik und Geschichte die
beherrschenden Faktoren der Welt sind.

Mcht nur die Kinder empfinden das Wort Fe ¬
rienende mit Schrecken; auch die Erwachsenen sind
nicht sehr erbaut von der Notwendigkeit der Rück-
kehr. Die Bureaus, Kontore und Magazine ha ¬
ben mehrere Wochen hindurch den Herrn entbehren

, müssen. Nun gilt es wieder, die Plackereien des
j Alltags, die Unannehmlichkeiten des Berufs, die
I Widerwärtigkeiten im stets sich erneuenden Kampf

ums Dasein auf sich zu nehmen. Wenn man eine
ganze Zeit nicht gearbeitet und gerechnet hat, ge-

! wöhnt man sich schwer an die zwingende Macht der
I täglichen Berustspflichten. Ich habe in Berlin einen

Freund, welcher mit zu den tüchtigsten und arbeits-
! eifrigsten Menschen gehört, die ich kenne. Er hat
: einen riesigen Wirkungskreis und begnügt sich nicht
; damit, banausisch die Anforderungen seines engeren
! Berufs zu erfüllen, sondern ist noch weit über den
! Bezirk seiner eigentlichen Oebenspflichten hinaus

tätig. Aber in den Sommerferien gönnt er sich
völlige Freiheit; da muß ihm alles an Arbeit fern ¬
bleiben, was ihm sonst wert und lieb ist. Er entdeckt
in den wenigen Wochen, wie die meisten Weltstädter,
sein Herz für das Landleben und ist davon über ¬
zeugt, daß sein Leben unendlich viel glücklicher ver ¬
laufen wäre, wenn er mit den Hühnern zu Bett
gegangen wäre, nur bei Sonnenaufgang sich erho ¬
ben hätte. Je näher die Tage der Heimkehr rücken,
desto melancholischer und trübseliger wird er. Mit
wahrem Schmerz trennt er sich von seinem Tusku-
lum und mit bitterem Sarkasmus macht er sich über
die bevorstehenden Berliner Freuden lustig. Wäh ¬
rend der Eisenbahnfahrt kann er nur mit Mühe zu
einem harmlosen Gespräch angehalten werden.
Wenn in der Ferne die Schornsteine von Berlin
auftauchen, und die fünfstöckigen Mietskasernen ihre
breiten Schatten werfen, läßt er den Kopf hängen,
als ob er seiner Hinrichtung entgegenginge. Diese

i Krankheitserscheinungen des morbus Berolinensis

zeigen sich in jedem neuen Jahr beim Ferienende
wieder bei diesem Patienten. Natürlich sind sie
schnell genug überwunden, wenn des Dienstes ewig
gleichgestellte Uhr den Unzuftiedenen wieder im
Geleise hält. Und lange dauert es nicht, dann be ¬
kennt sich der Berlin-Pessimist zu neuer Begeister ¬
ung für Spree-Athen und seine Devise lautet wieder:
Berlin bleibt -Berlins

Schwer gedrückt erscheinen unsere Haus ¬
frauen unter der Last der Heimkehr zu den häus ¬
lichen Penaten. Eine vielwöchige Epoche hindurch
haben sie sich der Pflichten des Haushalts entwöhnt,
Dienstbotenärger und Menusorgen blieben ihnen
fern. Nun treten die Sorgen und Unbequemlich ¬
keiten wieder an sie heran, welche die Leitung deH
Hauswesens mit'^-sich bringt. Man spricht davon,
daß ein Villenbesitzer nur zwei glückliche Momente
hat: der erste lacht ihm, wenn er die Villa erwirbt,
und der zweite, wenn er sie verkauft. Die heim ¬
kehrende Hausfrau hat nur einen einzigen glücklichen

-Augenblick: es ist'der feierliche Moment, in welchem
sie am Abend der Rückkehr die festlich erleuchtete
Wohnung betritt. Schon vorn am Eingang zum
Korridor hängt ein riesiger Kranz, in dessen Mtte
das Plakat: „Willkommen“, gewöhnlich mit nur

einem l oder m geschrieben, prangt, dicke und
schwergeflochtene Guirlanden hängen an den Tür ¬
pfosten hernieder, und ein reicher Segen von Blumen <

ist auch über alle Zimmer ausgestreut. Ae Markt-
-hallen werden in diesen Tagen geplündert. Denn
keine Mnna oder Auguste läßt es sich nehmen, den
Moment der Rückkehr ihrer Gnädigen möglichst

„Man kann nicht immer gegen Stimmungen
.ankämpfen“, sagte er bedrückt, „wenn einen etwas

quält oder gar —- demütigt.“
„Habe ich Sie gekränkt?“ fragte sie mit sofort

wieder hervorquellender Wärme.
„Nein, nein.“
„Wer sonst?“
Er zuckte leicht die Achsel. „Ach, ich kann

Ihnen das nicht so erklären, Fräulein Karla.“
Sie hielt ihm dicht gegenüber. Es war

etwas Junges. Leidenschaftliches in ihr.'Ihre reiche
frauenhafte Toilette, die durch das Spitzengewebe
des Schultersattels die vollen, hübschen Formen
ihrer Büste ahnen ließ, besaß etwas Verführerisches

„Früher haben Sie mir alles gesagt. Bracht.
Jetzt brauchen Sie mich, scheints, nicht mehr. Um
Ihr Vertrauen betteln — will ich nicht.“

Ihr Blick senkte sich in den seinen. Wieder
prägte sich ein gewisser Trotz in ihren Zügen aus.

„Fräulein Karla —“

„Bscht. Da kommt Colin.“ Sie wandte sich
halb zur Seite, so daß der neue Ankömmling ihr er ¬

regtes Gesicht nicht sehen konnte. Leise, indessen
scharf und fast wegwerfend, schloß sie: „Ich habe
keine Lammsgeduld, Bracht. Habe ich auch nur den
Verdacht, daß Ihnen meine Freundschaft lästig
fallen könnte — dann ist alles für mich vorbei,
alles.“

Harro kam lebhaft auf die Tochter des Hauses
zu.

„Herr von Colin, können Sie einen Contre gut
kommandieren?“ fragte sie rasch in völlig ver ¬
ändertem Ton.

„Wenn Sie mir dabei Ihre gütige Unter ¬
stützung leihen wollen, gnädiges Fräulein.“

„Abgemacht. Aber der erste Tanz ist natürlich
Walzer. Kommen Sie, wir wollen den langweili ¬
gen Berliner Unfug des allgemeinen Mahlzeit ¬
sagens hier nicht auch noch einreihen lassen. — Wie
haben Sie sich amüsiert. Herr von Colin?“

An Harros Arm eilte sie davon, ohne Bracht
noch einen Blick zu gönnen.

Brachts Stimmung konnte durchaus nicht
wieder ihr Gleichgewicht finden. Mt Karla hatte
er sich von allen Nachbarn noch immer am besten
vertragen. Er kannte sie ja noch aus ihrer Back-
fischzeit. Sie hatte ihn meistens so vertraulich wie
einen großen Bruder behandelt. Und in der neu ¬
eren Zeit hatte sie ihn oft sichtlich, vielleicht aus
direkter Opposition gegen die andern, bevorzugt.

feierlich auszugestalten. Aber schon am nächsten
Morgen ergeben sich die ersten Unzuträglichkeiten.
Die' Berliner Küchenfeen sind sehr verwöhnt, und
so prüfen sie mit zweifelnden Blicken den Wert des'

hat. Vorsichtige und leidgeprüfte Hausfrauen ziehen
es darum vor, nur Liebesgaben an Geld zu über ¬
reichen. Weitere Unzutraglichkeiten ergeben sich
daraus, daß eine sorgfältige Prüfung der Wvhn-
räume zu dem Resultat führt, bei dem großen
Scheuerfest sei nicht mit derjenigen Gründlichkeit
verfahren worden, welche das oberste Prinzip der

; Hausfrau bildet. So häufen sich! die Konfliktsstoffe
und es entsteht eine gereizte Stimmung zwischen
Herrin und Dienerinnen, welche an die Verkehrs ¬
formen zwischen der Türkei und Bulgarien erinnert.

Die Dame vom Hause gedenkt der ungetrübten
Zeiten, in denen sie traumverloren von der luftigen
Veranda aufs Meer hinausschauen und vergessen
durfte, daß es überhaupt einen Haushalt gibt. Der
junge Sohn seufzt unter der Last seiner Schul ¬
arbeiten. Der Hausherr ist verdrießlich, weil in
seiner Abwesenheitunregelmäßigkeiten vorgekommen
sind und er einen Angestellten entlassen mußte, zu
dem er bisher volles Vertrauen hatte.

Ja, sie sind nur schwer zu ertragen, diese Tage
der Rückkehr, und es dauert eine gute Weile, bis
man sich wieder an den Racker Berlin gewöhnt hat.

Dr
. M. S,

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote: Arbeiter Peter Stüwicki, Julianna

Kopicki, beide Schwedenhöhe. Wirtssohn Emu Schne-
fitilau, Olempino Kreis Schubin, Emma Seeling,
Weißfelde. Eigentümer Hermann Klatt, Cielle, Jda
Mustlff, Weißfelde. Arbeiter Friedrich Pelzer, Anna
Müller, beide Schöndorf. Tapezier Anton Gorecki,
Schöndorf, Berta Jrmer, Bromberg.

Eheschließungen: Arbeiter Johann Scie-
sinski, Marianna Graczyk^ beide Schwedenhöhe.

Geburten: Gastwirt Adolf Rohde, Langenau
1 T. Arbeiter Heinrich Dittmann, Brahnau 1 S. Ar ¬
beiter Bartolomäus Staniszewski, Karlsdorf, Zwil ¬
linge 1 S. 1 T. Besitzer Heinrich Groth, Bleichfelde
1 S. Arbeiter Johann Czaja, Schwedenhöhe 1 T. Eigen ¬
tümer Friedrich Zielke, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Otto Sonnenberg, Jagdschütz 1 S. Arbeiter Martin
Nowicki, Schöndorf 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Richard Hoege, Langenau 7 Mon.
Julianna Rozek, Bleichfelde 3 I. Franz Zimnik,
Schwedenhöhe 8 I. Heinrich Schinkel. Schwedenhöhe
1 I. Witwe Pauline Bause geb. Milewski 84 I.
Witwe Anna Wierschowski geb. Chmarzynski, Schweden-

i höhe 66 I. Leon Wisniewski, Schwedenhöhe 6 Mon.
Johanna Kaulfuß, Schöndorf 5 I.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 16. August. (10. nach Trinitatis.) Kollekte
füx die Jndenwission. Morgens 8 Uhr, Frühqottes-
dienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, Superintendent Saran. Vorm. II 1 /- Uhr,
Freitaufen. Mittags 12 ■ Uhr. Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-Verein in der Sakristei.
— Donnerstag, den20. August, abends8 Uhr, Bibelstunde
in der Pfarrkirche, Pastor Pfefferkorn. — Schön ¬
dorf, Sonntag. 16. August. Vorm. 9‘/ 2 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 16. August. Kollekte für die
Judenmission. Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Militärhülfsgeistlicher Wilhelm. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. — Montag, 17. August, nachm.
6 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern
im Konfirmanden-Saale, Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer
Aßmann. — Sonnabend. 22. August, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen im

Konfirmandensaale Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.
Cyristuskirche. Sonntag, 16. August. Kollekte für die

Jndenmission. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Haendler. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Haendler. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst, Pastor Kiewitz.
— Jagdschutz, den 16. Anaust. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewitz, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottes-
dienft, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
16. August. Evangelischer Militärgottesdienft: Vorm.
8'/2 Uhr, Gottesdienst im Exerzierhause des Infanterie-
Regiments Graf Schwerin, Divisionspfarrer Gerwin.

.
Es tat ihm leid, daß sie ihm feine Schwerfälligkeit,
feinen Ernst heute so übelgenommen hatte.

Als jetzt Kaffee und Liköre gereicht wurden und
die Herren zu rauchen begannen, führte der Zufall
Bracht in Annas Nähe,

Auch hier wieder hielt sich Gamerschwang,
der sonst für keinen feiner Gäste mehr Auge und
Ohr zu haben schien, an ihrer Seite. Er schien
etwas eifersüchtig darauf zu sein, daß der Assessor,
der sich nach der Tafel feiner Dame schleunigst ent ¬
ledigt hatte, von neuem Anschluß an die Löcknitzecin
suchte.

Die Umstehenden ärgerten sich gleich dem Haus ¬
herrn darüber, daß der stellvertretende Landrat die
schöne, junge Frau schon wieder durch ein Gespräch
über Potsdamer Garnison- und BerlinerMinisterial-
Verhältnisse für alle übrigen lahmlegte. Die Namen,
die er nannte, waren den meisten fremd.

Gerade als Brach hinzutrat, fragte Herr von
Leonhard, ob Frau v. la Barette „nicht gleichfalls
seiner Meinung sei“.

Anna bemerkte Bracht und nickte ihm freund ¬
lich zu.

„Ja — gewiß . . . Sie sprachen über Herrn
v. Seydeler, den langen Kürassier?“ sagte sie ver ¬
wirrt und zugleich etwas ungeduldig.

„O — ich glaube, die gnädige Frau haben gar
nicht zugehört!“ entfuhr's dem Assessor.

„Es handelte sich nicht um Herrn von Sey ¬
deler?“

„Nein, nein, längst nicht mehr . . .“

„Nun bemächtigte sich der Zuhörer, die bisher
andächtig gelauscht hatten, eine wachsende Heiterkeit.

„Ach bitte, bitte, verzeihen Sie mir, Herr von
Leonhard, aber — ich bin's nämlich gar nicht mehr
gewohnt, so richtig Konversation zu machen!“ ge ¬
stand sie offenherzig.

Gamerschwang amüsierte sich nicht wenig über
den gelinden Abfall seines Rivalen. „O, Sie müssen
uns aber wissen lassen, woran Sie gedacht haben,
gnädige Frau. Sie haben so wunderhübsche
träumerische Augen gemacht . . . .

„Wir schwören!“
Anna hatte rote Wangen bekommen. „Nein,

nein, Sie würden mich schrecklich auslachen!“
„Es war etwas ganz Prosaisches.“
„Also?“
„Plötzlich fuhr mir's nämlich durch den Kopf:

wo werden wir nur um Himmetswillen die Winter ¬
kartoffeln Herkriegen?!“

Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in der Kirche, Divisions ¬
pfarrer Gerwin. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst. —

Katholischer Militärgottesdienft. Sonntag, 16. August,
vorm. 8 Uhr, Hochamt mit deutscher Predigt. Wochen-
tags B/4 Uhr hl. Messe. Divisionsviarrer Neumann.

Grost-Bartelsee : Sonntag, 16. August. Vorm. i/ 2 9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. V 2 11 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 16. August. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Favre. Nachm. 5 Uhr, Jung ¬
srauenverein. — Schönhagen. Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 16. August. Schulstraße:
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
9i/ 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 Uhr, Frcitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Kantor Schulz.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 16. August.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor DH. Brauner-Nakel,
Beichte und Abendmahl, Pastor Fr. Brauner. Nachm.
3 Uhr, Christenlehre, Pastor Th. Brauner-Nakel. —

Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 16. August, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Mittwoch, 19. August. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienft.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hosgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8'/$. Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Evangelrsche Gemeinschaft. Gymnasialftr. 6. Sonntag,
vorm. 91/2 Uhr u. nachm. 4 Uhr Predigt, 5 1 /« Uhr
Jugenöverein. — Dienstag abends 8 Uhr Betstunde.
Freitag abends 8 Uhr Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 16. August.
Fest Maria Himmelfahrt. In der Pfarrkirche:
1. heilige Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7,
3. um 8 Uhr, 10 l / t Uhr Hochamt mit polnischer Pre ¬
digt. Nachm.. 4 Uhr Pesper- und Rosenkranzandacht —

In der Jesuitenkrrche: Um 8 Uhr stille hl. Messe.
Um 9V* Uhr Hochamt mit deutscher Predigt? Um 11 1 / 4
Uhr Stille hl. Messe. Nachm.3 Uhr, Vesperandacht. —

An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Jesuitenkirche:
8 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Kieche. Jacobstraße 2. Sonntag, 16. August.
. Vorm. B/h—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

“

Nachm. 2 1 / 2 —3 l h Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
4 — 5V2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Montag, 17. Ailgust. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
— Donnerstag, den 20. August, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — König-straße 20.
Freitag, den 21. August, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Hoppe. — Sonntag, den 23. August.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2—3 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 16. August. Kirche
in Schlensenau : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, Pfarrer
Kriele. Vorm. V3I2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Abends V28 Uhr, Versammlung des evang.
Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in Jäqer-
hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz.
Vorm. V4I2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,
Versammlung des Gemeinschaftschors. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Gerlach. — Dienstag, 18. August, abends 8 Uhr,
Exbauungsftunde, danach Versammlung des Blauen
Kreuzes in der alten Schule zu Schlensenau. — Mitt ¬
woch, 19. August. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den
20. August. Kirche in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 16. August.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IIV4 Uhr, Kindergottesdienst. Abends 1 / 2 B Uhr,
Ev. Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 16. August,
Kollekte für die Heidenmission. Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Ofterburg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 16. August. Vorm.
10 Uhr, Lefegottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 16. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Kirchberg, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst in Abbau Steinburg, Pastor Goede. Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für die Judenmission. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amts ¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Pastor
Goede vollzogen werden.

Sofort war die Gemütlichkeit wieder her ¬
gestellt.

„Ja, meine Herren,“ entschuldigte sich Anna
in drolliger Verlegenheit, „wenn man so lange aus
der Landwirtschaft heraus war, dann beschäftigt eS
einen mehr als andere — es ist einem so vieles
wieder neu und ungewohnt ...“

„Aber himmlische gnädige Frau,“ fiel Gamer ¬
schwang entzückt ins Wort, „das ist ja so einzig, so

-goldig! Herr Assessor, Sie sehen: die Stimme der
Natur siegt!“

Es herrschte eine allgemeine fröhliche Stim ¬
mung. Auch die übrigen Gäste, die sich mit einem
Schlag auf vertrautem Gebiete sahen, mischten sich
in die Unterhaltung.

Der Assessor hatte die Wendung von den
„Winterkartoffeln“

^

mit leidlichem Humor aufge ¬
nommen. „Aber ich glaube immer noch, gnädige
Frau, Sie treiben nur Ihren kleinen Scherz mit
uns. Gestehen Sie's- doch ein: das Gut ist für Sie
ein allerliebstes Spielzeug, eine etwas ausgedehntere
Sommerfrische, wie?“

Für einen kurzen Augenblick ging Anna nun
aus ihrem launigen Ton heraus. Es kam sogar
fast zu einem Bekenntnis. „Sehen Sie, Herr von
Leonhard,“ sagte sie ruhig, „das ist der bescheidene
Posten, von dem aus ich an der sozialen Frage
mitarbeiten will. Und ich kann Ihnen gar nicht
schildern, wie neubelebt ich mich fühle, seitdem ich
endlich so eine wirkliche Pflicht meinen Mitmenschen
gegenüber zu . erfüllen habe.“

Ihre kurze Rede hatte eine unsicheres Schwei ¬
gen im Gefolge. Gleich darauf ertönte die Fanfare,
die den Ball einleitete. Alles griff nach den Hand ¬
schuhen.

Zum größten Leidwesen Gamerschwangs und
der anderen Herren lehnte Anna jedes Tanz ¬
engagement ab. Aber sie nahm den Arm des Haus ¬
herrn, um sich daß Treiben der jungen Welt anzu ¬
sehen.

Damit zerstreute sich die Gruppe.
Der Speifesaal war inzwischen rasch für den

Tanz hergerichtet worden. Die flotten Weisen, die
die Militärmusiker aufspielten, durchfluteten das
Haus. Man tanzte mit großer Verve. Die Nicht ¬
tänzer Promenierten durch die festlich erleuchteten
Räume. Man hörte überall Lachen und Schwatzen.

(Fortsetzung folgt.).

iPf



Pittmars MOM Fabrik
Berlin C., Molkenmarkt 6.

Die höchste« Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
ATbr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
^Bestellungen per Postkarte.

löetfee
itrtcljdSfci*
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstraste 32.

gesucht 4-5Zimm. u.^v.Neb^gel.,
tut Zentrum. Offert, m. Preis u.

R. P. 500 an d. Geschst. d. Z. erb.

Eine Dame sucht v. 1. Okt. ein

fttieil liuiöbl. Zimmer.
Off, u. J. K. a. d. Geschäftsstelle.

Zu ein.Bhrverl.n.Aussch.geeign.

SlMKliSftiteilfÄt,:
Off.m.Preisang.a.d.Gd.Z.u.P.P.9.

Luden, s. jtdtBmcht
besonders als Barbier-

PClyllvM laben, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter ö. T. 100 an bte

Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

1 gaben mit a. olnelol«.
in) 1 Wo)«, i. 4 Zimm.

i). l. Okt. a.cr. z.vm. Näh. z. erfr. b.
A. Boetzel, Bahnhofstr.1l, I.

öS L«)tn
u. Wohn., 3 Zim.. Küche rc. z. 1.10.

g. bettn. ^VolK, Elisabethstr. 55,1.

1 Oabsnmit anschließend. Kontor,
1 «lrskll mit auch ohne Wohnung,
v. sofort ob. später zu verm. bei
3-ebr.Lachmann. Bhnhfst.95».

Porterre-Wohimg,
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmftr. 29.

Lmmirkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, SZimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange. ,

Berlinerstr. 5, Ecke Brunnen-
straße, Salon, 5 Zimmer, Küche,
Badezimmer und Zubehör im

ganzen ob. geteilt zu vermieten.
Berlinerstraste 5a, Billa, 2 Tr.,

4 Zimmer, Küche, Mädchenstube,
Badestube, zu vermieten.

Daselbst a. 1 einz. Hofstube zu
vermieten. Näh. Part. A. Heise.

Altx«n)trstrn|t 8
4 Ziynn., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

iolmg 18 « 5 Zimmeri
mit reichlichem Zubehör

SffOT für Mk. 650 -WB
Biktoriastr. 4, ITr.hoch, z. verm.

Auguste Rosenberg, Holzhofst.4.

Bri«r.2WZVLV
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., P.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Postftr. 5.

1 Laden nb. Heteitraum, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm'

8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73,

No Süllen
mit anschließend. Zimmer, zu jed.
Geschäft geeignet (ev. auch Wohn ¬
ung im Hause) ist vom 1. Oktober
Wallstraste 19 zu vermieten.

Jliizigerstrche Nr. 130
ist eine Wohnung, 4 Z. u. Zub.,
eine Hofwohnung, 2 Z. u.Küche,
eine Schlosserwerkstatt, a. pass,
für anderen Betrieb, zu vermieten.

Wntrftr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade ¬
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann,

3i itm. 18 h1.SU.). 8.:
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofstr. 49 1143., Küche,

Zubehör,
Follerstr.13/14 2 Z.,Küche,Zub.,
Heynestr. 30 Part. und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenftube,
Livoniusstr. 7 Lagerraum mit

Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32,1.

Al-ltk«stvah- llv. 5
uon 5 Zimmern, Balkon,
Badestube u. vielem Zubehör,

Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1. Oktober zu ver ¬

mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestraste Nr. 1.

Nikmkstr.48F-d/»°L
Wohnung billig zu vermieten.
1377) Näh. bei Frau A. Prorok.

8i)ti mit iigteii. Stifte.
welchen bisher Herr Friseur Ot!o
tune hatte, vom 1. Okt. zu verm.

Th. Fieberg, Korumarkt 1.

Zlnscherlihei it. Wohnung
zu vermieten Prinzenthal,
Dragonerstraße 36. <1175

lliieittliirtt no
u
8ttÄ”

und fämtL Zubehör p. 1. 10. et.

zu vermieten. Ebendaselbst ein
Lade«, sow. Hofwohn. H.Fritz.

Heyießr. 41/42, Ä,”;
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

Kirihtiistrnlt 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Momltrch 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Okt. er. z. verm. Frau Goetting.

Elisabethmarkt 7, 1 Tr.
3 Zim., Kabin., Küche u. Zubeh.,
4 Zim., Kabin., Balkon, Küche u.

Zubehör vom 1.10. 03 zu verm.

Töpferftratze Nr. 18
1 Wohnung, 5 Zimmer u. Zub.,
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zub.,
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zub.,
zu vermieten. (1447) Kiehl.

Eine Wohnung v. 3 Zimm.,
Küche mit Gaskocher v. 1. 10. z.
vermiet. Näh. Schleinitzstr. 7, H. r.

In dem Speiser
Burgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Iri|t helle TiMmne
vom 1. Oktober und 1. Januar
ab zu vermieten. — Auch stehen
Nepositorien zum Verkauf bei
MaxMachowicz, Töpferstr. 3.

Rinkutrstralt 31
sind Wohnungen von 3 bezw.
2 Stuben, Küche u. reich!. Zubeh.
zu verm. A. Wunsch auch Kochgas.

Sthiiftrnlt 1 (Sltuftött)
1 Wohn. 4 Zim. u. Zub. z. verm.

MhftlW WMnngtn
ö. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kafernen-
straste 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Stähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmftr. 59.

WM“ Ant Witzinng
bestehend aus 4 Zimmern, Kabinet,
Küche und Zubehör, -> Fenster
nach vorn heraus, in der zweiten
Etage, ist zu vermieten. (340

Biireustraste Nr. 4
Näheres daselbst im Laden.

§trr|i8aftli(6t Sofjiiitng
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

5Zim.,Aitr.,Wt,Znb.
v. I.Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

Dauzigerstraste Nr. IBS
1 Wohng., 3 Zim., Küche u. Zub.
1 Wohn., 2 Zim.,Eab., Küche,Zb.

Danzigerstraße Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu
vermieten. F. Wodtke.

Lmtlttnstralt Nt.
Parterrewohn., 4 Z. u. Zub.,
vollst, neu reit., für 500 M., pr.
sofort od. 1. Okt. an ruh.Mieter.

E. Roepke, Thornerstr. 58.

Elisabethttratze Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Ant IttrsAstl. WDnilg,
Hochpart., bestehend aus 5 Zimm.
nebst sämtl. Zubehör, Badestube
und Garten, auf Wunsch Pferde ¬
stall li. Burschengelaß, ist sogleich
oder später zu vermieten. (212

P. Säuberlich, Mittelstr. 60.

WWstliLt Mnililg
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 30.
181) Georg Sikorski.

HtW.WO»ig°MAch
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

$fli$igtr|ü6|t 142, Ane Miliz, 5 Zimte,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst Bedez., Balkon u. reich!. Zubeh.,
Beigel., Pferdest., Wagenremift.per I vom 1. Oktober d. I. zu verm.

1.10. z. vm. Näh. Magistrat, Z. 9.

Hifßkile 5, 10.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche.
Korridor für 360 Mark zu ver ¬

mieten. Näheres bei (143
Marcus. Kornmarkt 3.

PiseiMile Nr. 28
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver ¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Pchntrstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade, auf
Wunsch Pferdest., z. 1.0ft. zu verm.

Miilizei, 3-4 Zimmer,
v. 1. Okt. zu verm. Feldstr. 21.
207) L. Schick.

DlizizerllW 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschaft ¬
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten per l. Oktob. zu vermieten.
— Ebenda sind auch Pferde ¬
st ä l l e per sofort zu vermieten.

202) Rinkauerstraste 65,1.

1 Wohnung ITr 4 Zimm. u.
♦' sämtl.Zub.,

d.Neuz.entspr., p.l.Okt.er. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Htrtsihaftlickt Boljtmngtn,
7 Zimmer, Badest., sehr reich!.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube ¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
Rot zoll, Hoffmannstraste 7.

JohnnMrnIt 18
herrsch. Wohnungen, 4, 5 und
7 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdft. 1. Okt. od. fr. z. verm.

A«t leimig, 3 Zimmer,
Küche n. Zub., m. Balk. Pr. 240 JIL
Kl. Wohng. v. 90-120 JL v. 1. 10.
zu verm. Schilling, Kujawierst.14.

Die v. Hrn. Major Boschke
bew. Wohn., Mittelstr. 46, I,
best. a. 8 Zim., Burschenst, Entree
u. Zubeb., m. a. o. Pferdest., ist
v. 1. 10. 03 verändernngsh. z. v.

Bahnhofst. 56,1. Et., Wohn ¬
ung v. 5 Zimm. u. Zub. m. Balk.
v. 1. IO. 03 zu verm. Näh. pt. l.

Biktorillstr. 5, Mt.
4 Zimmer, Fremdenzimmer,
Badestube mit Gasofen, große
Veranda, Garten, geraum. Boden-
Waschküche u. Keller zu vermieten.
588) Frau Hedwig Moritz.

3Z., Kch.m.Kochg.-Einr.,
♦/ billig zu verm. (188

Brenkenhoffstr. 21, N. d. Bahn.

ßliiibttilMlt 28
ist die LEtage v. 6 Z. u. reich!. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. ,e. kl. Wohn. v. 1.10.03 zu verm.

4Zimtü,2K.«.8irtti
zu verm. Prinzenstraste 28a.

4,5». 8 zimm. liinung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Rinkauerstraste 46 ist eine
komfortable Wohnung m. Balkou-
u. Erkerzimmer, Gaseinrichtung
u. reichlichem Nebengelaß zu ver ¬
mieten. Näh. bei Frau A. Prorok.

»KitMt.7a2jSg
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1. IO. 03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

Wohnungen v. 1,3 u. 4 Zimm.
sind zu verm. Hempelstr. 31.

Airnttstrnlt 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z.
vermiet. Näheres dalelbst Part.

Solnnngtn, 3-5 Zi««tr
und Zubehör, Gartenbenutzung,
Gammstraste 36 zu vermieten.

Brückenstraße 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, p. 1..Oktober zu verm. (195

llD|nMng,ÄÄ
best, in 2 bis 3 Zimm., Küche m.

Gask. 2 c. v. 1. Okt. evtl. I.Septb.er.
sortzugshalb. bill. zu verm. Näh.
d. 0. Lehming, Fahrrad-Handlg.

In mein. HanseElisabethm.16
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm.
zum I.Okt. zu vermieten. Daselbst
3 grosteSchaufenster u. Türen
zu verkaufen. Carl Reeck.

Ant Meinung, 3 Zinimr,
Badest., Gas 2 c., 3Tr., Rinkauer ¬
ftraste 33/33 pr. 1.10. zu verm:
Paul Zander, Rinkauerftr. 22/23.

Friedrichspl. 3,1. Et., 4 Z.,
Küche usw. p. 1 10. z. v. Scheer,

Prinzeiistr. 8c, $ot)|f/nftc .

Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben. Küche u. reich!. Zubeh.,
210 Mk.jäh rl. Koch gas vorhanden.

Htrrschnstliilt Wnlnnng,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestube, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu vermitten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

In meinem Hause Mittelstr. 31

is.n°ch1Wchmg 1.48t«.
mit sämtl. Zubehör v. 1. Oktober
zu vermieten. Näheres bei (214

Julius Lenkeit, Bäckermstr.

8itI8te|t Nr. 4,
3 Zimmer n. Zubehör, renoviert,
Kochgas n. Gart., p. 1.10. billig zu
verm. Näh. d. Portier. Hof links.

1 iertidjtftl. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Bohnhofstr. 33 IfaÄ
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. §u
verm. Zu erfragen daselbst.

Esmmstü.T28I2lN:t,
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

Zmn §8tiö8iiiingen,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche u.

Nebengel. sind p. sofort od. 1. Okt.
zu vermieten. Wollmarkt 5—6.

Ant Atbtlivohnililg,
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche u. Zubehör, pr. 1. 1Ö. 03

zu verm. Berlinerstraste 31.

Asm'tistr. 9
im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent ¬

liche kinderlose Leute zu vergeben.
Neue Pfarrstraste 7/8

kl. und mit«., sowie auch mdbl.
Wohn, zu vermieten. (1442

Schön. Zimmer u. Kab. sof.
zu verm. Elisabethstr. 6, erf. II r.

1 g. mbl. Zimm. m.Kaff. 15 M. mtl.
1 g. mbl. Zimm. m.Kaff. 12 M. mtl.
auf Wunsch auch volle bill.Pension.
Mauerstraste 11, part. rechts.

Möbl. Zimmers. anst. Dame
bei Beckmann, Wallstr. 14 z. hab.

Anztln. ZiMHtr z« otti
desgl. Pferdestall. Posenerstr. 5.

Mbl.3im.m.n.ohnchtns.
billig zu haben Mittelste. 41.

AtgnntNoblittt.Wohn-u.
AliszimNtr^^chmg--.

Rinkauerstraste 34, prt.

Ftin hBM. Zimmer
zu verm. Brückenstraste 6, IV.

2 Rentengüter,
ca. 1 Meile von Bromberg,
300 Morgen u. ca. 200 Morgen
mit gutem Boden, gutem Wiesen ¬
verhältnis u. meist massiven Ge ¬
bäuden, mit sehr rentabler Milch ¬
wirtschaft sind bei 20 000 und
15 000 Mk. Anzahl, günstig zu
verkaufen. Näheres durch (438
P.Loebel, Sroiudkrg,VriureilIlii1ie32

Eine Selterfabrik
ist s jed. annehmb. Preis umzugsh
sof. bitt. zu verk. Kasernenstr. 7.

Hirsche, Rehe, Hasen,
Fasane, Rebhühner,

Krammetsvögel, Puten,
Enten, Gänse u. Hühner

kauft
stets zu Berliner Marktpreis

franko Berlin

BrnnschS Schwarz
6. m. b. H.

BERLIN W. 62
BcMll-Strasse 6.

jjjetn Hausgrundftück m. groß.

ein chäft'bdrifb. tolrbj
ist zu verkaufen, evtl. d.Laden,
sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

An N«|b. Pinnino
zu verleihen oder billig
zu verkaufen. (219
0. Lehmlng, Kornmarktstr. 2.

1 neu bez. bunt. Plüschsofa,
1 rotbr. Ripssofa billig z. verk.

G. Gehrke, Bahnhofstr. 67.

Elektrische Beleuchtungskörper
u. 1 gut erhaltener Sattel billig
zu verk. Danzigerstr.129, ITr.

3arm. Gaskrone. 1 birk.,
2 eis. Bettstell., Kinderbett
mit Bette«, Badewanne,
Spiegel, Bilder, Gipsstg.,
Stühle, 1 mäh. Schreibtisch

zu verk. Danzigerstr. 142,1.
1 Bettstell mit Matratze ist

zu verkaufen. Mittelstr. 57, I.

AutTtizttilmasihint,somit
1 leitn gt6|. IMetleint
zu verk. Heise, Berlinerstr. 5 a.

@ntt Alkti, Zitgtlltint
«nd Stickt ,inb Äs Bers

1397) Bahnhofstraste Nr. 71 ♦

Ant gttt tri. Drtiinnk
preisw. zu verk. Pofenerplatz 7 ♦

2 gre|e fiinll. Inlmtn
sind billig zu verk. Wiener Cafe.

Neues Nustb.-Pianiuo, 10j.
Garantie, umständeh. bill. z. verk.
A d. Hoehuel Nach!., Friedrichstr.1.

dreiarmig, tadellos, billig zu ver-

kaufen. Friedrichstr. 31, 1 Tr.

Laustüren (ein- u. zweiflüglig),
V eis. Fenster, eis. Pumpe u. WltfyU
kästen bill.abzg. H. Fritz,ftifcbetljw.

2 Warenspinde u. 1 Laden ¬
tisch mit Schaukasten ganz billig
z. verk. Friedrichstr. 51, i. Hinterb.

Ein Repositorium und eine
Buchbinderei z. verk. Z. erfr. b.
1450) H. Stein, Vorwerks«. 4.

Z« verkaufen:
1 braune Hühnerhündiu aus

prämiierten Eltern, dressier^ und
abgeführt, i. 2. Felde. Pr. 150 JR.

2,1 jetzt 4 Wochen alte Teckel
aus v. Daacke-Ofterobe —

v. Mentz-Baudtken Zucht, wenn
6 Wochen alt ä 18 und 15 JL

Forfth. Flottwell b. Weißenhöhe.
Timpf, König!. Hegemeister.

Berliner Börse* L4. An^iast ISQ3. Umrechnungssätze: 1 Fr. SO Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 |1 Kru
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 Doll. 4.20 11 LatrL 20,40 |Disc. Bb. 4, Lb. 5. Prit.

Otsch . Fonds u. Staats-Pap. f
Dt. Bcns.Schat:
Dt. Eeicbs.-A.

do Tink.b.190-)
do do.

Preuss. cons A.

do. unk. b. 18b5
do. do._

Brem Anl. 1887

Hamb amort. 183u

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 189o

do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A.

Cassel lander . -

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899

Elberf.St-Obl. 99

Ebb. St.A.IV,V(98)
Harrn. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mfindener St.-A.
Stett. St.-A.n-o.

(Berlin Pfdbr.
do. do.
do neue

do. do,
do do.

Cenx. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nexun.
do. do.

Ostpreua siech,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensefte
do.

Sächsische
do.

100.4<>b
1 Ol 90b
1“1 80b

90.50b
IO 1.7550
101.Y5bG

90.4050
190.10bG

lOO.BOB
89.20b

lOO.OOb
100.40b

SO.äObG

997<»B
88.35b

100.50b
90.»tzb

lOS.GObG
oi.ioa

lOO.OOb
104.40B

lOO.OOb
100.25b
lOO.SObG

89.75G
103.70G
103.40b
103.100

99.750

99.500
99.0OG

lOO.OObB
102 500

99.500
118.000
113.500
103.100
100.000

s 1.4006

100.4(tfaG
88.008

101.000

105.000
99.300
99.758
8S.SOb

103.10b
99.800

103.100
3X 100S0S

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

?
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein, Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

Schles. Holst,
do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.ii.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.30bG
99.80b

101.300
101.300
105.100
103.300

99.300
100.400

89.35b

103.600
100.100
103.600

99.800
103.600

99.800
103.500

99.70b
103.400
99.800

103.500
l03.25bG
100.100
103.400
100.000
145.75b
159.30b
l 38.30b
136.00bB
140.00b
149.50b

33.50b
130.40b

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A- 95
Snaaische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose.

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen-AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. 87

Ausländ. Fonds u. Ffandbr.

5 L Argentin. Anl.

4^8 do. innere
r» do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
de. von 1896
de, von 1898

Grüsch. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898

Russ. Anlh. 1902

do, GoMrgdte

86.1 OG
84.90b

104.408
160 40b

92.30b
4 1.30öG
31.75G
43.76G

103.40G

102.90G

1 OO.SOG
154.3650

51.36G
99.3 Obo
86.76bG

1663656

Eisenbahn-Sta mm-Aktien.
129.560-

4 99.506B Br. Hann. H.-B.
3,8 do. jVI. XVII.
3 i Dtsch. Grdcr. I ;

f 73.70bG do. H.
4 do. VIII.
1 34.80b do. IX. u. IX a.

129.466Q do. Hp.-B. VII.
4 166.90bB do. do. VHI.

4 99.36b Frkt.H.B.S. XIV.

sz 99.1666 Hamb. Hypot.-Bk.
41 94.50» do. do. 1905

H do. do. 1908
6' 42.46b Hann. B. C. A. I.
4 86.5660 do. n.
4 161.3600 Meckl. H.-Pfd. I.
3-' 97.75» do. do.

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.

Brannschweig,Ld.
Crefelder . , .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Harienbg. -Mlawk
Niederlausitzer
Ostpreuss, Südb.
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. -

Jura-Simplon . .

Mittelmear. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

45.66»
127.56»

90.35»

59.60bG
111.36»
165.06»

7o.60bG
76.6640

1 6.66bG
163.96b

97.56b
lOti.lObG

3*7.86bG

do.-Strel,H.-f I-H
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grand ehr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd/Grandcred.

Eis enbahn-Prior.-Obligat.
16«.5o(tGaliz. Carl-Ludw.j' 4

Oest.-Gng.Stb. altj 3
do. Nordwestb. 6

Südösterr.Hiomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron
Anat- Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. 11929)

North.-Pac.PJiien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl.1909

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Deos. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80a a bg

do. do.

4
4

3*
3 =

3L
4

?
5S

?
4
4

38
4
4

?
Pomm.Hyp.-Bank f r c.
Preuss.Bodcr.-Pf. 5

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v. J.99unk.l 909
do.Comrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.

do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX,XXIuk.l910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 s. IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do, Serie 69-82
do. Comm.-O.

ßhein.-W.B.I,III
do.II.,IV. nk.1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
99.66» Westd.Bodencr.
93.2a» 1 do. do. Ul.

94.36bB
107.66»

65.56»
166.46ÖG

163.46»
162.80»

72.00»
103.76bB

67.96»

160.40DG

99.7650

97.60»
101.30bG
121.60»
llO.oOoti

98.66»
103.66»
106 80bG

97 OObQ
101.35»
166 76v6
KOI 25o6

©806»
98 50»
90 50»

1 «2säO»
96.76bti
76-lObG
64*30»
97-70DG

166*6000
135*60»
166*10»

97-OUbG
161*20»
106*4660

96*36G
100*1 ObG

S7*»ObG
114*16»
114*56»
lOl 6660

92 35»
S2 lObG

103 7ObG
160.1060
106.00»
löO.OObO

93.0666
160.1060

96.46»
96.7560
96.7560

162.6660
163.6606
103.25»
160 75»

97 75»
161 66
160.40»
160.30»
100.60»

98.50bG
98.56»

106.2566
95.7566
99.56»

101 . 00 »

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Bersr.-Mürk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braun8chweie.I»k

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossenach.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gnmdtir.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köin.Wechs.u.CJB
Mein, ttypoth. ,--O-0

Mitteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

N aüonalbkf.D tsek

Niederrh.CreditbK
ösnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8oa
äo. Hypoth.Act.-B.
Reichs bank . .

Rhein. ti.ypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaafchaos. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd“. Bodencred.
W estd.Boüencr.-B
W esttäiiscmeBank

6
8

3%
7%

4
78
4
5
6

11
3

I $
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5*
5

5%

?
S
0
5.47
9

s

?

126.9660
157.5660

92.2666
154.90b
1I7.566B
166.66»
L 47.2560
169.25»
163 5666
1 36.5660
213.46b
101.4666
lk7.80t>
114.2566
147.40b
169.66»
155.86»
13ti.90oG
134.50»
138.70»

98.86»
l40.56bG

89.35»
114.5066
119.8666
169.16»
139.66»
145.90»
181.66»
116.7560
151.96b

?s

Dtsch. Gasglühl..
do.Wafi.n.Mun>

Differd. Dannenö.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B,
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunder u nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMajrienBgw.

do. do. St.-Pr,
Germania Dortm
Haileeche Masco.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb..
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Mach.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.u.Sfcahl
Höchster Farbwk. 20

Huldschinsky . .1 0
Inowrazlaw. . .j 5

KaiiwkAscherieb, j 10

Kattowitz Bergb.TI
EöhlmannZuckert 118
Kölner Bergw.-V. 25

178.0666
308.80b

231.56b
84.50oB

Industrie-Papiere.
10

4
Accumulatorenfb..
Adlerbrau: Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.

95.50»
1.01-30»

S7.L9»

Berlins,
Bert. Maschinen!,.
Bielefelder Hasch.

Bismarckhütte
Bochumar Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casaeier Federst. 12
Concordia Bergb. 18

.CoÄSoUiatoen. .[27

139 46b0
133.6666
144316»
185.75» — — 0 -.

l38.6öbG KönigB-u.Laurant, 10

11 14.5ÖÖB König Wilhelm er 19

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

159.2abG

185.50b
73.56»
79.7566

167.7 56G
649.75b
180.506G
227.5600
396.666B
232.60b
182.25b
130.7 5»
171.6060

44.566B
137.35»
Söü.25bG
366.75b

12
17

3
■

_ .

7
Lindener Brauerei 18

0
0

Leopold-Grobe

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Lewe6Cö. Msch 10
Massener Bergbau: 7

Menden IsSchwert. 0

Nährn. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlen.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschl.PortI.-0
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensog. spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

367.75DG
144.75»
111.6660
148.75b
384.VObB
123.60»
306.66»
184.~6b
II 6 . 860 G

130.25»

294.60»
398.5066
340.6666
107.50bB

86.166G
180.26b
165.76bG
113.7566
179.25b

8.56»
1266600
176.0666
375.66»
116.66b
1 II.OOdB
151.258
267.5660

385.006B
223.96bB
226.6660
293.75»
132.2560
lOo.OObG
365.6060

36.568
75.6666

247.6666
135.16b

87.9066
1S3.756G
148.8666
254.0060

RombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Graben
Schles.Zinkbütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Breies. Sv.
Wenderoth .

Westsaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WifctenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Straasb.

CasseLStrassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

-Sorrdd. Lloyd

30
17

4
4

14
5

14
0

0
9
0
ö
7
7

4M
0
6
7

i
l S*

171.75Ö6
148.0066
267.6660
127.256Q
168.0660
416.7500
367.560«
143.75»
128.80»
206.80b
140.00b«

72^35»
131.6660
156.5036

86.5669
119.666$
161.0060
173.80»
117.66b8

67.06»
240.0630
139.2509

llo!25B
151.7568

82.60»
261.6660
103.36b
169.7509

IG0.56bQ

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brass. u. Ant.

Kopenhagen.
London . •

do.
Kew York .

Paris . . •

do. . .

Wien . . >

do.
ItaiienJPlätze
Petersburg

8T. 3 i 168.86b
8T. 3 86.90b
8T. H 112.16»
8T. 3 26.365b
SM. 3 26.23»
2M. 4.1950
ST. 3 81.0666
2M. 3 80.75»
8T. 38 85.158
2M. 3^ 84.70»
10 T. 5 81.668
8T. 4V 215.66»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . . 116.3 5 b

Soverereigns pro Sfc..
119.566G Imperials, neue, p. St.
166 . 36 b Amerikanische Noten
117.6666 Belgische Notee .

,53.0066 Engl.Banknoten.ILst. 26 365b
13S.5OO0 Franz. Banknot.',100f.:81 -65b

30.38=0
I6.19»b
4.1835b
81.66 b

SWWktter.A»sst-tk«Ä;KL!'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewärts
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. August. Sehr warm, heiter,
Strichweise Gewitter.

17. August. Wolkig mit Sonnenschein,
schwül, warm, meist trocken.
Strichweise Gewitterregen.

18. August. Wolkig, teils heiter,
schwül. Vielfach Regen. LWindig»
kühler.

19. August. Kühler, windig, Regem
teils heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Secwartein Hamburg,14.August

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee ¬
resspiegel
red. i.mm

Wind. Wetter. ©t
ts>

Christiansund 760 S h. 6eb. 11
Skagen 761 WSW Dunst 14
Kopenhagen 762 SW Dunst 14
Stockholm 759 SSO heiter 15
Haparanda 753 ONO Regen 12

Borkum 758 SO bedeckt 15
Hamburg 760 OSO wolkig 15
Swinemünde 762 SSO wlklS. 15
Neufahrwass. 762 WSW Wlkls. 17
Memel 761 W heiter 17

Seilly 743 SSW be deckt 16
Franks, a. M. 759 OSO wlkls. 18
München 763 SO wlkls. 18
Chemnitz 762 SO heiter 16
Berlin 762 SO heiter 18
Hannover 760 S wolkig 17
Breslau 764 Windst h. beb. 15

389.75b i&ebeck. Mas-W. 18* 207.80b [Zoll-Coupons, kleine

11 7.66» 1 Holland. Banknoten. .

113.7 5oQ 1 Oesterr .Noten, lOOKr.
168.25-0 Russ. Noten 100 Rubel

168.85b
85.20b

216.: 6b
323.60b

Mietsverträge
empfiehlt

Gruermttersche Buchdruckerei
Otto Girunwaldc



HERMANN SS«DE
MK ZULUCHstU W

N°1f. Teiegfr.: Sawade-Züllichau^l?
L( Chmm. Rsinigiimgsanrtw

fiorhdmi

rbitl s ~*'

kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-
u. Tiefbautechniker.

Abgangszeug. v. WZM Uireictior.:
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
flawerksmelsier anerk. Prof.

Bromherg
Hugo Scheffler

115) früher
Paul Westphal

Wllhelinstr.oßEcke Kaiserstr.
Gegr. 1881.

Silberne Med.
für Bncbfiihrnng.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬

bildung in allenLehrfächern.
- Bitte verlang. Sie Prosp-jJ

Schülerinnen der höheren Lehranstalten
finden zum Oktober d. I.

Lehrerin im Hanfe. Anmeldungen werden bis auf weiteres frenndl.
entgegengenommen. [858] Kaserneustraste Nr.

BR 0 MBER 6
KAISERHAUS

V Qanzigerstr,
N9160

/ ROSEN
'i TheaterstrN95,

fRjchtstrNM^^ Reinlichkeit bringt Gesundheit
- Br. Warschauers Wasserheii- u. Kuranstalt

| Ei.kr°chmng-U. im Solbad Inowraziaw. IN
| Für Mniti,leiden

■■■■ Letzte Wohlfahrtsäotterie. Ziehung: 28. September bis 2. October. “

Neunte Schneidemtihler Lotterie. Ziehung 7. October.

Carl “ e “ 3 '

empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

Wohlfahrtsloose * 3,30 m. Hauptgew. 1 innen a a a
Porto und Liste —,2

Schneidemtihler

empfehlen
Städt. Bauschule

Neustadt I. Meokl.
lnnungsber.Staatl.Prüf.-Commissar.
ESiaxtehnde. Haler »W
schule. 1903wied.gr.gold. H

’i ‘Med. Grösst. Schul. f.Dek*
^Mal. Prg.d. D ir.Eiserwag.

An die Herren (l6 d

Architekten! 4
X Maurer-, Zimmer-, Tischlermeister und X
# Privatleute! 2

Wo denkt man seinen Bedarf an Sonnen- und Roll- JL
ir Jalousieen, Holzrouleaux und liollschntzwänden bei

solider, fach gemässerHerstellung zubilligstenPreisen?
In der

SchZnhett8(eiitrMMttrtii8t“;SS
erteilt Bahnhosftraste 9, II. Pferde-Loose ä M, 1,-, elf Loose 10 M.

H
Wert

CW ’ Z»öeO©TJ
Porto u. Liste 20 Pf. J

Gegen Einsendung von 4 M. 70 Pf. freie Zusendung von 2 Loosen nebst Gewinnlisten.

zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend ¬
frisches Ausseyen, sammetweichs
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch.

Creme Piseili le Imles
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Runzeln u. Hantunreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
So riefln, ob. Nachm.)

Theodor Müller,
Posen ®. 1.

KsrzSzl. Unterndl
in d. seinen Damenschneiderei

Csstsiiungen sind nach Unter den Linden 3 zu richten.

Wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Y 4 = n. '/zjährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. E$ anmesst er,

Fried richstraße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Fernsprecher Ho. ©Ö5.

Franz Krüger
Möbelfabrik q'

W} EBOliEEG, WollmarM 3 W

Bromberg SÄ
Inhaber: Gebrüder Müller

woselbst auch Hobeln und Spunden von Fussböden,
vollständ. Bearbeiten v. Treppenstufen u. Kehlen sämtl.
Leisten bei sauberster Ausführung übernommen wird.
N. B. Einen Stamm guter, fachkundiger Arbeiter haben

wir von den früheren Inhabern Herren Biete u.

Günther mit übernommen und fabrizieren wir unter
denselben coulanten Bedingungen wie diese Herren.

Alle iit der Zeit vom

10. September
bMNmMtm

Geborene»

U j i. Bromberger
fe Handelslehr-Institut

! von Fernsprecher No. 510.

J. Madajewski werden gebeten, ihre genaue
Adresse mit Angabe des
Geburtstages und Jahres
zur Weiterbeförderung auf ¬
zugeben unter C h i f f r e

G. V. 542 an Haasensteiu
&Vogler A.-G., Zerliu W.8.

lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
k.' Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen n. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.“!
Prospecte gratis und franko. /

Eintritt jederzeit. J

Ludwig Hammesfahr,
©Miss - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
MM. Messer, Gafeeln,

Ji '

Schweren,
£ Taschen- und
S i R asiermesser,

MMm M aarschneide*
Mmm maschinen,
MW Pferdescheer-
MffWM ■ masehinen,
V, VSS Vlehscheeren.

V
'

\m Revolver und
I lMK »Inmition.

| Äs Uhren
find UhrKetten.

'$30? ÄW verlange Katalog.

allen Holzarten.
Act.-Ges.

Bromberg * Prinzentlial
baut als einzige Specialität

und

Wilhelmstrasse 52,

in grösster Auswahl

ln nur gediegener Arbeit an anerKannf

billigsten Freisen.

In gutem, nicht rit. jnd. Hause
findet ein junges Mädchen zum
1. Oktober er. (183

frenndl. Pension.
Anfragen an die Geschäfts!!. dies.
Zeitung unter R. F. 88.

Schul, f. g. bill. Pens., fr. Ausb.
i. Klavier. Beckmann, Wallst. 14.

KOKA

* •
-

* Holzbearbeitung
mmm Maschinen
in hochmodernste»

Constructionen.
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge J kostenfrei. Franco • Lieferung! (1

Kostenlose Aufstellung der Hobel durch
. Sachverständige. ,

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wo lle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwolleu.Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Staudrücke, Blns.,Schürzen.

Gänsefedern,

$ Photographisches Meller Th. Joep $
Inhaber: HsawrotzM & Wehram M

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

M Anfertigung M
von Photographien jeder Art M

sK zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
*

Das allcrneueste n. bene Scheuer-,
Putz- u. Hmidereinigungs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus ¬
halt, Fabriken, Behörden 2 t.

Zn haben inEiseu-,Küchen-,Drogen-
n. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzrgerstraste 37 I
bei AMons Reelle.

W i ed e r v e r k ä u f e r bei hoher
Provision gesucht. (119

§§ frischgeriffen u. bestgereinigt H
m zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. N
M (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 9.60) H
K Daunen v.2.40—7,50,letztere H

W verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00. 1
m Daunige Entcnfed. nur 1M. m

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
m Gut ist 1 Stand z 17-22.00. jg

^ Thnni[ison’s5eifenpulvcr

Sonntags geöffnet von 9—ö Uhr. ^
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^

P Vorz. solcher zu 27—34 00. B

^ Obige Betten werden vor- H
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung

übernimmt

unter Gewähr für Standsicherheit
»nd Wasserdichtigkeit

<£ementtt>a#enfaf>*i€
Windschild&Lanirelott

.. ^ ... U - - ..
ö z. n .

Wb. 20 Pfg., 10 Pfd. 1,80 Mk.

empfiehlt Paul Uotz.ermöglicht zu sehen, welche äs
Feder in ihr Bett kommt. M
ohne selbst zu befedern. Das ü
Damen fast nirgends möglich

Einschütte Bezüge fg
Lakenstnd genäht vorräthig. D

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. m

Pferdedecken - Getreidesäcke, m

Carl Enrtz 1
Höchst.Rabatt. Posenerstr. 32. 1

Mr WikdekneMf. Mfiijc
$e$iioSUMti!e «Är
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Choeoladen
in der fjoinzkncheii- u. AMbnu-Fabrik
A. MohlelsKi, Bromberg.

Tilfitrr
Bollsettkäse

iSilberne Medaille.

< M auf Wunsch auf Teilzahlung. in Vsvtrn, i. Pr, Vreslan
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser her ¬

gestellten Mineralwässer in Brom b erg in den Apotheken sich befinden. (154

Durch günstigen Abschluß
ea. 60 Ztr.

pro Pfund 50 Pfg. zu haben
Elisabethmarkt2'b.Restanrateur
Lange. Granewaia.Bromberg,

Friedrichstrasse 7
Gegründet 1823. §- Magerkeit. -|!Zm EinMllchsttt!

Knpferkestel
und Messingkefiel

in gediegener Ansführnng
empfiehlt billigst (218

Kvpferwarkn-Fabrik
C. Kretschmer,

Rinkauerstraste Nr. 9.

Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

R. Franz Steiner «fc Co»

Berlin89, Königgrätzersi.78.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
F. Goüasch, für den übrigen redak ¬
tionellen Teil i. V. K. GoUasch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen ii. Reklamen %. Javchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenauersche Kuchdruckerei
Otto Grnnwnld in Bromberg.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk ¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA »nd MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

zur Herstellung scheitrechter
Decken,

eigene Konstruktion, D. R. G. M.
fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der (207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

in Brahnan.

•CtHtfclti wünscht zu über-
nehmen. Off. u.

J. M. 22 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

6ii Gasttzöf
Spät. Kauf nicht ausgeschl. Off. u.
Nr. 155 an d. .tzeschäftsst. d. Ztg.

empfiehlt sein vtk i ^ | in ^ranit, Mar-
grosses Lager v. mor und Sand ¬
tein m. anerk. f-aub. Schrift. In doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnnngen auf Wunsch franco.
Grabeinfassungen, ©itterschweilen, Gitter-

13) sochel.

/Ä Krampfleidenden grat.
IT Heiluugs - Anweisung
W / v. Br. philos.öuante,

Fabrikbs., IVarondorf
i.W. Referenz, überall.

gUttthtog t
155) Neumünsterstraße Nr. 26.
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